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54. Jahrgang

)as Studentenrecht vor dem Landtag
Erklärungen des Kultusminiſters Dr. Becker

Die Gteunerſenkungsaktion
der Reichsregierung

Der vermutliche Vorſchlag des Reichsſtnanzminsſters

Die deutſchnationale Jnterpellation, die eine ſo
fortige Aufhebung der Verordnung des
preußiſchen Kultusminiſters über die
Neuregelung des Studentenrechts an den
preußiſchen Hochſchulen fordert und von dem Abg.
Delze begründet wurde, löſte am Mittwoch eine
wmehrſtündige Kulturdebatte im Preußenparlamente
aus, die nicht gerade eine beträchtliche Höhe kulturellen
Niveaus zeigte

Kultusminiſter Dr. Becker, bekanntermaßen ein
vornehmer und ſachlicher Redner, wurde von den
Deutſchnationalen fortgeſetzt unterbrochen, ohne daß es
ihnen indeſſen gelungen wäre, den Miniſter 8 be
irren. Die folgenden Reden von Frau Dr. Weg
fcheider (Soz.) und Steuer (Dn)) zeichneten ſich
wiederum durch beſondere Schärfe aus, ſo daß n
eigentlich niemänd verwundern konnte, als daraufhin
der Bonner

Univerſikätsprofeſſor Lauſcher (Zentr.)
erklärte, er wollte ſich im Intereſſe des Anſehens dieſes

Hohen Hauſes ſtrikte verſagen, dem Vorredner Steuer
auf das Niveau ſeiner Ausführungen zu folgen.
(Unruhe rechts.) Wenn dieſer geſagt habe, daß durch
die Anweſenheit gewiſſer Leute je der Raum zum
Zirkus werde, ſo ſei dies hier allerdings längſt zur
Wirklichkeit geworden. Mit ſeinen billigen Argumenten
ſei der Sache nicht gedient. Man hat uns einen Wider
ſpruch in unſerer Haltung vorgeworfen Jm
ne ſo de ine zeigte ſich ein ſozialer Geiſt,

zeigte ſich der Wille zur Uberbrückung der Gegenſätze
im Volk. Zwiſchen damals, wo der Wille zur Einigung
im Vordergrund ſtand, wo der Gedanke der Volks
gemeinſchaft auch die gkademiſche Jugend
hegeiſterte und der großdeutſche Gedanke in edlem
Sinne die Geiſter beherrſchte zwiſchen damals und
heute klafft ein großer Gegenſatz.

Wenn einſt der Tag der Vereinigung komme, dann

mü ir das Tor weit öffnen für allez ch er. Es iſt unm
che Organiſation nur einem Teil der Oſterreicher zu

üfſnen, die nationalfreiheitlichen und republikaniſchen
ruppen aber auszuſchließen.

kampf handelt es ſich um bewußte Ablehnung
des deutſchen Staates Der Staat, der ſo verhHöhnt und angefeindet wird, kann ſtaatliche Hoheiks-
rechte nicht an eine Organiſation abgeben, die ihn ſo.
provozierk. So ſchwach iſt die Deutſche Republik doch
nicht. re iſt ſie ein ſehr geduldiges Weſen!
(Züruf links: „Leider!“)

Zum Schluß betont der Redner, daß ein großer
Teil der Studentenſchaft es nicht mehr ruhig hin
nehmen wolle, einer Orgäniſation a deren
Ziele ſie ablehne, zu Zwangsabgaben heran
gezogen zu werden. Die Deutſche Studentenſchaft habe
zu ihren Anfängen, zu den Grundſätzen der Front
kämpfer, nicht zurückgefunden. Schuld ſeien diejenigen,
die eine Achtung anderer Meinungen und eine Berück
ſichtigung der Minderheit nicht kennen, die immer von
Freiheit reden, die Freiheit aber ſelbſtnicht reſpektieren. (Großer Beifall

Kultusminiſter Becker:
Meine Auffaſſung iſt, die Hochſchulen aus dem poli

tiſchen Streite herauszulöſen. (Unrühe rechts und Rufe:
Schon Schüler dürfen wählen!“) Wenn man die
Frage ſtellt, wie die Politiſierung der Studentenſchaft
Erfolgte, ſo denke ich daran, daß nach den erſten
Wahlen zur Studentenſchaft, als die ſozialiſtiſchen
Stimmen ſtark angeſchwollen waren, ein führender
Induſtrieverkreter, der den Rechtsparteien naheſteht,
erklärt hat, daß man verhindern müſſe, daß die Slu
dentenſchaften nach links abwanderken. Jch beneide
Sie (nach rechts) nicht um die Verantwortung, die Sie
mit einer ſolchen Haltung vor der Geſchichte des akade-
miſchen Lebens übernommen haben. (Unruhe rechts.)
Nachdem die Politiſierung der Studentenſchaft Tatſache
geworden war, mußte die Staatsautorität ge
wahrt werden. Jch habe ſelbſt das Studentenrecht mit
ausgebaut und bin erhaben über den Verdacht, ein
Gegner ſtudentiſcher Selbſtverwaltung zu ſein. Was die
Verordnung zum Ausdrück bringt, iſt nichts anderes,
als was ſämtliche Regierungen ſeit der Revolution,
auch die volksparteilichen Miniſter, als
ſelbſtverſtändliche Haltung des Staates vertreten
haben. Die frei zuſammengeſchloſſenen Studenten
können natürlich nicht mehr amtlichen Cha
vakter erhalten; aber ſie werden überall, und auch
bei mir, die Beachtung finden, die ihnen zukommt Jch
billige durchaus das wahrhaft nationale Streben, das
immer die akademiſche Jugend durchzieht, wende mich
aber dagegen, daß dieſes Streben für parteipoli-
Liſche Geſchäfte ausgenutzt wird. (Große Unruhe und
Zurufe rechts.)

Der Miniſter ſtellte feſt, daß die Staaksregierung
die Frage, ob ſie die neue Verordnung zurückziehen
wolle, mit einem klaren Nein beankworke. Dieſe Ver
ordnung führe nur einen Beſchluß des Landtags durch
und habe auch die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des
Staatsrates gefünden. Die Staatsregierung übernehme
ſelbſtverſtändlich jede Verantwortung für ihre Verord
nung. Das preußiſche Staatsminiſterium hätte die
Selbſtverwaltung der Studentenſchaf
ten gern erhalten, gerade wegen ihres hohen päd-
agogiſchen Wertes. Die ſtudentiſche Selbſtverwaltung
ſei durch Mißbrauch und Umdeutung ihrer
Satzung zu einem politiſchen Mächtinſtru-
ment geworden. Es ſei eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
der Staatsregierung geweſen, Garantien dafür zu
ſchaffen, daß dieſe Selbſtverwaltung ihre Zweck
beſtimmung auch wirklich erfülle Bei der Neuordnung
ſei ausdrücklich eine erneute Befragung der Studenten
ſchaft erfolgt die Studentenſchaft hätte ſie abgelehntund dem freiwillig aufeinihrvom Staat

lich eine deutſche ſagt

Jn dem Studenten

Berlin, 8. Dez. Die „Frankfürter Zeitung“
und der „Vorwärts“ ſind bereits in der Lage, aus
der Regierungsvorlage über die Einkommenſteuer
fenkung Angaben zu machen, öbwohl die Vorlage zu
nächſt als vertraulich gilt und die Regierung ſich
vorgeſtern im Steuerausſchuß des Reichstages wei
gerke, den Jnhalt der Vorlage bekanntzugeben.
Näch den Mitteilungen der genannten Blätter ſoll
der Steuerſatz der Lohn ſteuer von 10 au 9 Pro
zent herabgeſetzt werden, während das Exiſtenz
minimum unverändert bleiben ſoll. Die Familien
ermäßigungen ſollen heraufgeſetzt werden, Und zwar
würden für die frau in
120 M. jährlich für das erſte Kind ebenfalls 180 M.
Ma, 120 M., für das zweite Kind 320 M. ſtatt 240

ark, für das dritte Kind 600 M. ſtatt 480 M. für
das vierte Kind 840 M. ſtatt 720 M. und für das
fünfte und die folgenden Kinder 1080 M. ſtatt bisher
960 M. jährlich ſteuerfrei bleiben. Dieſe Sähe ſollen,
wie bisher, Mindeſtſätze ſein, an deren Stelle die bis
e her geltenden prozentualen Abzüge (1 Prozent
ür je

in 180 M. ſtatt

mäßigung der veranlagten
Einkommenſteuer

in den unteren Steuerſtufen eintreten. Der Tarif

ſoll refür die
ür die nä

für die nä

Mit der Reform der Lohnſteuer ſoll auch eine Er

ür die
für die nä
für die
für die
für die
für die

nä 8 000 M. 25
nächſten 18 000 M. 30
nächſten 84 000 M. 35
weiteren Beträge 0

Prozent
Prozent.

es Familienmitglied) treten, wenn dieſe in der
Summe höher ſind als die erſten Abzüge

verenng

Gleichzeiti r die Abzüge für Verſicherungs
leiſtungen u. dgl. von 480 auf 600 M. und die Abzüge
für Familienmitglieder auf je 250 M. erhöht werden.

Auch die
Kapitalertragsſteuer

ſoll um ein n e auf 9,55 Prozent ermäßigt
werden. Die ganze e e ſoll am 1. Januar
in Kraft treten, aber erſt mit Wirkung für das neue
Kalenderjahr.

Die Durchführung dieſer Beſtimmungen würde
eine Senkung der Lohnſteuer und Einkommenſteuer
um 200 Millionen bringen. Da die Lohnſteuer vor
ausſichtlich 15 Milliarden erbringt, würde die Sen
kung den vollen 12 Milliarden überſteigenden Betrag
nicht abgelten. Das iſt auch nicht die Abſicht des
Reichsfinanzminiſters, vielmehr beabſichtigt er, in
den kommenden Etat den jährlichen Erträg der Lohn
ſteuer mit 1,8 Milliarden einzuſetzen.

Weihnachtsvorſchuß
für die Staatsbeamten

a conto der Beſoldungserhöhung.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages beſchloß, dem Landtage folgende Ent
ſchließung zu unterbreiten: Um einen möglichſt
großen Teil der Beamten uſw. noch vor Weihnachten
in den Beſitz der Nachzahlungen gelangen zu laſſen,
vird das Staatsminiſterium ermächtigt, bereits vor
er endgültigen Verabſchiedung des Geſe

hezüge der unmittelbaren Staatsbeamten, vor
behaltlich der endgültigen Regelung, vorlaufige
Zahlungen nach Maßgabe der Regie
rungs vorlage und des Stellenplanesunter Berückſichtigung der Beſchlüſſe des Hauptaus-
ſchuſſes leiſten zu laſſen.

angebotenes Recht der Mitbeſtimmung
verzichtet. Die Studentenſchaft würde damit
wieder Objekt der Verwaltung und der Erziehung, wie
die Schüler anderer Bildungsanſtalten auch. Neu in
der Verfaſſung ſei nur die Verſtärkung der Kon
trollmaßnahmen in der Vermögensverwaltung
geweſen, die nötig war, um hier wie auch bei der Ver
waltung anderer öffentlicher Gelder Sicherheiten gegen
Mißbrauch zu ſchaffen. Dieſes traurige Kapitel deut
ſcher Studentengeſchichte wolle er nicht allzu breit be
handeln, es genüge wohl die Angabe, daß

nicht weniger als 18 ſchwere Fälle zur Verurkeilung
kamen.

Von einer Einſchränkung der akademiſchen Freiheit
und einer Bedrohung des e Gedankens
könne keine Rede ſein. Die Regierung ſtehe nach wie
vor auf dem Boden des großdeutſchen Gedankens.

Die ſog. „Deutſche Studentenſchaft“ ſei gar nicht
großdeukſch, ſondern großvölkiſch und ſchädige

den großdeutſchen Gedanken.
Wenn heute z. B. der Anſchluß Hſterreichs an Deutſch
land Wirklichkeit würde, müßte ſie ihre Grund-
prinzipien aufgeben. Die Jdee der Einigkeit der akade
miſchen Jugend ſei durch den Spaltpilz des
Ankiſemitismus geſprengt worden. Die Einzel
ſtudentenſchaften hätten als Organe öffentlichrechtlicher
Körperſchaften e auf den Staat und ſeine Ver
faſſüng nehmen müſſen.

Abg. Bohner (Dem): Falſch ſei es, von einer
Majorität gegen den Miniſter zu reden. Die Ent
ſcheidung hätte bei der Abſtimmung die Partei derNichtwähler gegeben, jene 25, iweſſe 40 Prozent

Studenten, die genug hatten von jeder
Studentenſchaft überhaupt und nicht
wählen gegangen ſind. (Zuſtimmung.) Der
Redner legt im einzelnen dar, daß die Studenten
buregaukratie ſich als die allerſchlechteſte erwieſen habe.

Das Haus vertagt ſich kurz nach 17 Uhr auf Mon
tag, den 12. Dezember, 15 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſteht die Beſoldungsvorlage und die Kom
munalverwaltungsreform.

Anrufung des Schlichters

im Eiſeninduſtrie-Konflikt
Die Tarifverhandlungen geſcheitert.

Efſen, 8. Dez. Geſtern begannen hier die Weiker
verhandlungen zwiſchen der Großeiſeninduſtrie
und den drei Gewerkſchaften. Die Gewerk
ſchaften krugen erneut ihre bisherigen Forderungen
vor, von denen ſie unter keinen Umſtänden
abgehen wollen. Eine einheitliche Forderung iſt
von den Gewerkſchaften nicht geſtellt worden; jede ein
zelne verkritt ihren Standpunkt. Dargaufhin trugen die

Unkernehmer ihre Anſicht vor. Zu einer Einigung
iſt es nicht gekommen. Die Verhandlungen ſind
infolgedeſſen ergebnislos verlaufen.

Nunmehr werden neue Verhandlungen vor dem
Schlicht er, Oberlandesgerichtsrat Joetten, ſtatt
finden, der zu Verhandlungen einladen wird.

Stillegungsverhandlungen.
Auf die Anmeldung der Betriebsſtillegung

zum 31. Dezember haben die Metallarbeiterver
bände in Hamm von der Regierung in Arnsberg die
Nachricht erhalten, daß die Weſt fäliſche Draht-
induſtrie in Hamm und die Vereinigten
Stahlwerke, Abteilung Weſtfäliſche Union, am
Freitag, dem 9. d. M., Stillegungsverhandlungen an
geſetzt haben. Die beiden Werke hatten ſich dem Vor
gehen der Großinduſtrie angeſchloſſen. Ein Schlich
tungsverfahren vor einem unparteilichen Schlichter
hatte noch nicht ſtattgefunden.

Woldemaras Forderungen
gegenüber dem Völkerbundsrat.

In der e öffentlichen Nachmittagsſitzung
des Völkerbundsrates beantragte der tauiſche
Miniſterpräſident Waldemaras nach eingehender
Darlegung der Erxeigniſſe, die ſich ſeit dem Oktober
des Jahres d e Polen und Litauen abgeſpielt
haben, folgende Maßnahmen des Völkerbundes zur
Beilegung des litauiſch- polniſchen Konfliktes:

1. Der Völkerbundsrat ſoll eine inter
nationale Kontrollkom miſſion ſchaffen,
die ſich an Ort und Stelle, und zwar auf beiden
Seiten der polniſch-litaniſchen Grenze, über die
militäriſche Lage an der Grenze inſormieren und
hierüber em Völkerbund Bericht erſtatten ſoll.

2. Die litauiſche Regierung beantragt, daß die
polniſchen Banden im Gebiet von Wilnagufgelöſt werden. Sie iſt der Anſicht, daß die
Organiſation. der Banden eine dauernde ernſthafte
Bedrohung Litauens bedeute. Sie ſeien geſchaffen
worden üm Litauen zu beſetzen. Die litauiſche
Regierung ſei der Anſicht, daß die Organiſierung der
Banden in Litauen der polniſchen Regierung zur
Laſt gelegt werden müßte und einem direkten militäri
ſchen Angriff Polens auf Litauen gleichkäme.
3. Die litauiſche Regierung beantragt die Ein
ſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes
zur Prüfung derjenigen Maßnahmen, die die pol
niſche Regierung gegen polniſche Staatsangehörige
litauiſcher Nationalität ergriffen hat.

Die Erklärungen des litauſchen Miniſter
präſidenten im Völkerbundsrate dauerten etwa drei
viertel Stunden. Anſchließend ergriff ſodann der
polniſche Außenminiſter Zaleſki das Wort.
Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras
ſuchte geſtern vor Beginn der Ratsſitzung zuerſt
Briand und dann Dr. Streſemann auf

Nach Mitteilung von polniſcher Seite wird
Pilſudſki am Freitag in Genf eintreffen. Ge
rüchtweiſe verlautet daß Chamberlain nur noch das
Eintreffen Pilſudſtis abwarten und dann nach
London zurückreiſen will

es b e v ie

Für das große
Mitteldeutſchland

Merſeburg, 8. Dezember.
L.

Es wird als ein bleibendes Verdienſt des Pro
vinziallandtags der Provinz Sachſen zu gelten
haben, daß er die Frage der Beſeitigung der inner
ſtaatlichen Schranken im mitteldeutſchen Wirtſchafts
bezirk über die Darlegungen in der Preſſe hinaus
in den Rahmen einer breiteren öffentlichen Dis
kuſſion geſtellt hat und durch den Auftrag an die
Provinzialverwaltung gemäß dem Wunſche der
Staatsregierung, das Material für die Notwendig
keit der Neuregelung der ſtaatlichen Grenzen in
Mitteldeutſchland zu ſammeln, dieſen Beſtrebungen
eine realpolitiſche Grundlage gegeben hat.

Durch die Reden des Landeshauptmanns in
Magdeburg und Halle iſt nun die mitteldeutſche
Frage in das Rampenlicht der Offentlichkeit getreten
und die Erörterungen in Preſſe und Wirtſchafts-
organiſationen haben auf allen Seiten eingeſetzt.

Zwei Tatſachen ergeben ſich aus den bisherigen
Auseinanderſetzungen, eine erfreuliche und eine be
trübliche.

I. Die Notwendigkeit einer Neuregelung der
innerſtaatlichen Grenzverhältniſſe in Mitteldeutſch
land ſcheint in allen beteiligten Staaten erkannt zu
ſein. Die großen Mängel der beſtehenden Ordnung
ſind ſo evident, daß man zu gewiſſen Opfern an
ſtaatspolitiſchen Rechten auf allen Seiten bereit zu
ſein ſcheint.

2. Die Anſchauungen über die Neugeſtaltung der
mitteldentſchen Landkarte gehen ſo weit auseinander
daß begründete Ausſicht auf eine baldige grund
ſätz liche Löſung der mitteldeutſchen Frage aus
der Jnitiative der Beteiligten heraus, d. h. alſo nicht
im Rahmen der notwendigen Umgeſtaltung des
Reiches zu einem einheitlichen Staatsgebilde, nicht
beſteht.

Nicht weniger als vier Modalitäten für die Neu
geſtaltung Mitteldeutſchlands ſind bisher in die De
batte geworfen

1. Eintritt der Länder Thüringen, Anhalt und
Braunſchweig in den Verband des preußiſchen
Staates (Endziel des Provinziallandtags der Pro
vinz Sachſen).

2. Schaffung einer ſelbſtändigen Provinz Thü
ringen im preußiſchen Staatsverbande unter Zu
ſchlagung der Enklaven Schleuſingen, Schmalkalden
und Ziegenrück und der wichtigſten Teile des Re
gierungsbezirks Erfurt zur Provinz Thüringen
(Vorſchlag des thüringiſchen Staatsminiſters a. D.
Dr. Sattler).

3. Zuſammenſchluß der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt. Eingemeindung einiger Exklaven
von Braunſchweig. Großzügiger Landaustauſch mit
Thüringen, dergeſtalt, daß die Kreiſe Zeitz, Erfurt,
Langenſalza, Mühlhauſen, Schleuſingen und Ziegen
rück an Thüringen, die Sondershauſenſchen Lande
dagegen an Preußen fallen, Erfurt würde als
Hauptſtadt Thüringens und Magdeburg als die der
Provinz Mitteldeutſchland in Frage kommen.
(Löſung, die von Magdeburg aus empfohlen wurde

4. Zuſammenſchluß der Freiſtaaten Thüringen,
Sachſen, Anhalt, der Provinz Sachſen unter Aus
ſchluß des vorwiegend land wirtſchaftlichen Nordens
der Provinz, etwa in der Linie Deſſau Barby-—
Egeln. (Dr. Johannes Müller, Weimar, will in
ſeinem Buche „Der mitteldeutſche Jnduſtriebezirk“
auch die vorwiegend land wirtſchaftlichen Charakter
tragenden Kreiſe Mühlhauſen, Langenſalza und
Weißenſee und die thüringiſche Exklave Sonders
hauſen ausgeſchaltet wiſſen.)

Wenn man zu dieſen vorſtehenden Vorſchlägen
Stellung nehmen will, ſo kann das nur von dem
Standpunkt aus geſchehen, daß die zukünftigen
Grenzen Mitteldeutſchlands in erſter Linie als
wirtſchaftliche Grenzen anzuſehen ſind, daß
ſie ein ſeiner wirtſchaftlichen Struktur nach zu
ſammenhängendes Gebiet in einer Verwaltungsein
heit zuſammenfaſſen. Da ja die mitteldeutſche Frage
im weſentlichen aus der Divergenz zwiſchen Wirt
ſchafts- und Verwaltungseinheit entſtanden iſt und
die dadurch hervorgerufenen Mißſtände allgemein
bekannt ſind, wäre es müßig, noch einmal einen
Abriß aus dieſem unerquicklichen Kapitel zu geben.

Es mag aber doch noch auf eines hingewieſen
werden, das neben der verwaltungstechniſchen Seite
und dem öffentlich- wirtſchaftlichen Jntereſſe an einer
Einigung nicht unterſchätzt werden darf, auf die Aus
wirkungen, die ein räumlich geſchloſſenes Wirt
ſchaftsgebiet auf die privat wirtſchaftlichen Be
ziehungen ausüben würde. Es braucht nur daran
erinnert zu werden, wie ähnliche oder gar gleiche
Produktions und Abſatzbedingungen räumlich be
nachbarter Jnduſtrien zahlreiche Bindungen privat
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wirtſchaftlicher Art im geſchloſſenen rheiniſchweſt
fäliſchen Wir ſchaftsgebiet zur Folge gehabt haben.

Man wird alſo die vier obengenannten Vor
ſchläge danach zu bewerten haben, inwieweit ſie der
Forderung, der mitteldentſchen Wirtſchaftseinheit
einen einheitlichen Rahmen zu geben, entgegen
kommen.

Damit entſteht ſogleich die Frage nach den
Grenzen dieſer mitteldeutſchen Wirtſchaftseinheit.
Sie kann aus der Erforſchung der ſtatiſchen und
dynamiſchen Kräfte in den mitteldeutſchen Ländern
unſchwer gefunden werden.
deren Wirtſchaft die gleichen Strukturmerkmale auf
weiſen und deren dynamiſche Kräfte aufeinander zu
ſtreben bilden eine raumwirtſchaftliche Einheit.

Dieſe Unterſuchungen ſind für die mitteldeutſchen
Länder noch nicht im einzelnen durchgeführt worden.
Die Strukturgleichheit der Wirtſchaft in den vier
mitteldeutſchen Gebieten iſt aber ſo augenſcheinlich
und die raumwirtſchaftliche Verflechtüng durch eine

kurze Betrachtung des Austauſches von Arbeite
kräften zwiſchen den einzelnen mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsgebieten und vor allem des Güteraustauſches
ſo klar erwieſen, daß ſich der Rahmen des mittel
deutſchen Wirtſchaftsbezirkes bereits aus dieſen
Hauptmerkmalen klar ergibt. Bei Zugrundelegung
dieſer ausſchlaggebenden wirtſchaftlichen Momente
kann daher als mitteldeutſche Wirtſchaftseinheit nur
das in Vorſchlag 4 umriſſene Gebiet Freiſtaat
Sachſen, Thüringen, Anhalt, Provinz Sachſen bis
zur Linie Deſſau Barbh- Egeln angeſehen werden.

Damit iſt zugleich die Stellung zu den Vorſchlägen
1 bis 3 gekennzeichnet. So bedeutungsvoll und be
grüßenswert die Jnitiative der Provinz Sachſen in
dieſer ſo hochwichtigen Frage iſt, ſo wäre es doch er
wünſcht geweſen, daß man die wirtſchaftlichen
Argumente ſtärker hätte mitſprechen laſſen, die
ohne Zweifel den Freiſtagat Sachſen mit in ſeinen

natürlichen Rahmen Mitteldeutſch-land einbezogen wiſſen wollen. Ein Mitteldeutſch
land ohne den Freiſtaat Sachſen würde die Schaffung
eines neuen mitteldeutſchen Torſo bedeuten. Mögendie verwalkungstechniſchen Schwierigkeiten durch die

Enklaven und Exklavenwirtſchaft mit Thüringen und
die Gemenglage mit Anhalt auch größer ſein als die
durch die ſächſiſche Grenze verurſachten, ſo iſt doch
der wirtſchaftliche Riß, der infolge der ſächſiſchen
Landesgrenze mitten durch ein in ſeiner Rohſtoff
baſis ſeinem Arbeitsmarkt und ſeinen Verkehrs
beziehungen ſo eng zuſammenhängendes Gebiet geht,
für die Wirtſchaft ungleich ſchwerer zu tragen.

Denn die wirtſchaftliche Verflechtung
der Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt mit dem ſächſiſchen Staats
gebiet iſt noch ſtärker als ihre Verbundenheit
mit Thüringen. Angeſichts der Tatſache, daß 32
Millionen Tonnen Güter des Verſandes aus dem
Merſeburg Erfurter Bezirk nach dem Freiſtaat

Sachſen gehen und über 1 Million Tonnen Güter
von Sachſen nach Merſeburg Erfurt eingeführt
werden, wird man keinen Zweifel an der Zugehörig
keit beider Gebiete zu einem Wirtſchaftsbezirk haben
können. Wie rege der Austauſch von Arbeitskräften
zwiſchen beiden Gebieten iſt, ergibt ſich aus der Tat
ſache, die vor kurzem der Landrat des Landkreiſes
Merſeburg, Guske, anführte, daß von den Kreisein

geſeſſenen des Landkreiſes 9888 Perſonen im Gebiet
des Freiſtaates Sachſen ihre Arbeitsſtätte haben
Stärker noch iſt der Arbeiterſtrom, der ſich in um

gekehrter Richtung aus der Großſtadt Leipzig nach
dem Weißenfels Zeitzer Jnduſtrierevier, beſonders
aber nach dem Leunawerk ergießt, in dem zeitweiſe
mit Einſchluß der Bauhandwerker faſt 8000 An
gehörige des Freiſtaates Sachſen Arbeit gefunden
haben. Wie wichtig es iſt, daß der preußiſch-ſächſiſche
Gegenſatz beſeitigt wird, zeigt ſich vor allem auf dem
Gebiete der Verkehrspolitik, die ja in der Anlage des
mitteldeutſchen Flugplatzes in Schkeuditz ein „Meiſter
ſtück“ geſchafſen hat. Auf die „Verkehrspolitik“ der
Reichsbahn wird in einem zweiten Artikel noch
näher einzugehen ſein.

Es iſt daher höchſt erfreulich, wenn man ſich auf
Grund der Jnitiative der Provinz Sachſen auch
jenſeits der ſächſiſchen Grenzpfähle
mit der mitteldeutſchen Frage zu beſchäftigen beginnt,
wobei es übrigens recht zwecklos iſt, neidiſch darüber
zu murren, daß man ſich die Jnitiative hat entgleiten
laſſen. Jn einer ſo wichtigen Frage iſt es gleich
gültig, von wo aus der Stein ins Rollen gebracht
wird. Hauptſache iſt, er rollt und bleibt im Rollen.
Und ſo wird es auch allſeitig begrüßt, daß der Landes-

Diejenigen Gebiete

hauptmann der Provinz Sachſen die Bereitſchaft desſicher Provinzialverbandes, gern Hand in Hand

mit dem Freiſtaat Sachſen bei der Vereinheitlichung
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes zu arbeiten,
in Halle beſonders betonte

Dr. Hanns Thormann.

Ein Weg zur Staatsreform
v. Campe fordert Flurbereinigung.

Im Preußiſchen Landtag iſt folgender Urantrag
D. Dr. v. Campe (D. Vp.) eingegangen

Der Landtag wolle beſchließen: Zum Zwecke der
Vereinfachüng und Verbilligun derStaatsverwaltung wird das Staatsminiſterium
erſucht, mit allen an Preußen angrenzenden deutſchen
Ländern in Verhandlungen zu treten, die folgendes
bezwecken ſollen

1. Austauſch der vom geſchloſſenen Staatsgebiet ab
geſprengten Landesteile (Exklaven),

2. Herbeiführung von Verwaltungsgemein-
ſchaften für beſtimmte Zwecke, insbe
ſondere da, wo durch eine ſolche Maßnahme der
Bevölkerung die Möglichkeit verſchafft wird, die
Behörden bequemer als jetzt zu erreichen,

3. An gleichung des Wirtſchaftsrechts,
insbeſondere der mit Preußen im Gemenge liegen
den Länder, mit dem preußiſchen, vor allem auf
dem Gebiete des Steuer Waſſer-, Berg
Elektrizitäts- Seuchen und Viehſeuchenrechts,

Eine Anfrage im Preußiſchen Landtag.
Jm Preußiſchen Landtag iſt eine deutſchnationale

Große Anfrage eingegangen, die auf die vom Wirt
ſchaftsverband für Mitteldeutſchland am 8. Dezember
gefaßte Entſchließung Bezug nimmt, worin Leitſätze

eine Verwaltungsreform im e Wirt
chaftsgebiet aufgeſtellt worden ſeien. Dieſe Leitſähe
orderten u. a. die kleineren und kleinſten Exklaven

itteldeutſchlands ohne kleinliche Kompenſations-
bedenken auszutauſchen, durch Staatsverträge oderdurch e Reichsgeſetzgebung in
Mitteldeutſchland materielle Rechtseinheit, vor allem
im Steuer Waſſer-, Elektrizitätsweſen uſw., zu
en und dabei Preußen zu verpflichten, vor Ein
ringung von Geſetzentwürfen den Regierungen von

Anhalt, Braunſchweig und Thüringen e den
zur Stellungnahme zu geben ferner wird in den
Leitſätzen gefordert, gemeinſame Verwaltungen für
einzelne Verwaltungszweige der Provinz Sachſen
und der mitteldeutſchen Staaten zu ſchaffen. Das
Staatsminiſterium wird gefragt, ob es ſeine Prüfung
der in den vorſtehenden Leitſätzen aufgeſtellten Forde
rungen auf ihre praktiſche Durchführbarkeit hin
baldigſt vornehmen wolle und dem Landtag einen
Bericht über das Ergebnis einer derartigen Prüfung
vorzulegen bereit ſei.

Mitteldeutſche Provinz Oberſachſen

Leipzigs Stellung im mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebiet.

Jm. Leiphiger Stadtparlament wurde folgender
Dringlichkeitsantrag angenommen

„Nach Artikel 18 der Reichsverfaſſung ſoll die
Gliederung des Reichs und der Länder der wirt

ſchaftlichen und kulturellen Höchſtleiſtung des Volkes
dienen maßgebend für dieſe Gliederung ſind nicht
mehr die Lander, ſondern der Wille der beteiligten
Bepölkerung. Die Lage Leipzigs in der Nordweſt
ecke Sachſens entſpricht nicht dieſer Forderung der
Reichsverfaſſung. Die Erzielung einer Höchſtleiſtung
im Sinne der Verfaſſung durch das mitteldeutſche
Wirtſchaftsgebiet erfordert eine einheitliche Ver
waltung dieſes, den Freiſtaat Sachſen mit umfaſſen
den Gebietes, in dem als größte Stadt Leipzig zentral
liegt. Die Leipziger Bevölkerung hat daher das
größte Jntereſſe, bei der von anderer Seite ange
regten Neugeſtaltung der Verwaltung dieſes Wirt
ſchaftsgebietes von vornherein im Sinne der Be
ſtimmungen der Reichsverfaſſung entſcheidend mit
zuwirken. Der Rat wird beauftragt, zur Wahrung
dieſer Jntereſſen die hierzu nötigen Schritte unver
züglich einzuleiten.“

Oberbürgermeiſter Rothe betonte in der Debatte
unter anderem

Es iſt keine Leipziger Frage allein, um die es ſich
hier handelt. Es iſt eine ſä 5 iſche Frage Des
e wird auch die ſächſiſche Regierung nicht untätig
eiſeite ſtehen. Auch wenn man von einer rein

ſächſtſchen Frage ſpricht, wird der Freiſtaat Sachſen
hineingezogen. Auf die Dauer iſt das Problem

nur richtig zu löſen, wenn es über denEinheitsſtagat geht. Die Grenzen können nicht
von heute auf morgen geändert werden. Das Ziel
muß man aber feſt ins Auge ſaſſen, wenn man etwas
Großes erreichen will. Ein einheitliches Reich
mit n en t muß kommen. Die Frage iſt
auf dem Marſch, die Löſung nahe. Vielleicht wird
eine r Provinz, etwa mit dem NamenOber-Sachſen, geſchaffen. Wenn man nach den
Grundſätzen der Verwaltung, der Wirtſchaft und des
Verkehrs ehe ſo könnte das etwa die Grenze
des früheren Kurſachſens, wie es bis zum
Wiener Kongreß beſtand, ſein. Wenn man eine
Einheitlichkeit in der Wirtſchaft, in der Verwaltung
und im Verkehr will, kann man dem Einheitsſtagate
nicht aus dem Wege gehen.

Anhalt für ein Reichsland Mitteldeutſchland,
gegen ein Aufgehen in Preußen.

Aus dem Kreiſe des anhaltiſchen
Staats miniſteriums wird bekannt, daß An
halt bereit iſt, ſich einem zu ſchaffenden Reichsland,
Mitteldeutſchland anzuſchließen. Das vorherige
guſgen in Preußen lehnt jedoch Anhalt ab. Das
Land Anhalt l weiter bereit, in eine Verhandlung
über die mitteldeutſche Frage einzutreten, welche im
e an die im Januar 1928 ſtattfindende
Pei ehe über die Geſtaltung der deutſchen
Reichseinheit beginnen könnte. Mit dieſer Dar
legung iſt die mikteldeutſche Frage um einen wichtigen
Schritt weitergekommen.
Im einzelnen ſind die dar bereits ſchon weiter
gediehen, als in der Offentlichkeit gemeinhin bekannt
iſt. Die Angleichung der anhaltiſchen Geſetzgebung
an die preußiſche iſt ſchon ſeit langem faſt immer
berückſichtigt worden. Momentan wichtig iſt die
Frage über zu ſchließende Staatsverträge mit den
anderen Stagten, um die Entwicklung von groß
induſtriellen Unternehmen nicht durch Landesgrenzen
u hindern. Dieſe bedeutſame S hat Anhalt mit
reußen gemeinſam für das Salzgebiet Staßfurt-

Leopoldshall im e e dem Bau desMittellandkanals feſt Ken n in ſolcher
Staatsverträge hielt Anhalt für äußerſt dringlich,
ohne Rückſicht auf die ſich hinziehenden Verhand
lüngen um das Reichsland Mitteldeutſchland. Mit
der Entwicklung dieſer Anſchauungen, die ſicherlich
durch die bevorſtehende Reichskonferenz bedeutſam
ind, dürfte die mitteldeutſ Frage einen neuen,
tarken Jmpuls erhalten, ſo daß man hoffen möchte,
aß ſich nunmehr auch die anderen beteiligten

bie zu dieſer brennenden Angelegenheit äußern
möchten

Die Cheſcheidungereform

Neue demokratiſche Anträge
Jm Unterausſchuß des Rechtsausſchuſſes wurde

über die Anträge zur Anderung der Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſeßbuches über die Eheſcheidung be
raten. Grundlage J die Beratungen bildeten die
zuerſt von der emokratiſchen Partei, ſodann
von den Sozialiſten und den Kommuniſten und zu
letzt von dem Vorſitzenden des Rechtsausſchuſſes, Ge
heimrat Kahl, geſtellten Anträge. Es wurde über
einſtimmend beſchloſſen, aus techniſchen Gründen in
erſter Linie die Beratung auf den Vorſchlägen des
letzteren Antrages zu führen. Zu dem Antrag Kahl
(Nr. 462) ſtellte Frau Dr. Lüders für die demv
kratiſche Fraktion folgende Anträge:
In S 1568 a Abſ. den Satz 2 zu ſtreichen und
dafür ginzſügen Haben die Ebeggatten
mündeſtens dret Jahre getrennt gelebt
ſo kann jeder von ihnen auf Scheidung klagen und
die Ehe iſt wegen völliger Zerrüttung

zu ſcheiden hJn S 1568a Abſ. 1 nach Satz 1 einzuſchalten-
Die Vorausſetzung der Zerrüttung liegt nach Ablauf
dieſer Friſt vhne weiteres vor, wenn beide Ghe-
gatten die Scheidung beantragen.

Es wurde eingehend über den erſten Antrag dis
kutiert, aber bislang W keine Einigung erzielt,
da der Antrag, wie auch der Vorſitzende mit Recht
ſagte, von weittragender Bedeutung ſei und deshalb
auch von ihm noch einmal auf das genaueſte geprüft
werden müſſe. Der Antrag wurde geſtellt in der
Überzeugung, daß die derzeitige Faſſung des Antrages
Kahl auf Blatt 2 im Abſ. 1 in der Praxis dieſelben
Reſultate, wie ſie zur Zeit vorliegen, nach ſich ziehen
würde, und jedem, der ſich nicht mag es auch
aus den unlauterſten Motiven ſein ſcheiden laſſen
will, die Möglichkeit biete, den anderen Partner für
ſchuldhaft erklären und deshalb die Klage abweiſen
zu laſſen. Dieſe Möglichkeit hätte zur Folge, daß,
wie auch jetzt, mit den Scheidungsgründen des
S 1568 e Verlaſſen) derdenkbar unſittlichſte ißbrau getrieben würde.

Die deutſchen Reparations
zahlungen

NaRepenehehages veröffentlichten Überſicht über
die verſügbaren Gelder und die deutſchen Reparations

zahlungen während des l e e
zum 30. November 1927 wurden von dem verfügbaren Geſamtbetrag von 541 727 15593 RM. für
Reparationszwecke 170 959 814,96 RM. in aus
ländiſche Wahrung transſeriert und 220 018 115 RM
in deutſcher Wahrung gezahlt. Jm Monat November
allein re die entſprechenden Ziffern 112 Mil
ſionen, 57 Millionen und 56 Millionen. Der Ge
ſamtbetrag der geleiſteten überweiſungen betrug
ſomit in den drei erſten Monaten des vierten
Annuitätenjahres 390 977 929,96 M. und im Mongt
November rund 123 Mill. M. Davon erhielten
Frankreich rund 204 Millionen bzw. 58 Millionendas britiſche In 78 bzw. 25 Millionen, Jtalien
23 bzw. 8,8 Millionen und Belgien 24,8 bzw. 98
Millionen.

Beginn der deutſch-polniſchen
Wirtſchaftsver handlungen

Jm Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin haben die
deutſch polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen begonnen.
Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies der deutſche Jn
duſtrielle Fro wen darauf hin, daß ſich die Ver
treter der polniſchen und der deutſchen Wirtſchaft.
zum erſten Male zu einer ſachlichen Ausſprache be
gegneten. Fur ihre Beratungen hätten ſie inſofern
einen glücklichen Zeitpunkt gefunden, als die Ver
handlungen von Regierung zu Regierung wieder auf
genommen ſeien. Die jetzigen Beſprechungen würden
aber unabhängig von den Verhand
lungen der Regierungen geführt werden
Obwohl die Beratungen dem i Ziele dienten,
könnten ſie nicht die Aufgabe haben, den Ent
u wen der beiden Regierungen vorzugreifen.

m weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen hob
Frowein hervor, daß man nicht mit höflichen Worten
über die nun einmal beſtehenden deutſch polniſchen
Schwierigkeiten hinweggleiten dürfe. Der
der polniſchen Delegation, Generallandſchafts-
präſident von Zychlinſki, erklärte es ſei der
ernſte und aufrichtige Wunſch ſeiner Delegation, den
Standpunkt der deutſchen Wirtſchaftskreiſe kennen
und verſtehen zu lernen. Die unmittelbare Aus
ſprache zwiſchen den Produzentenkreiſen ſolle klärend

Wege geräumt werden, das bislang als unüber
windbares Hindernis gegolten habe. Alsdann er
ſtattete Staatsſekretär Dr. von Simſon Bericht
über die Wirtſchaftslage Deutſchlands und die
Einſtellung zum Handelsvertrag. Direktor Dr.
Drzazazhnſki erwiderte mit einer ausführlichen Dar
tellung der Wirtſchaftslage Polens und der Stellung
er polniſchen Wirtſchaft zu den Handelsvertrags-

d Graf von Keyſerlingk kenn-zeichnete die Abſatzverhältniſſe und die finanziellen
Bedingungen der deutſchen Land wirtſchaft. Geheim
rat Kaſt l und Prinz Radziwill betonten die Not
wendigkeit, daß die Verhandlungen auch in poli
tiſchen Fragen zur Beruhigung beitragen müßten

Auf Vorſchlag von Frowein werden zwei
Kommiſſivnen gebildet, eine für die Beſprechung
der Agrarfragen unter dem

Keyſerlingk e eS e S Dr.Die deutſch- polniſchen Wirtſchaftsbeſprechunwurden heute i kurzen Erklärungen des deuſſchen

Verhand a eher Frowein und des polniſchen
Verhandlungsführers von Zychlinſki ge
ſchloſſen. Letzterer lud die deutſchen Verhand
lungsteilnehmer ein die gegenſeitige Ausſprache am
27. und 28. Januar 1928 in Warſchau fortzuſetzen.

Letzte Meldungen
Neuwahlen in Rumänien? S

Nach einer Transalpinen Meldung aus Mailand.
ſoll zwiſchen General Averescu, Manin und
Jorga eine Einigung erzielt worden ſein, wonach einKoalttionskabtnett gehildet, die Kammer
aufgelsſt und Neuwahlen e werdenſollen. Das neue Miniſterium werde Prinz Carol
auffordern, nach zurückRumänien zu
richt mit allem Vorbehalt wieder.

Keine Kandidatur Hughes. Der frühere
Staatsſekretär Hughes erklärte erneunt, daß er für
die kommenden Präſidentſchaſtswahlen nicht zu kan
didieren wünſche. Hande tn Hoover hat
ſtarke Ausſichten, von den Repu
zu werden.

G

Untiefen der Seele
Eltern und Kinder.

Der Menſch iſt ſich ſelbſt das größte Rätſel, das
weiß jeder Erwachſene von ſich ſelbſt zu ſagen, wenner ſie mit Bewußtſein und kritiſch gegenüberſteht.

Was im Jnnerſten unſeres Seelenlebens vor ſich
geht, welche Antriebe von dort aus heraufſteigen
und uns zu Handlungen vevanlaſſen, vor deren
Folgen wir dann oft erſtaunt, wenn nicht gar er
ſchüktert ſtehen, das hat jeder von uns ſoundſo oft
ſchon erfahren müſſen. Nun iſt es aber im all
gemeinen ſo, daß der Menſch nicht für ſich ſelbſt die
Verantwortung trägt, ſondern ihm ſind irgendwie
andere Menſchen verbunden, für deren Schickſal er
zur Rechenſchaft gezogen werden kann, auf deſſen
Geſtaltung und Formung er daher Einfluß nehmen
muß. Das typiſche Beiſpiel für dieſe Beziehung
zwiſchen Menſchen iſt das Verhältnis zwiſchen
Eltern und Kindern. Die Eltern haben, ob
ſie wollen oder nicht, ein gerütteltes Maß von Ver
antwortung für die Entwicklung, die das Kind
nimmt, und ſie haben die Pflicht, mit Bewußtſein
an der Formung des jungen Menſchen zu arbeiten.
Doch wie viele bringen die äußeren und inneren
Vorausſetzungen für n erzieheriſche Aufgabe
an ihren Kindern mit. Wenn man ſie zählen könnte,
ſo würde ein gar kleines Häuflein ſich zuſammen
finden. Nächſt den Eltern ſind es die Lehrer, denen
wir unſere Kinder, die Bauſteine einer neuen Gene
ration, anvertrauen und die da ihrerſeits mitkragen
müſſen an der Verantwortung für das, was ſich
aus unſeren Kindern entwickelt. Von den Lehrern
muß nun allerdings im allgemeinen und es kann
dies auch mit einigem Vertrauen geſchehen an
genommen werden, daß ſie die Grundſäße der Er
ziehung nicht nur als Dilettanten an uwenden
wiſſen, ſondern Fachleute auf dem Gebiete der Päd
ſarut und der bei Kindern anzuwendenden Pädagogik
ind

Nun haben Gott ſei Dank auch die Er
ziehungsgrundſätze eine Entwicklung von den primi
tiven Hausmitteln unſerer Vorbäter hin zu den
Methoden wiſſenſchaftlicher Vertiefung genommen.

Man bleibt nicht mebr an der Qberfläche einer zwar

an ſich guten, aber doch für die Exziehung nicht völlig
ausreichenden theoretiſchen e haften, ſondern
perſucht ins Jnnere der Seele zu kommen ünd ſucht
vor allen Dingen die Stellen im Seelenleben des
Kindes eng n die man wohl ſehr richtig mit
dem Ausdruck „Untiefen“ bezeichnen kann. Als
eines der Hilfsmittel dazu dürfte ſich, trotzdem ſie

die Pſychognalyſe erweiſen. Wenn ſich dieſe auch auf
Freud aufbaut, ſo kann man heute doch längſt nicht
mehr ſagen, was ihr in der populären Auffaſſung
ſo n vorgeworfen wird, daß ſie das ganzeSee neben auch das des Kindes, nur unter dem
Geſichtspunkt eines Sexualerlebniſſes betrachtet.
Ganz andere Motivreihen hat man ſchon ausfindig
gemacht und praktiſch in der Erziehung verwertet.
Einige intereſſante Belege davon gibt die „Heit-
ſchrift für Der e Pädagogik“, die Unter
Leitung des Stuttgarter Arztes Dr. Heinrich Meng
und des rigaiſchen Univerſitätsprofeſſors Dr. Ernſt
Schneider im gleichlautenden Verlag in Wien
herausgegeben wird.

Da wird unter anderem ein Beiſpiel angeführt,
wie man einen kleinen Prahlhans, der mit ſeinen
Prahlereien und ſeinem Kraftmeiertum weder vor
ſeinen Mitſchülern noch vor ſeinen Lehrern halt
gemacht hat, von ſeiner verderblichen Neigung heilen
konnte, indem man anders als früher den Urſachen
für ſein Verhalten nachging. Einmal vermaß ſich
dieſer Schüler zu erklären, er könne beſſer ſchwimmen
als ſein Lehrer Der Lehrer ging darauf ein, machte
ein Probeſchwimmen mit ihm und erklärte ihm dann,
warum es ganz natürlich ſei, daß der Schüler nun
doch nicht, wie er prahleriſch erklärt hatte, beſſer
e n konnte als er. Zuſammenfaſſend ſagte
ie genannte Zeitſchrift zu dieſem Beiſpiel: „Die

„al t e ule“ unterdrückte die Prahlereien, in
dem ſie ihnen mit hämiſchem Spott, Verachtung,
Drohungen und einer reichhaltigen Stufenleiter vonempfinvlichen Strafen begegnete. Jede Form von

W und Abſchreckung war gerade gut genug. Die
rahler wurden durch Abſcheu und offen geäußertes

Mißtrauen erniedrigt und gequält: Mißtrauen der
Exrzieher wird vom Kinde immer als tiefſte Be
leidigung empfunden, und wo ein Kind noch nicht
„gebrochen“ iſt, da rächt es ſich dafür meiſt ſo, daß

etwas das Odium eines Modeſchlagwortes trägt

es Taten begeht, die es des Mißtrauens würdig
machen Stakt mit Drohungen oder Strafen gegen
die Prahlhanſereien des Jungens dreinzufahren,
mußte das Selbſtbewußtſein geſtärkt werden. Es
galt, ihn beim geringſten Fortſchritt zu rühmen, auf
zumuntern, ihm Freude an ſeiner Arbeit angedeihen
zu laſſen So konnte er immer mehr dahin kommen,
ſeine Sehnſucht, ſeine Wünſche durch Arbeit wirklich
zu machen, ſtatt durch Prahlen und Lügen eine
Scheinwelt aufzubauen. „Nun den Typ des Prahl
hanſes findet man unter den Kindern nicht ſelten,
entſpringt doch dieſe Neigung einem Geltungsdrang
des Kindes, der uns als Erwachſenen meiſtens lächer
lich und unberechtigt erſcheint, aber für das Kind
eine Sache von großer Wichtigkeit und Bedeutung
iſt. Die Scheinwelt vorſichtig als ſolche zu erweiſen,
und dadurch allmählich den Blick für die Wirklichkeit
und den Willen für ihre Realiſierung zu ſchaffen
das heißt eine der Untiefen in der Seele auszufüllen,
die anderenfalls dem Kinde ſchwer zum Verhängnis
werden könnte. Der Typ des Prahlhanſes ähnelt
ja nicht wenig auch dem Typus des lügenhaſten
Kindes, dem wir ſooft begegnen. Eine in die Tiefe
le Pädagogik wird es auch hier vermeiden,
ediglich eine ſündhafte Neigung darin zu ſehen und
nun mit der Zuchtrute zu kommen. Man verſuche
die Vorſtellungswelten eines ſolchen lügenhaften
Kindes zu erkennen und dann mit liebevoller Ein
fühlung ſie in andere Bewußtſeinsinhalte umzu
formen. Neben der Liebe bedarf es alſo in erſter
Linie der Ehrfurcht vor dem Wollen und Wünſchen
und dem Drängen und Treiben in der Seele unſerer
Kinder, dann nur werden wir die Untiefen gufzudecken
vermögen und dann nur werden wir mit Ruhe einer
Rechenſchaftslegung für ihr Schickſal entgegenſehen
können, wie immer dieſes auch wird.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 10. De
ember, 8 Uhr (Thalia). Dritter Sonderabend ſwahlfrei für alle Reihen): Weihnachtsſpiel der Halleſchen

Spielſchar. Karten zu 2, 1550 ünd 1 M. ſind noch inbelchrantter Zahl verfügbar Für die r
des Sprechchores der Berliner Univerſität am Sonn
tag, dem 11, Dezember, 16 Uhr, ſind noch einige
Karten erhältlich.

Operette von Léhar. Karten in genügender Auswahlfür die Mitglieder, die bisher keine Sorten erhalten
konnten, ſind jetzt noch verfügbar

Bücherbeſprechungen

H Das lachende Jahr 1928. Eulenſpiegelverlag
G. m. b. H. Magdeburg 280 Mark. In
Gegenſatz zu den vielen Abreißkalendern, mit denen
man jetzt überſchwemmt wird, iſt dieſer Kalender
ganz t Humor eingeſtellt. Die beſten Zeichner
unſerer führenden Zeitſchriften haben ſich zur Ver
fügen eſtellt, um für jede oche eine paſſende
uſtige Zeichnung zu liefern. Heitere Erzählungen,
Gedichte und Scherze der Mitarbeiter geben einen
Einblick in das Wirken des Eulenſpiegelverlags, der
mit ſeinem Kalender ſicher manchen über die orgen
der Zeit hinweghelſen wird

H A Schbraukorb voll Schbaß, von Willi DVerlag: Rudolf Lehmſtedts n Weißen

einen Bruder bekommen der ein Bändchen ge
(hrieben hat und darin kleine nette Geſchichtchen
Weißenfelſer Mundart, die der unſrigen ja ſehr
verwandt iſt, „babelt““ Es iſt bei Lokaldialekten

eine große Gefahr, daß der Verfaſſer in dorfich es Dialekt verfallt, wie es in der Stadt nicht
oder nur ſehr ſelten geſprochen wird. Vielleicht iſt
guch das vorliegende Büchlein nicht ganz frei von
dieſem Fehler, aber trotzdem ſind die kurzen Ge
ar und Anekdoten geſchickt erzählt und zu
ammengeſtellt, ſo daß man das Heſt nur mit Ver

e leſen wird, zumal der Preis von 1 Mark
urchaus angemeſſen iſt

H Heimatkalender 1928 für den Kreis Lieben
werda. Preis 80 Pf. Herausgegeben vom Heimat
verein Liebenwerda. Der Verlag C. Ziehlke,
Liebenwerda, bringt auch dieſes Jahr wieder einen
Heimatkalender, der ſich an Güte ſeinen Vorgängern
würdig zur Seite ſtellen kann. Von dem Graphiter

Sommermeher iſt er reichlich mit Bildern ge
ſHmückt, die ſich allerdings diesmal nicht eng an die
Grenzen des Kreiſes halten, ſondern die Elſter-Land-onntag, den II. Dezember,

72 Uhr (waßhlkreie „Zarewitſch ſchaft von der Quelle bis zur Mündung einbezieben

der vom Büro des Generalagenten für die

Führer

wivken. Es könne manches Mißverſtändnis aus dem

kehren. Die Telegraphen-Union gibt dieſe Nach

likanern aufgeſtellt

fels Unſer Mitarbeiter Baul von dr Soale hat

Vorſitz des Grafen
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Merſeburg und Umgegend

8. Dezember.

Weihnachtsſparbüchſe

Es iſt freilich ein bißchen reichlich ſpät, wenn
man jetzt erſt für die Weihnachtsgeſchenke zu ſparen
anfangen will. Aber vielleicht hat man auch ſchon im
Sommer daran gedacht, nach der Rückkehr von der
Sommerreiſe, als man ſeine Finanzen in Ordnung
r hatte, denn neben Geburtskagen und ihrer

orſorge verlangt das Weihnachtsfeſt ſehr energiſche

R eade, daß wir es ſo ganz ausſchließlich zu einemGeſchenkfeſte gemacht haben! Würde es nicht genügen,

wenn es ein Familienfeſt wäre, wo ſich die zerſtreute
rin wieder um ein und denſelben Tiſch ſammelt
Der Anlaß des Feſtes iſt ja die Begründung einer
Jamilie, und dieſer innige Wert ſollte eher durch
Hemeinſamkeit hervortreten als durch allzu ausge
klügelte und koſtſpielige Geſchenke
Indeſſen ſchenkt man ſich zu Weihnachten und

läßt ſich ſchenken, es iſt nun einmal ſo, und die Kauf
leute ſind darauf angewieſen Wir müſſen alſo mit
der Weihnachtsſparbüchſe rechnen, wenn wir nicht mit
leeren Händen daſtehen wollen in dem Augenblick
wo wir an die Verwirklichung unſerer Gabenpläne

Groſchen n Groſchen gelegt, ergibt nach
eine Mark. Wenn man ſich in dieſer

Weiſe regelmäßig ſelbſt beſteuert, fällt es einem nicht
ſchwer, ſich kleine Genüſſe zu verſagen und am Schluß
doch ein hübſches Sümmchen zuſammen zu haben, aber
es ebt zielbewußte Energie voraus: Konſequenz!

Jede Sparbüchſe iſt eine Frage nach dem Cha
rakter des Menſchen. Wer ſein Sparkaſſenbuch in
Ordnung hat, wer regelmäßig etwas in eine Kaſſe
zurücklegt, wer ſich Rechenſchaft gibt über ſeine Aus
Mat und Einnahmen, iſt nicht nur ein kluger,
vndern auch ein ſchähenswerter Mann, der etwas

auf Prinzipien hält und es vielleicht auch zu etwas
bringen wird Die Erfolgreichen im Leben waren
meiſt ſchon als Kinder gute Sparer und lernten den
Wert des Geldes am Pfennig ermeſſen

Wenn man eines ſchönen Tages die Weihnachts
ſparbüchſe ſtürzt, wird man neben einer Überraſchung
eine große Freude erleben Die Tage ſind verronnen,
die Spargroſchen ſind geblieben, haben ſich geſammelt
und ermöglichen nun den Einkauf der Weihnachts
e Und nun tut man noch etwas übriges und

eſteuere ſich noch einmal, indem man einen Teil
des Spargeldes zu wohltätigen Zwecken für das
Weihnachtsfeſt verwendet, denn wie könnte Weih
nachten ein Feſt der Liebe ohne Liebe zu den
Armſten ſein

Die nächſte Sitzung der Stadkoerordneten,
welche planmäßig am kommenden Montag ſtattfinden
müßte, fällt aus. Da der vierte Montag im De
zember auf den zweiten Weihnachtstag fällt, muß da
mit gerechnet werden, daß die Stadtväter beim Vor
liegen genügenden Beratungsſtoffes bereits am Mon-
tag, 19. Dezember, zuſammentreten.

Weihnachtsbitte der Herberge zur Heimat.
Das nahende Feſt bringt auch den Herbergen zur
Heimat einen Zuſtrom von Kundſchaft Leider ſind
dieſe unſere Kunden faſt immer vhne Geldmittel,
nd erwarten von der Leitung unſerer Häuſer, daß
man ihnen zum Weihnachtsfeſte den Tiſch deckt. Es
e daher an alle, die ein Herz für fremde Not
haben, und den Heimatloſen eine kleine Freude be

herzliche Bitte, mit Lebens
mitteln Kleidungsſtücken beſondersSchuhwerk) auszuhelſen. Sammelſtelle für der
artige Gaben Herberge zur Heimat, Hälterſtraße 30,
Eingang Brauhausſtraße
S Ein Waſſerrohrbruch richtete am Mittwochin der Weißenfelſer Straße, ne der Kaſerne, eine

iberſchwemmung an und entzog den Anwohnern
dieſes Straßenteils während des ganzen Tages daskühle Naß. Die findige Schußtzpolißei behalf ch mit

einem Sprengwagen, aber die armen Hausfrauen
waren übel dran, beſonders wenn ſie gerade graue
Wäſche hatten. An zwei Stellen mußte die Straße
n werden, was bei der elektriſchen über
Iandbahn Umleitungen erforderte, aber erſt am Abend
war das Übel ſo weit behoben, daß die Hähne wieder
Waſſer gaben

Häuslich niedergelaſſen hatte ſich in der Nacht
zum Donnerstag in der Burgſtraße nach feuchtfröh
licher Sitzung ein Mann, und traf Anſtalten, hier
ſein Nachtläger aufzuſchlagen. Die hilfsbereite
Schutzpolizei lieferte ihn in ſeiner richtigen Woh
nung auf dem Neumarkt ab.

Der verſetzte Schaffner. Ein peinliches
Pech paſſierte einem Schaffner der Uberlandbahn
Merſeburg Mücheln, als ihm am Donnerstag
morgen ſein Wagen, den er in Frankleben einen
Augenblick verlaſſen hatte, vor der Naſe davonfuhr.
Erſt am Exerzierplatßz wurde das Verſehen bemerkt,
weil die ſchadenfrohen Fahrgäſte es nicht für nötig
fanden, den Wagenführer auf den „herben Verluſt
aufmerkſam zu machen. Der Führer wartete nun
einige Minuten und richtig kam der verſetzte
Schaffner auch mit einem anderen Wagen nach.

Verkehrsſtörung auf der Strecke Merſeburg
Halle. Der fahrplanmäßige Nachmittagseilgüterzug er
litt auf der Strecke zwiſchen Ammendorf und dem Per
ſonenbahnhof Halle in der Nähe der Überführung der

Sangerhäuſer Güterbahngleiſe einen Unfall. Die
Kuppeéelungg zwiſchen zwei Wagen riß, und
der Zug teilte ſich. Dadurch war ein Gleis für die
Durchfahrt geſperrt, und die Züge vor allem der
dichtauf folgende Triebwagen 16.15 Uhr ab Merſeburg,
der fahrplanmäßig unſeren Bahnhof verlaſſen hatte
erlitten ganz erhebliche Verſpätungen. Die dichte Zug-
folge auf der Strecke Halle- Merſeburg brachte es mit
ſich, daß durch dieſen Vorfall der Fahrplan bis in den
Abend hinein nicht pünktlich innegehalten werden
konnte.

Das Ziegenbockköramt für den Stadtkreis
Merſeburg wird für die nächſten drei Jahre aus
folgenden Herren gebildet. Vorſitz: Tierarzt Fritz
Stephan, Stellv. Jng. Georg Mansfeld.
Ordentliche Mitglieder Botenmeiſter i. R. Franz
Fr ö m mig und Schuhmachermeiſter Fr. Frie de
rich, ſtellv. Mitglieder Kaufmann Ad. Ahrens
und Badeanſtaltsbeſißer Baſſenge.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung e
Bekanntmachungen über die Anmeldung der S ul
neulinge für die Grundſchule in den evangeliſchen
e Errichtung einer Kraftpoſtlinie Merſe
burg-Halle, Bildung eines Ziegenbockköramtes
Merſeburg, Ausfall der nächſten Sitzung der Stadt
verordnetenverſammlung und einen Hinweis auf die
Brockenſammlung.

t

Provinziallandtagsbeginn: 6. Februar.
Durch Erlaß des preußiſchen Staatsminiſteriums

wird der Provinziallandtag der Provinz Sachſen
auf den 6. Februar, vorm. 11 Uhr, nach Merſe
burg einberufen.

Wie wir erfahren, iſt die amtliche Benachrichti
gung der Provinzialverwaltung erfolgt.

Kraftpoſt Merſeburg Burgliebenau- Halle.
Nachdem der Ausbau des Kraftpoſtnetzes im

Kreiſe Merſeburg zu einem gewiſſen Stillſtand ge
kommen war, ſoll nunmehr eine neue Linie, und
zwar von der Reichspoſtverwaltung eingerichtet
werden. Und zwar beabſichtigt die Poſt eine Linie
von Halle über Bruckdorf Dieskau Döllnitz
Burgliebenan nach Merſeburg zu führen.

Die Genehmigung zur Errichtung hat die Poſt
bereits nachgeſucht, Einwendungen dagegen müſſen
bis zum 23. Dezember bei der Polizeiverwaltung
angebracht werden.

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Dezember.

10. Dezember: Umſatzſteuer Einkommen-
ſteuer und Körperſchafts-ſteuerzahlungen ſind erſtwieder im Januar 1928 zu leiſten

10. Dezember Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer für November im Verrechnungsverfahren.
Keine Schonfriſt.

10. Dezember: Zahlung der ſtädtiſchen Lohn
fummenſteuer (1500 Prozent,
Zweigſtellen 1800 Prozent).
Zahlung der ſtädtiſchen Gewerbe

ertragſteuer.
15. Dezember:

mögensſteuer (Hauszinsſteuer
1200 v. der Grundvermögens
ſteuer).

15. Dezember: Kangalbenutzungs gebühren
Die Steuer beträgt für je 1000 M.

Grundſtückswert monatlich 10 Pf.
20. Dezember: Lohnab zug für die Zeit vom 1. bis

15. Dezember. Keine Schonfriſt.

Anmeldung der ABC-Schützen.
Das neue Schuljahr wirft ſeine Schatten. So

manches Kind, das ſeither nur das Spiel kennt, ſoll
dann zum erſtenmal mit dem Torniſter auf dem
Rücken den Weg zur Schule antreten. Und von dort
ins Leben. Alljährlich wiederholt ſich der Vorgang
und doch krifft es alle Jahre wieder einen Kreis
Eltern.

Die Anmeldung der Schulneulinge erfolgt am
Dienstag nächſter Woche für die Volks
ſchule T (einſchl. Manteuffelſchule) im Schulhaus am
Schulplatz, für die Volksſchule II im Schulhaus an
der Wilhelmſtraße

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis
zum 30. Juni n. J. das 6. Lebensjahr voll
en den. (örperlich und geiſtig gut entwickelte
Kinder, die erſt in der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep
tember n. J. 6 Jahre alt werden, können auf Antrag
mit Zuſtimmung der Schuldeputation vorzeitig auf
genommen werden.) Tauf- und Jmpfſcheine
ſind bei der Anmeldung vorzulegen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte Kinder ſind aufs
neue anzumelden.

h. Degember Hauszins und Grunde

r o b L e

Die Grenze der beiden Schulbezirke
bildet von Süden her bis zum Gotthardtsteich die
Linie der Reichseiſenbahn, von da ab die Linie der
elektriſchen Straßenbahn Merſeburg Halle. Die
öſtlich dieſer Linie wohnenden Kinder werden zur
Volksſchule J am Schulplatz, die weſtlich wohnenden
(zum neuen Schulhaus) Volksſchule II in der Wil
helmſtraße angemeldet. Die Grenzſtraßen ſelbſt ge
hören zur Volksſchule II.

Zur Ausgleichung der Klaſſenbeſuchsziffern
können Uberweiſungen aus den Grenzſtraßen not
wendig werden.

Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege.
Die Beſtimmungen des Reichsminiſters des Jnnern
über die Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugend
pflege ſind nach einer Bekanntmachung im Reichs
miniſterialblatt vom 28. September d. J. dahin er
weitert worden, daß die Berechtigung zur Jnanſpruch
nahme der Fahrpreisermäßigung auch denjenigen
Réich s verbänden zur Förderung der körperlichen,
geiſtigen und ſittlichen Erziehung der Jugend zu
erkannt werden kann, die einer der bevorzugten vier
Reichsorganiſationen nicht angeſchloſſen ſind oder die
von ihnen nicht aufgenommen werden können. Solchen
Reichsverbänden kann das Reichsminiſterium des
Jnnern nach Benehmen mit den Regierungen der
deutſchen Länder und dem Reichsverkehrsminiſte
rium ſowie der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft die
Berechtigung zur Jnanſpruchnahme der Fahrpreis-
ermäßigung ausnahmsweiſe gewähren. Auf Grund
dieſer Beſtimmung iſt dem „KyffhäuſerJugendbund“
die ebenbezeichneke Berechtigung neuerdings zuge-
ſprochen worden.

Wo bleibt die Eisbahn?
Nachdem der heurige Winter mehr Kälte, Schnee

und Eis verſpricht als ſeine letzten Vorgänger,
drängt ſich bei allen Anhängern des Winterſports
die Frage auf: Wo bleibt die Eisbahn

Eine gute Eisbahn iſt zweifellos ein Be
dürfnis für Merſeburg. Wir haben vor
Jahren die Gründung eines Eisklubs mit
Freuden begrüßt. Er hat uns vor Jahren zunächſt,
da die Zeit drängte, eine Eisbahn auf dem Gott
hardtsteiche geboten, und wer erinnert ſich nicht
gern des Konzerts, während man ſich in eleganten
Bogen auf der glatten Fläche tummeln konnte! (Für
die Alteren unter uns war es zugleich eine Erinne
rung an die Huſarenzeit!) Dann kam der mißglückte
Verſuch, durch Überſchwemmung des Geländes am
hinteren Gotthardtsteiche eine gute Bahn zu ſchaffen.
Na, Schwamm drüber!

Jm vergangenen Jahre war Petrus zu mildtätig
gegen die Mückenbrut und beſcherte uns dement
ſprechend einen ſehr milden Winter. Jetzt will er
Ernſt machen. Ein kleines Vorſpiel hat er ſchon
gegeben, und morgens belehren uns die Fenſter
ſcheiben, daß nächſtens der Froſt regiert

Wo bleibt die Eisbahn? Wenn du, Eisklub,
nicht helfen kannſt, dann hilf du, Stadtverwal
tung! Schaffe eine Spritzeisbahn und er
hebe Eintrittsgeld. Es wird ſich ſchon lohnen, und
deinen lieben Merſeburgern machſt du eine Weih

nachtsfreude. m.
Stiftkungsfeſt der „Jrene

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ feierte am
Mittwoch dem 7. Dezember, im „DTivoli“ das Feſt
ſeines 7s5jährigen Beſtehens, zu welchem ſich
die „Jrener“ mit ihren Angehörigen und Gäſten zahl
reich eingefunden hatten. Mit dem Krönungsmarſch
aus der Oper Die Folkunger“ von Edmund
Kretſchmar, ausgeführt vom vollbeſetzten Beamten-
orcheſter, wurde der Abend eröffnet anſchließend
brachte der Männerchor, vom Orcheſter begleitet,
Mendelsſohns Feſtgeſang an die Künſtler zum Vor
trag. Der Vereinsdirektor Knauf begrüßte die Feſt
teilnehmer herzlichſt und gedachte beſonders zweier
Jubilare, des Rentiers Th. Rößner, der dem
Verein 50 Jahre, und des Fabrikanten Hermann
Hickethier, der ihm 25 Jahre als treues Mitglied
angehört. Mit einem „semper florescat irene', in das
die Feſtteilnehmer einſtimmten, wurde das Treue-
gelöbnis erneuert.

Nach der Ouvertüre zu „Precioſa“ von Weber wur
den vom gemiſchten Chor „Dein Herzlein mild“ und
„All' meine Herzgedanken“ von Brahms ſowie „Geh
du nur immer hin von Jenſen zum Vortrag gebracht.
Den muſikaliſchen Höhepunkt des Feſtes bildeten die
Geſänge der Kongzertſängerin Frau Bruger-
Dre w s aus Leipzig. Mit feinem Verſtändnis wußte
ſie ſich in den zart ahgetönten Liedern, wie „Lieblings-
plätzchen“ von Mendelsſohn und „Du meines Herzens
Krönelein“ von Richard Strauß ſowie in „Veſper-
geſang“ (ruſſiſch), „An die Muſik“ von Schubert und
„Zueignung“ von Richard Strauß die Herzen der Zu
hörer zu gewinnen. Künſtleriſch erſchöpfend unter An
wendung all ihrer reichlichen ſtimmlichen Mittel ge
ſtaltete die Sängerin das ewigſchöne „Allerſeelen“ von
Richard Strauß. Fritz Buſch am Flügel erwies ſich
abermals als ein äußerſt anpaſſungsfähiger Partner.

Vom Männerchor würden „Die Hütte von Kaun
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und „Durch den Wald“ von Döring zum Vortrag ge
bracht. Als beſonderer Kunſtgenuß muß die Wieder
abe des Vorſpiels und Szenen aus dem 2. Akt der
per „Der Evaängelimann“ von Kienzl durch das Be

amtenorcheſter angeſprochen werden. Muſikmeiſter
Schott e verſteht es, mit ſicherer Hand die Mitglieder
ſeines Orcheſters zu leiten, die ihrerſeits mit großer
Präziſion ſich ihrer Aufgabe entledigten. Das Beamten
orcheſter wird bei ſolchen Leiſtungen ſtets eine dank
bare Zuhörerſchaft finden. Eine Glanzleiſtung des
Ehores und Orcheſters bildete die „Loreley (un
vollendete Oper) von Mendelsſohn, von der das Vor
ſpiel und Finale zum 1. Akt zu Gehör gebracht wurden.
Fritz Hinkelthein, der Orcheſter und Chor mit
vorbildlicher Ruhe feſt in Händen hielt, verhalf der
Kompoſition zu einer vorzüglichen Wiedergabe; hier
konnte vor allem auch die Soliſtin, Frau Bruger
Drews, ihre ſtarke dramatiſche Geſtaltungskraft, die
bis zum letzten Tone die Zuhörer bannte, recht zur
Entfaältung bringen.

Recht bedauerlich iſt es, daß die an ſich ſchon nicht
günſtigen akuſtiſchen Verhältniſſe im „Tivoli“-Saale
durch die an Decken und Wänden angebrachten Papier
bahnen noch bedeutend mehr herabgemindert ſind; in
einem gut akuſtiſchen Saale hätte Chor und Orcheſter
noch eine ganz andere Wirkung erzielen können.

Ein fröhlicher Feſtball hielt die Feſtteilnehmer in
engſter Harmonie noch mehrere Stunden e

Vortrag im Heimatkundeverein
Ausgeſtorbene und ausſterbende Tiere

Am Mittwoch abend fand im Muſeumsſaale des
Heimatmuſeums ein Vortrag des Lehrers
G. Müller über „Ausgeſtorbene und aus
ſterbende Tiere ſtatt, der leider nicht ſo gut
beſucht war, wie die vorhergehenden. Profeſſor
Wedding begrüßte die Anweſenden und machte
einige geſchäftliche Mitteilungen: Am dritten Feier
tag ſoll im „Alten Deſſauer“ ein Familienhen des Heimatkundevereins ſtatt
finden, der bereits im vorigen Jahr großen Anklang
fand; und ferner ſoll dem Heimatkundeverein eine
Arbeits gemeinſchaft für Familien
forſch ung angegliedert werden.

Der Vortrag brachte eine große Reihe inter
eſſanter Aufnahmen ausgeſtorbener und ausſterben
der Tiere, die vom Vortragenden anſchaulich er
läutert wurden. Zahlreiche Tiere ſtarben aus, weil
ſie ſich gegenſeitig verfolgten (Haus- und Wander-
ratteſ, noch mehr aber hat der Menſch, und vor
allem der „Weiße“, Tierarten beſeitigt und tut es
heute noch. Ausgeſtorben ſind der Rieſenalk,
in wenigen Exemplaren leben noch Wal
fiſch, Okabi, Giraffe, Zebra, die neuer
dings mit Erfolg gezähmt werden, der Neſter-
Papagei Neu-Seelands, der von den Hirten ver
folgt wird, weil er den lebenden Schafen Fetzen Fell
ausreißt. Zobel, Nerz, Edelmarder ſind
nur in wenig Exemplaren noch vorhanden und be
kommen Muſeumswert. Der Seehund nimmt an
Zahl ab nach ſo vielen ſinnloſen Raubzügen gegen
ihn, die Wandertauben, die im Herbſt auf
ihren Zügen den Himmel verfinſterten, ſind zu
ſüchen, von den Großtieren ſind es vor allem Ele
fant, Nashorn, die nur durch ſcharfe Schutz
beſtimmungen vor dem Untergang gerettet werden
können, Biſon, Wiſent und Auerochſen
unterſtehen längſt ſchon den Schutzbeſtimmungen,
ebenſo Bären und Wildkatzen. Auch Wölfe
gibt es nicht mehr ſoviel, in Deutſchland überhaupt
nicht; die herrlichen Vögel des Hochgebirges ſterben

Adler, Lämmergeiler,;
ihren Verwandten an der See, See-, Schrei
und Fiſchadler, geht es nicht beſſer. Die Zahl
der Reiher, Kraniche, Schwarzſtörche
hat abgenommen, der Eisvogel, der „fliegende
Edelſtein“, verſchwindet, Raben, Uhu verſchwinden
langſam aus den Wäldern. Nur Naturſchutz-
gebiete können uns noch einen geringen
Tierbeſtand retten, denn die fortſchreitende
Technik und Ziviliſation zerſtört die natürlichen
Landſchaften und Lebensbedingungen für die Tier
welt immer mehr; Naturſchutzgebiete, wie ſie in der
Schweiz im oberen Engadin zu finden ſind, haben
wir auch in Deutſchland, z. B. in der Lüneburger
Heide, wo ein Gebiet von 200 Quadratkilometer ein
gerichtet iſt bzw. noch eingerichtet werden ſoll. Jn
n abgeſchloſſenen Gebieten finden die Tiere ihre
Lebensnotwendigkeiten und können ſich langſam wieder
vermehren, denn hier iſt jeder Schuß verboten und
alles Leben der Natur überlaſſen. Der Redner be
rührte auch die

Frage eines kleinen Naturſchußzgebietes
in Merſeburg

am hinteren Gotthardtsteich, es müſſe
aber, bevor einem ſolchen Plan nähergetreten würde,
ein Sachverſtändiger vom Verein Naturſchußpart
zügezogen werden. Es wurden recht gute Auf
nahmen vom Gotthardtsteich gezeigt. Jn der Aus
ſprache, die dem beifällig aufgenommenen Vortrag
folgte, ſprach u. g. Lehrer Wilcke gegen die

öſglichkeit, in Merſeburg ein Naturſchußgebiet
zu ſchaffen weil in kommenden Jahrzehnten auf
dieſem Gelände An lagen und Sportpläße
ſein ſollen, auch wäre mitten in einer ſo induſtriali
ſierten Landſchaft kein ſolches Gebiet möglich. Prof.
Wedding ſchloß mit Dank an den Redner den inter
eſſanten Abend.

nd
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Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht
hielt am Mittwoch abend im „Neuen Schützenhaus“
ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſißende,
Sekretär Meher, eröffnete die Verſammlung und
begrüßte die Erſchienenen. Unter den mannigfachen
Eingängen befand e ein Schreiben des Gaues, inwelle auf den echſel im Vorſitz hingewieſen
wurde. Gleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß die
Gauverbandsverſammlung Ende Januar
in Wolfen ſtattfindet. Einen beſonders wichtigen
Antrag nahm die Verſammlung an, der der Gau-
verbandsverſammlung eingereicht werden ſoll. Er
e ſich u. a. mit dem Privileg von Halle, all
jährlich eine Junggeflügelſchau abzuhalten, zu dem
nicht nur Ehrenpreiſe der Landwirtſchaftskammer,
ſondern auch Staatspreiſe gefordert werden können.
Es wurde beantragt, daß dieſes abgeſtellt wird, damit
auch andere Vereine in den Genuß der Veranſtaltung
kommen können. Der Vorſitzende teilte ferner mit,
daß zwei Mitglieder von ihrem Poſten als Vor
e zurückgetreten ſind, er empfahl, dieErſatzwahl bis zur t im Januar
zurückzuſtellen. Drei Neuaufnahmen waren zu ver
eichnen. Weitere ſtehen mit Beginn des neuen
Vereinsjahres bevor. Bäckermeiſter Lange gab
einen kurzen Bericht über die von ihm beſuchte
Nationale Geflügelſchau in Dresden.Hier waren annähernd 12000 Tiere ausgeſtellt. Er
ſtreifte beſonders die gute Organiſation der Schau,welche auf dem Ansſtellungegelante war. Beim

Rückblick auf die Merſeburger Schau teilte
der Vorſitende mit, daß ſie als Rekordleiſt ung
zu Wezeichnen ſei, nicht nur an ausgeſtellten Tieren,
ſondern auch im Hinblick auf die Beſucherzahl.
Durch die geringen Gebühren an Standgeld ſei mehr
erreicht worden, als dies in Halle der Fall geweſen

Jnsbeſondere hob er die Teilnahme der ſtädti
chen Parkverwaltung hervor und gab der e
Ausdruck, daß ſie ſich auch in Zukunft an ſolchen
Veranſtaltungen beteiligen möge. Mit dem Dank
für die gute Mithilfe bei den Vorarbeiten ſchloß er
ſeine Ausführungen. Der Kaſſierer, Piehner,
gab den Kaſſenbericht über die Veranſtaltung; aus
ſeinem Bericht war zu entnehmen, daß am Sonntag
annährend 1000 Jntereſſenten die Schau
beſucht hätten. Jm weiteren Verlauf des Abends
konnte der Vorſitzende von der Schau 1926 die
Ehrenpreiſe der Landwirtſchaftskammer und des
Provingialverbandes ausgeben. Die Medaille der
Landwirtſchaftskammer erhielt Bäckerm. Nohle,
Merſeburg. je eine Urkunde, Zörner, Neu
biendorf, Frey gang und Meher, Merſeburg,
während die Medaille des Provinzialverbandes die
Mitglieder e Dr. med. Wolf undHeidrich Schkopau erhielten. Mit dem Aus
tauſch verſchiedener Winke und Ratſchläge für die
Geflügelzüchter konnte der Vorſitzende die anregend
verlaufene Verſammlung ſchließen

r

Elektrizität in jedem Gerät!“
Unter dieſer Deviſe hatte die Allgemeine

le n Minne eſellſchaft Berlin, BüroHalle, am Mittwoch eingeladen zu AEG. Werbe
vorkträgen im Spiegelſaale des „Wintergarten“
in Halle. Einer großen öffentlichen Veranſtaltung
am Abend gingen drei Fachvorträge am Nachmittagvoraus, die außerordentlich ſtark von beſonders ein
geladenen Gäſten aus Fachkreiſen, Jnduſtrie, Handel,
Gewerbe und ſeitens der Elektrizitätswerke der wei
teren und näheren Umgebung Halles beſucht waren.

Oberingenieur Kellner Berlin, ſprach über:„Der neue AEG. Elfa Automat, odell 1927“
Direktor Schachert, Berlin, über Der neue
Doppelnutmotor der
dem Gebiete der Motorenlehre wirken wird. Jm
dritten Vortrage veferierte in feſſelnder Weiſe
Direktor Krautmacher, Berlin, über: „Neuzeitliche Jnduſtrie- und Werkplatzbeleuchtung“ wobei der

Redner beſonders betonte, daß jeder geſundheits-
gefährlichen Beleuchtung auf lichtwiſſenſchaftlichem
Wege abgeholfen werden könne. Alle Vorträge

durch prächtige Lichtbilder wirkungsvoll
ergänzt.

Am Abend ſprach vor überfülltem Hauſe Frau
Blume im Auftrage des halliſchen Hausfrauen

bundes über: Die Elektrizität im Haushalte.“ Die
Rednerin verſtand es, in feſſelndem Plauderton alle
die Vorteile hervorzuheben, die die Elektrizität einem
modernen Haushalte bietet. Vorbei iſt durch die
Elektrizität die Zeit, wo die raucherfüllte Küche zur
Qual der Hausfrau wurde. Der Waſchtag wird jetzt
zum Genuß, das Großreinemachen mit dem AEG.

ampyr wird zur Spielerei. Vampyr leidet keinen
Schmutz im Hauſe, das geräuſchvolle Teppichklopfen
hört auf. Die Küche vor allem iſt völlig von elek

kriſchen Apparaten beherrſcht. ber vieles mehr
plauderte Frau Blume, deren Ausführungen von

Filmtrickaufnahmen vorzüglich unterſtützt wurden.

Eine Gratistombola, von der AEG. veranſtaltet,
brachte glücklichen Gewinnern herrliche Geſchenke

J ganzen war es eine Werbeveranſtaltung der
AEG, wie ſie wirkungsvoller nicht hätte ſein können.

g Tageskalender.
Donnerstag 8. Dezember.

Uniontheater: Die Kleine vom Zirkus. „Tivoli“
Devoli Abend. PrivatTheatergeſellſchaft: Willis
Frau. Butab: Verſammlung.

„Freitag, 9. Dezember.
„Kammerlichtſpiele“. Die gekrönte Kurtiſane.

Sonne Caſanova. „Uniontheater“ Der
e Venus im Frack. „Funkenburg“:
Ball.

Aus dem Zweckverband Leuna
Die Freiwillige Feuerwehr des Zweckverbandes.

Gründungsverſammlung in Daspig.
Daspig, 8. Dez. Zu der vom Zweckverband Leung

am Mittwoch abend nach Daspig einberufenen
Verſammlung zwecks Gründung einer Frei
willigen Feuerwehr hatte ſich ein ganz er
heblicher Teil Bewerber und Jntereſſenten aus den
ümliegenden Ortſchaften eingefunden. Oberinſpektor
Voigt begrüßte die Anweſenden und ſagte allen
Dank für die Aufmerkſamkeit, die man der guten
Sache zollte. Beſonders dankte er Kreisinſpektor
Schrappe von der LandeFeuerſozietät, Brand
direktor Scheibe, Merſeburg, und dem HKreisver
bandsvorſißenden Schrader Bölſche für ihre
Unterſtühung und ihr Erſcheinen Jn kurzen Wor-
ten legte er dann den Zweck der Verſammlung dar
und erteilte darauf dem Kreisverbandsporſitzenden
Schrader Bölſche zu weiteren Ausführungen
das Wort. Auf eine Anfrage aus der Zuhörerſchaft,
wie die Freiwillige Feuerwehr ihre Mitglieder im
Falle eines Unglücks, das vielleicht Jnvalidität als
Folge haben kann, ſichert, und welche Mittel dabei
zur Verfügung ſtehen, erklärte Kreisinſpektor
Schrappe, daß für jeden freiwilligen Feuerwehr
mann, der im Dienſt verunglückt, und für die Zu
kunſt ſeiner Familie durch die Verſicherung der Frei

Hnſthrne die rother aufzuheben;
s

Aer vahnbtechend auf

willigen Feuerwehr in Form einer ausgiebigen
Rente geſorgt wird. Auch in anderen wichtigen
Sachen wurden die Anweſenden von ihm aufgeklärt
und er ſchloß mit der Hoffnung, daß auch für die
Orte Leunga, Röſſen, Daspig, Göhlitzſch und Kröll
witz eine Freiwillige Feuerwehr erſtehen möge

Jährend einer kleinen Pauſe ging eine Liſte her
um in die ſich diejenigen einzeichneten, die der Frei
willigen Feuerwehr beitreten wollten, und dann er
teilte der Leitung der Verſammlung dem Brand
direktor Scheibe das Wort. Jn aufmunternden
Worten begeiſterte er die Anweſenden und riß mit
ſeinem Optimismus alle Hinderniſſe, die ſich der
neuen Feuerwehr in den Weg ſtellten, hinweg. Ein
Jahr tüchtige Arbeit würde genügen, um ſich an
der Offentlichkeit ſehen zu laſſen. Gegen 21.30 Uhr
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, der ſich noch
ein gemütliches Beiſammenſein anſchloß.

Preußiſcher Landtag und Saalkreisverwaltung.
Ein kommuniſtiſcher Urantrag.

Ein n e Urantrag im nene e ich mit den Vorgängen in derVerwa n des Saalkreiſes und fordert, der Land
wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu er

uchen: 1. den Landrat des Saalkreiſes zu Halle,
r. Müller, ſofort ſeines Amtes zu entheben; 2. das

d linarverfahren gegen das kommuniſtiſche Kreisausſchußmitglied, Tiſchler Wollmann rei
dieuſtände in der Verwaltung Saalkreiſes einer

ſtrengen Unterſuchung unker Hinzuziehung von
Kreistagsmitgliedern aller Fraktionen zu unter
Meenne 4. dem Landtag über das Ergebnis der

Kaßnahmen zu 3 Bericht zu erſtatten.

S Bündorf, 8. Dez. Unfall. Ein die Merſe
burger Straße paſſierender Radfahrer geriet plötzlich
während der Fahrt zwiſchen ein Auto und ein Ge
ſchirr, verlor dabei die Geiſtesgegenwart, rutſchte
vom Rade und ſiel gegen das Auto. Glücklicherweiſe
erlitt der Radler nur geringfügige Ver
letzungen, während das Rad vollſtändig
in Trümmer ging.

S Bündorf, 7. Dez. Der Kirchenpatron, Graf
Rudolf von Zech-Burkersroda, hat den Pfarrer
Röſiger aus Crawinkel an die hieſige Kirche
berufen. Pfarrer Röſiger hat die Wahl angenommen.

8 arg 7. Dez. Einen Heimatabendveranſtaltete der Heimatverein Schkeuditz diesmal in
unſerem Ratskeller. Konrektor Vater betonte in
ſeiner Begrüßungsanſprache, daß abſichtlich Hörburg
als Tagungsort gewählt ſei, weil hier die Bedin
gängen für Heimatgeſchichte und Heimarbeit beſon
ers günſtige ſeien. Der Ortslehrer Frenzel um

rahmte mit den Schulkindern durch Lieder und
Deklamationen die Darbietungen des Heimatvereins.Jm Mittelpunkt ſtanden die heben Vorlräre: „Wie

iſt unſere Aue entſtanden und „Aus Horburgs
ergangenheit“, bei denen die Redner Rektor

Müller und 8Konrektor Abitzſch intereſſante
Einzelheiten aus der Vorgeſchichte und Geſchichte der
Heimat erzählten.

s Lützen, 8. Dez. Das 7jährige Mädchen,
welches ſich im Dr.Voigt-Stift durch einen Unglücks
fall ſchwere Brand wunden zuzog, iſt die n
erlittenen Verletzungen erlegen.

Mücheln, 8. Des Der Geſchirrführer Sei
fert, der kürzlich auf der Freyburger Straße von
dem eigenen Geſchirr überfahren worden war, iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Zu einer ſchlichten Trauerfeier für den verſtor
benen Studienrat Dr. Lekebuſch hatte ſich das
Lehrerkollegium und das Schulkuratorium der ſtädti
ſchen Realſchule zuſammengefunden. Sie und die
Schüler gaben der Leiche das Geleit zum Bahnhof,
von wo die Uberführung nach Barmen erfolgte.

S Gröſt, 8. Dez. Bei der Holzjggd, welcheBaron v. Helldorff dieſer Tage peranſtaltete, wurden
pt e et und 47 Kaninchen zur Strecke ge
racht.

Gröſt, 8. Dez. Die amtliche Viehn hatte hier folgendes Ergebnis Bei 131
181) Viehhaltern wurden gezählt: 85 (84) Pferde
368 (334) Stück Rindvieh, 49 (85) Stück Schafe 988
779) Stüg Schweine, 146 (155 Stück Ziegen, 2621
2600) Stück Federpieh und 5 (6) Bienenſtöcke.

Gerichtsverhandlungen

Nochmals das Jnduſtriekaufhaus.
Der Konkurs des Jnduſtriekaufhauſes in Merſe

burg hatte am Mittwoch vor dem Gericht in Halle
noch ein Nachſpiel. Zum Konkursverwalter ſener
Kaufhaus-G. m. b. H. war Rechtsanwalt Dr. H.,
Merſeburg, ernannt. Als ſein Hauptgegner in der
Verwaltung trat der ber e Geſchäftsführer der
verkrachten G m. b. H., der Kaufmann Kurt Thiele,
jetzt in Chemnitz, auf. Er vertrat als Ehemann die
Gläubigerrechte ſeiner Ehefrau, die die Hauptforde
rungen an die G. m. b. H. hatte, und noch einige
kleinere Gläubiger. Mit ſeinen Bemängelungen der
Geſchäftsführung des Konkursverwalters kam er
nicht durch. Da ſchrieb er am 15. Juli 1926 an
Rechtsanwalt Dr. H. einen Brief, in dem er ihn
aufforderte, die Konkursverwaltung niederzulegen.
Dieſer Du enthielt offenſichtliche Beleidigungen. Außerdem an dem Rechtsanwalt vor,
er führe den Konkurs lediglich in ſeinem Jntereſſe,
nicht in dem der Gläubiger. eDas Gericht entſchied, daß der Jnhalt be
leidigen d W aber nicht ſtrafbar, da der Brief
ſchreiber in ahrung berechtigter Jntereſſen ge
handelt hat. Aber aus der Form und
ſtänden geht eine Beleidigung hervor
einer Geldſtrafe von 50 M. geſühnt wurde.

Morgen Arteilsfällung
im Prozeß Volmer

Drahtmeldung unſeres Berichterſtatters.)

Um das Verfahren im Prozeß gegen den Vete
rinärrat Dr. Volmer abzukürzen, begann das
Gericht heute (Donnerstag) ſchon mit der Erörterung
einer Reihe prinzipieller Fragen. Es werden zu
dieſem Zwecke als Zeugen Landrat Guske, Kreis
oberſekretär Walbeée, ferner Kreistierarzt
Nippert vom Saalkreis vernommen.

Nach dieſer Vernehmung wird ſich das Gericht im
Einvernehmen mit den Prozeßbeteiligten darüber

den Um
die mit

ſchlüſſig werden, ob auf das lehte Viertel-
hundert der zur Anklage ſtehenden
Fälle verzichtet werden kann, da über dieſe die
Zeugenausſagen doch nichts Gewiſſes ergeben würden.
Jn dieſem Falle würden morgen (Freitag) ſchon
die Plädohers beginnen. Es iſt dann vielleicht
auch zu erwarten, daß morgen das Urteil ge
fällt wird.

Landrat Guske wird als erſter Zeuge ver
nommen. Er bezeugt, daß er ebenſo wie ſeine Vor
gänger die Miniſterialverfügung von 1909 betr.
Vereinfachung der Schreibarbeit ſtrikt durchgeführt
habe daß dann auf die nachträgliche Einforderung
der ſog. Requiſitionen verzichtet worden iſt. Die
Kontrolle ließe ſich trozdem ausüben. Da man
feſtgeſtellt hatte, daß eine Seuche vorhanden war,
konnte man auch annehmen, daß die Reiſe notwendig
war. Letzten Endes lag dies doch im Ermeſſen des
ſachverſtändigen Beamten

Ein Stein ein Griff 5000 RM.
Frecher Raub in der Hauptpoſt. Der Täter
entkommen. Ein Teil der Beute verloren.
F. Halle, 8. Dez. (Amtlich.) Hente früh,

6.20 Uhr, war ein Kaſſenbeamter der Hauptpoſt in
dem im Erdgeſchoß nach dem Martinsberg belegenen
Kaſſenraum mit Geldzählen beſchäftigt. Er hatte be
reits 5000 RM. abgezählt und neben ſich auf
das Fenſterbrett gelegt. Dieſe Summe war in
10-RM.Scheinen, zu je 500 RM. gebündelt.

Plötzlich klirrte die Fenſterſcheibe und ein
Mauerſtein flog von außen durch die
Scheibe über den Tiſch hinweg. Hierdurch
erſchreckt, trat der Kaſſenbeamte einen Augenblick
zurück. Dieſe kurze Zeit benutzte der unbekannte
Täter dazu, durch die entſtandene Fenſter
öffnung hindurchzugreifen, die 5000
Reichsmarkzuerfaſſen und zu flüchten.
Dabei verlor er 3020 Reichsmark, die noch
aufgenommen werden konnten. Sofortige Verfolgung
des Flüchtigen, der bisher nicht genauer beſchrieben

werden kann, war ergebnislos.
Wer irgendwelche Wahrnehmungen zur Sache an

führen kann, wird erſucht, ſich alsbald bei der Kri
minalpolizei zu melden. Die Angaben werden auf
Wunſch vertraulich behandelt.

Für Ermittelnng des Täters und Wieder
erlangung des Geldes iſt von der Oberpoſtdirektion
eine Belohnung von 300 RM. ausgeſetzt.

Wie der Weihnachtsbaum entſtand

Wenn wir heute den mit Apfeln, Nüſſen und
allerlei buntem Zierat geſchmückten Tannenbaum vor
uns ſehen, dann können wir uns gar nicht denken,
daß das ſchönſte chriſtliche Symbol der Weihnachts
zeit jemals ander Wenn haben könnte. Und
och hat dies weihnachtliche Attribut im Laufe der

Jahrhunderte erhebliche Wandlungen durchgemacht
Nicht immer war der „Weihnachtsbaum“ eine
Tanne Jn der nvordiſchen Jul feier der Vor

eſche die Rolle des Tannenbanmes. Eine altetie Sage erzählt die Geſchichte der „Heiligen
Ebereſche“, die in der Julnacht eine übernetartrche
Lichterfülle verbreitete. Dieſe Lichterpracht ſtrömte
von vielen Flammchen aus mit denen alle Zweige
eſchmückt waren, und das Seltſamſte Die
e h r t durch die Fiorde fegen, ohne

daß ein Lichtlejin erloſch.
War es bei den Kelten und Germanen die r

eſche, ſo iſt es bei den Angelſachſen die Miſtel, die
der Julfeier erſt ihre Weihe gab und auch heute
noch bei der engliſchen Weihnachtsfeter nicht fehlen
darf. Die Wohnungen werden mit Miſtelzweigen ge
ſchmückt, auch werden ſolche Zweige mit brennenden
Kerzen aufgehängt. Viele alte Brauche knüpfen ſich
an den brennenden Miſtelzweig.

Weihnachtsfeiern der frühchriſtlichen Zeit eine Rolle.Da leuchtende Chriſtbaum galt als Sinnbild des

nach der ne und Nachtgleiche wieder erwachenden
eLebens in der Natur und der wärmeſpendenden

Sonne Erſt allmählich bürgerte ſich die Sitte ein,
eine Tanne zum Weihnachtsbaum zu wählen und
dieſe außer dem Kerzenſchmuck noch mit Apfeln,
Zuckerzeng und buntem Tand zu behängen. Jw
17. Jahrhundert ſtießen die Elſäſſer, die dieſe von
Deutſchland übernommene Gewohnheit beibehalten
wollten, auf heftigen Widerſtand der Geiſtlichkeit.
Beſonders der Eiferer Dannhauer bezeichnete es als
„gottesläſterlich“ einen Baum mit „allerlei chnick
ſchnack“ zu behängen und ihm dann ſpäter wieder
alles abzureißen.

undeinpiertel Jahrhundert, daß unſer heutiger Weib
nachtsbaum 5 einführte. Aber er hatte ſchon im
17. und 18. Jahrhundert einen Vorgänger in Geſtalt
der Pyramide, eines meiſt grün geſtrichenen
hölzernen Geſtells in Pyramidenform, an deſſen
Ecken mehrere Reihen Kerzen befeſtigt waren. Auch
die Entſtehungsgeſchichte dieſes Vorläufers unſeres
Ehriſtbaumes iſt intereſſant. Zu jener Zeit wurdein allen Kirchen in der Frühe des erſten Weihnachts
feiertages eine Frühmette abgehalten. Da
Außenlicht um dieſe Jahreszeit nicht in das Gottes
haus eindrang und das Jnnere abſichtlich nicht be

s a mitbringen. Jeder Beſucher, der das
otteshaus betrat, ſteckte dann ſeine Kerze auf ein

aus Eiſenringen er Geſtell. Erſt ſpäter ging
man, um einen Brand zu dazu über, die
leuchtenden Pyramiden an der Decke aufzuhängen,
wo ſie dann wie Kronleuchter wirkten. Dieſe An
ordnung der Kerzen fand jedoch ſolchen Anklang,
daß die Weihnachten Feiernden auch in ihrem Heim
eine e leuchtende
tage ſehen wollten

Am längſten hatte ſich die Weihnachtspyramide
wohl in Berlin erhalten, wo ſie noch in den
auf dem altberühmten
Schloß verkauft wurde.
nicht nur aus Liebhaberei eine Pyramide, ſondern
auch aus Verlegenheit: ſobald eine Weihnachts

nicht mehr aufzutreiben waren was in manchem
Jahr vorkam. enn dann auf dem Gabentiſch die
I2- 16- oder 20kerzige Pyramide ſtand und die
Lichter ihren ten Schein auf die darunter
ausgebreiteten Präſente warfen, ſo war das ſicherlich
auch ein freundlicher Anblick Doch alle Vorgänger
und Erſatzobjekte vermochten nicht zu geben,

wieder zum großen Gabenfeſt beſchert. das
teriſtiſche Aroma der friſch dem
entnommen en

charakBoe en

gängerin unſerer Weihnachtsfeter, ſpielt die Eber
ſchmeichelnden Harzduft des i

kleides e
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Ein Baum oder Strauch ſpielt ſchon bei den

In Deutſchland ſind es kaum mehr als ein

leuchtet wurde, ſo mußte jeder Kirchgänger ſelber eine

yramide während der Feier

r ihen und achtziger d vorigen Jahrhunderts
eihnachtsmarkt vor dem

Es kauften nämlich Leute

tanne und auch ihr Erſatz, die Fichte oder Rottanne,

was uns unſer lieher Weihnachtsbaum alle Jahre

Tanne, den uns mild ummmerarunen Nadel
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treten.
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„Aber das hat ja nichts auf ſich.“

Eine kleine Plauderei für die Franenwelt.
Von Eugen Jſolani.

Wer hätte noch nicht die Worte: „Aber das hat ja
nichts auf ſichl“ mit jenem eigentümlichen Gemiſch
von verhaltenem Arger und Mißmut vernommen
wenn irgendwo ein Gaſt eine koſtbare Vaſe oder ſonſt
einen wertvollen Gegenſtand zerbrach. Die unglück
liche Beſitzerin des vernichteten Gegenſtandes möchte
am liebſten den Attentäter zerreißen, ſie möchte ihrem
Herzen durch einen tüchtigen Wortſchwall Luft machen,
gber die Höſlichkeit gebietet, die Gaſtfreundſchaft ver
langt die Verſtellung, ſie muß mit den liebens
würdigſten Worten über das angerichtete Unglück
e h und flötet nur „Aber das hat ja nichts
auf ſiDer aufmerkſame Beobachter fühlt natürlich durch
die liebenswürdig erſcheinende Kruſte den verhaltenen
Arger hindurch er merkt, wie es im Jnnern der
Frau köcht und wütet, wie ſie am liebſten dem Un
glücklichen ein „Tölpel!“ zurufen möchte, und es iſt
ja nur zu begreiflich, wenn eine echte, rechte Haus
frau, der jeder einzelne Gegenſtand ihres Hauſes,
ihrer Welt, lieb und wert iſt, in Zorn gerät, wenn
ihr nur das geringſte durch Ungeſchicklichkeit oder
Unachtſamkeit eines Fremden geraubt wird. Jeder
noch ſo kleine Gegenſtand hat ja ſeine Geſchichte und
iſt durch dieſelbe ihr ans Herz gewachſen. Und ſelbſt
bei den Gegenſtänden, an die ſich keine beſondere Er
innerung knüpft, iſt es ärgerlich, wenn etwas zer
bricht, oſt ſogar ſehr ärgerlich für die ſorgliche Haus
frau, die da weiß, daß ſie das Glas, das in Scherben
ging, nun nicht mehr genau ſo wiedererhält und ſtatt
eines Dutzends nur deren elf noch beſitzt.

Ohne Zweifel hat es oftmals ſehr viel auf ſich,
wenn etwas zerbrochen wird, und es gehört alle
Geiſtesgegenwaärt und viel Taktgefühl dazu, trotzdem
überzeugend auszurufen: Aber das hat ja nichts auf
ſich!“, um den ungeſchickten Gaſt nichts von dem
Arger merken und fühlen zu laſſen.

Wie ſelten aber beſitzt eine Frau dieſe Geiſtes
gegenwart und Charakterfeſtigkeit!

Jch könnte hier zahlreiche Geſchichten erzählen von
Frauen, denen dieſe liebenswürdigen Eigenſchaften
mangelten.

Der italieniſche Tragiker Alfieri, deſſen Dichter
ſtirn lang herabwallende Locken umrahmten, befand
ſich einſt bei einer Dame zu Beſuch. Da paſſierte
dem Dichter das Unglück, mit einer ſeiner Locken von
einem Tiſchchen, an das er ſich lehnte, eine koſtbare
chineſiſche Porzellantaſſe herabzufegen. Die Frau
vom Hauſe war höchſt entrüſtet über dieſen Unfall
und konnte ihrem Unmut ſo wenig Zügel anlegen,
daß ſie in der erſten Aufwallung ihres Argers dem
Dichter zurief, er hätte, da durch das Fehlen der einen
Taſſe das ganze Service zerſtückelt ſei, lieber gleich
alles zerbrechen ſollen.

Alfieri erhob ſich und warf, ohne eine Silbe zu
antworten und ohne eine Miene zu verziehen, alles
übrige Porzellangeſchirr auf den Boden. Dann plau
derte er noch mit der dadurch wieder etwas ins Gleich
ewicht gebrachten Dame des Hauſes ein Viertel
ündchen und empfahl ſich, um nie mehr das Haus

jener Dame zu betreten. Dieſen Entſchluß teilte er
ihr in einem Billett mit, welches einem ähnlichen und
gleich koſtbaren Porzellanſervice beilag, das er ihr
am anderen Tage überſandte.

Bei Frau Kommerzienrat in Berlin V war
große Geſellſchaft. Die koſtbarſten Toilekten, in denen
ſchöne und minder ſchöne Frauen ſteckten, waren ver

Da reicht ein reich galonierter Diener das
Eis herum, ſich eine Weile mit Geſchick durch das
Schleppengewirr hindurchwindend. Endlich überſieht
er aber doch einen dieſer Fallſtricke, er ſtolpert, und
ein ganzer Kegel Himbeereis, zum Teil ſchon in der
Auflöſung begriffen, ergießt ſich über eine hellſeidene
Robe, um von dort auf den Teppich zu gleiten Da
ſtürzt ſich, einer Hyäne ähnlich, die Dame“ des

auf den Diener, ihn mit einer Flut vonchimpfworten überſchüttend, unter denen „Unge
ſchickter Tölpel!“ noch wie ein Koſenamen klingen
konnte! Die begoſſene Dame war liebenswürdig ge
nug, zum Schutze des geſcholtenen Dieners einzutreten
indem ſie meinte „Nun, das hat ja nicht viel auf
ſich Ich würde ohnedies das Kleid nicht mehr

Da aber hatte die Frau Kommerzienrätin
ihre Geiſtesgegenwart ſo völlig verloren daß ſie,
ebenſo naiv wie zornig, e „Nun ja, Sie! Aber
mein guter Smnyrnateppich!“S könnte n zahlreiche Geſchichten erzählen von
Frauen, die in ähnlichen Fällen Mangel an echtem
weiblichen Taktgeſfühl und richtiger Herzensbildung
erkennen ließen, aber freilich auch von anderen, die
in ſo kritiſchen Fällen Beweiſe ſta

T

unenswerter Geiſtes

gegenwart zeigten. Jch brauche nur von meiner
eigenen Mutter hier zu plaudern, die, als ich noch
in den Kinderſchuhen ſteckte, ſtets, wenn wir Kinder
Beſuch hatten und mit unſeren Spielgefährten in
allen Stuben herumtollten, ſich immer erſt, wenn
etwas dabei zerbrochen oder ſonſtwie vernichtet worden
war, nach der Urſache erkundigte, ehe geſcholten wurde.
Wie oſt aber habe ich bei anderen Frauen das Gegen
teil als Kind erlebt, wenn ich bei meinen Alters
genoſſen eingeladen war, und die Mütter in ähnlichen
Fällen, wenn ich oder ein anderer kindlicher Gaſt
etwas verdorben hatte, in ihrem Unmut das eigene
Kind ausſchalten, das wohl dann, gaſtfreundlicher als
die Mutter die Schuld auf ſich nahm und den kleinen
Attentäter nicht wenig beſchämte.

Und ich kann jeder Hausfrau, die ſich ihren
Freundeskreis erhalten will, nur den Rat geben,
innerlich ſo weit zu kommen, daß ſie bei jedem häus
lichen Unfall fröhlich ausrufen kann „Aber das hat
ja gar nichts auf ſich!“

Das Anrecht auf Liebe
Von Eliſabeth Fries.

Es iſt ſchon viel geredet und geſchrieben worden
von dem, was die Mütter in den Nachkriegsjahren
zu leiden und zu leiſten hatten, und dennoch wird ge
rade dieſes Kapitel von dem ſtillen Heldentum der
deutſchen Frauen nie ganz erſchöpft werden. Denn
ſo, wie jeder einzelne Haushalt feine eigene Prägung
hat, beſt auch jede Familie die ihre, und was für
den oberflächlich Hinſchauenden bis auf unweſentliche
Abweichungen dasſelbe zu ſein ſcheint, unterſcheidet
ſich in Wahrheit oſt bis ins tieſſte. Das eine freilich
haben wohl ſo ziemlich alle erfahren müſſen daß Ehr
furcht und Liebe, die früher den Müttern wie ein
ihnen zuſtehendes Recht erſchienen, erworben ſein
wollen

auch die Liebe.
Man war geneigt, anzunehmen, daß gerade ſie ſo
natürlich ſei, wie etwa die Liebe der Mutter zu
ihren Kindern, und in den beſſeren Tagen von einſt
kam nur gelegentlich der eine oder andere nachdenk
liche Menſch dazu, feſtzuſtellen, daß Kindesliebe im
höheren Sinne nicht ohne weiteres erwartet werden
kann. Vielleicht wäre die Enttäuſchung der Mütter
niemals eine ſo große geweſen, als ſich ihnen nach
dem Kriege durch die Umwandlung aller Verhältniſſe
dieſe Erkenntnis aufzwang, wenn ſie früher darüber
klax geweſen wären, ja, vielleicht wären manche Er
ſchütterungen des Familienlebens zu vermeiden ge
weſen wer kann das wiſſen Denn die uralte
Weisheit, die in dem Wort liegt, „daß eine Mutter
eher zwölf Kinder ernähren könne, als zwölf Kinder
eine Mutker“, deutet darauf hin, daß auch früher
ſchon Mütter Erfahrungen haben machen müſſen, die
uns die ſchwerſten von allen dünkten. Tauſendmal
war dies Wort ausgeſprochen worden, ehe es zu einer
weit verbreiteten, bitteren Erfahrung wurde, die un
zählige von Frauen machen mußten. War es nicht,
als wanke der Boden unter unſeren Füßen, als wir
einſehen lernten, daß die Jugend in ihrem unbe
kümmerten Egoismus nicht daran dachte, ſo zu
handeln, wie es im umgekehrten Falle uns Müttern
allen nur ſelbſtverſtändlich erſchienen wäre? Die
materiellen Dinge des Lebens bekamen trotz aller Not,
durch die wir gegangen waren, erſt damals eine
Wichtigkeit, die wir ihnen zu einer Zeit vorher ein
geräumt hatten, und das war für die deutſche Mutter
die unbewußt vielleicht an den Jdealen feſthielt, die
ſie verſucht hatte, in ihre Kinder zu verpflänzen, das
Verletendſte. Die Jugend hatte keine Zeit, ſich bei
nutzloſen Klagen aufzuhalten, ja, ſie beſaß nicht
einmal die Geduld, ſie anzuhören. Sie ſtellte ihre
Forderungen an das Leben, ſie arbeitete, aber ſie
wollte auch wiſſen, wofür. Vielleicht iſt die ſchranken
loſe Genußſucht, die ſich vielfach eingebürgert hat,
darauf zurückzuführen, daß die Mütter den Augenblick
nicht zu ergreifen wußten, in dem es noch möglich ge
weſen wäre, einzudämmen und aufzuhalten, was ſich
in dem Rauſch, plötzlich der Erhalter der Familie ge
worden zu ſein, Bahn brechen wollte. Wären die
Kinder nicht die Verdienenden geweſen, die Eltern
hätten verhungern können. Sollte, durfte da die
Mutter Einſprache erheben, wenn die Tochter Geld
gusgab für Dinge, die die Eltern nicht einmal in
Friedenszeiten gewährt hätten Konnte der Vater
dem Sohne Anſichten verweiſen, die auszuſprechen
früher niemals jemand in feinem Hauſe hätte wagen
dürfen

Jn der erſten Zeit nach der Revolution wurde
ein Wort eines angeſehenen Gelehrten oft wiederholt,
das er ſcherzend ausgeſprochen hatte, wenn es zu Tiſch
ging: „Sind alle Parteien verſammelt
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Schmerzen, ja wieviel Tragik in dieſem Wort liegen
kann, haben wohl nur die am tiefſten empfunden,
die es nicht ausſprachen die Mütter. Wer hätte
gleich ihnen die Not des Vaterlandes als ihre ur
eigenſte empfinden, wer mit größerem Jammer das
Sichabwenden der Jugend, ihre Gleichgültigkeit, ihr
Abgleiten auf ſchiefe oder gar abſchüſſige Bahn mit
anſehen ſollen Und wer von ihnen hätte über die
Lippen bringen mögen, daß der gerühmte Sohn, die
ſtolze Tochter Wege einſchlugen, die der Mutter ins
Herz ſchnitten, und die ſie doch nicht aufhalten konnte

Was iſt Glück Wenn wir die Lieblings
neigungen unſeres Herzens von denen gebilligt ſehen,
die wir lieben!“ Uns allen iſt bekannt, daß es auch
heute noch weite Kreiſe in unſerem Volke gibt, die
ſich meiden, weil ſie genau wiſſen, daß ſie in politi
ſchen Fragen nicht übereinſtimmen. Jn den Tagen
des Umſturzes hatte ſich der politiſche Unfriede auch
in die Familien geſchlichen; die ohnehin ſchweren
und ſorgenvollen Tage wurden nicht nur durch Streit
grenzenlos verbittert, Spalten klafften auf, die un
überbrückbar ſchienen. Das hat ſich glücklicherweiſe
allmählich wieder gebeſſert, wie die ganzen Verhält
niſſe in unſerem Vaterlande der Geſundung ent
gegengehen.
Auch die Mütter haben ſich längſt wiedergefunden.
Wo aber die Riſſe jener ſchweren Zeit noch nicht
ganz verheilt ſind, da ſollten ſie ſich ernſtlich prüfen,
ob nicht ein Teil der Schuld auch auf ſie fällt. Es
ſind Beſtrebungen im Gange, das deutſche Familien
leben zu lockern, und wir deutſchen Mütter haben
keine heiligere Pflicht, als ſie feſter als je zu ſchützen.
Darum dürfen wir unſer Erleben, ſo ſchwer es war,
nicht vergeſſen, denn es hat uns einen Schritt weiter
gebracht auf der Bahn der Erkenntnis“ So wie
jeder von uns die Wahrheit des Wortes: „Freunde
in der Not, gehen hundert auf ein Lot“, nie an
zweifeln würde, ſo müſſen wir eingedenk bleiben, daß
unſere Kinder uns doppelt freudig ihre Ehrerbietung
und Liebe entgegenbringen, weil wir uns nicht ſelbſt
verloren, weil wir tapfer unſeren Mann geſtanden
haben auch in den ſchwerſten Tagen, und nicht zu
letzt, weil wir uns nicht unbelehrbar gezeigt, ſondern
eingeſehen haben, daß Jugend, die eine ſolche Feuer
probe zu beſtehen hatte, wie die deutſche, das Gängel
band abſchütteln mußte. Nach Jrren und Fehlen
wird ſie den rechten Weg wiederfinden, zurückfinden
auch in das Haus und an das Herz der Mutter.

Die frauliche Frau

Von Anne- Marie Mampel.
Man macht der modernen Frau zum Vorwurf,

daß ſie nicht mehr fraulich ſei, führt als Beweiſe
dafür den Bubikopf, den kurzen Rock, die ganze
herrenmäßige Einſtellung der Mode ins Feld, das
en e und energiſche Auftreten, das betonte

echt auf Perſönlichkeit und Willensbehauptung, die
ſtarke ſportliche Betätigung, das Studium, die über
handnehmende Berufskätigkeit, die veränderte Ein
ſtellung zur Familie zum Manne und zur Ehe
mit einem Wort alles, was eben das innere und
äußere Weſen der Frau von heute ausmacht. Und
als Jdealbild wird ihr die Frau von ehedem vorge-
halten, die als Gattin, Mutter und Hausfrau ihr
Genügen fand und im Dienſt und der Aufopferung
für die Jhren reſt- und wunſchlos glücklich war.
Wüßte man von der modernen Frau nichts als

jene Schilderung ihrer Gegner (deren Wiſſen ſich
bon jenen beſonders in der Großſtadt aufdringlich
und unangenehm in Erſcheinung tretenden Aus
wüchſen zeitgenöſſiſcher Weiblichkeit herleitet), könnte
man tatſächlich glauben, daß ein Niedergang der
Fraulichkeit zu verzeichnen, daß ein Begriff im
Schwinden ſei, der früher untrennbar war von der
echten Frau und ihren Wert ausmachte, ohne daß

neue Werte an deſſen Stelle treten.
Jſt dem wirklich ſo? Um es unparteiiſch

feſtzuſtellen, muß Lebensaufbau und Ablauf der
Frau von einſt und von heute nebeneinandergeſtellt
und gegeneinander gewogen werden.

Schon bei ſeiner Geburt war das kleine Mädel
ehemals Gegenſtand der Enttäuſchung, die ſeiner
offenbaren Minderwertigkeit galt, und dieſer Makel
des nicht Vollgültigen blieb haften. Legte man Wert

auf die Erziehung und Ausbildung des Sohnes, die

und Menſchenkenntnis zu vermitteln, ihr verſchloß
man ſie. Es genügte, der Tochter die einfachſte
Schulbildung beizubringen; was darüber hinaus ge
ſchah, der Klavier-, Geſang- und Malunterricht, die
feinen Handarbeiten, die Sprachſtunden und
wenn's hoch kam das bißchen Literatur und
Kunſtgeſchichte, das ihr eingetrichtert wurde, hatte

der Tochter war nebenſächlich. Galt es, ihm Welt

nicht den Zweck, irgendwelches gründliche Wiſſen und
Können zu geben; es war lediglich für den „Salon
gebrauch“ gedacht, und um die angehende junge Dame
dem angenehm zu machen, für den ſie ausſchließlich
erzogen und beſtimmt war, dem zukünftigen Gatten

Fand ſie ihn auf einem der Bälle und Geſell
ſchaften, die zu dieſem Zwecke veranſtaltet wurden,
war's gut;, ſie war hold errötend eine glückliche
Braut, gleichviel, ob ſie ihn liebte oder nicht, denn
als Glück, ja als das Glück ſchlechthin galt es,
überhaupt einen Mann zu bekommen. Es bedeutete
die Verſorgung, die geſicherte Zukunft, es war die
einzig erträgliche Lebensform der Frau überhaupt.

Heiratete das Mädchen von ehemals nicht, wurde
es nach Jahren vergeblichen Hoffens und Harrens
die „alte Jungfer“, die, von der jüngſten Frau über
die Achſel angeſehen, die gute, ſelbſtloſe Haustochter
und Familienkante ſpielen mußte, ohne eigene Rechte,
ohne Freiheit und Lebensinhalt, niedergedrückt von
dem demütigenden Gefühl, „ſitzengeblieben“, vom
Glück übergangen worden zu ſein.

Heute wird das kleine Mädel nicht anders als
ein Junge erzogen. Körperliche Ertüchtigung durch
Spiel und Sport ſteht im Ausbildungsprogramm,
ebenſo wie gediegenes, durchaus ernſt zu nehmendes
und auf ſpätere Berufsausübung hinzielendes Stu
dium. Offen liegt die Welt mit ihren Problemen,
Nöten und Schäten vor der Frau; ſie wird mitten
hineingeſtellt in den Kampf, muß ſich wirtſchaftlich
und menſchlich behaupten und durchſetzen, muß die
Waffen ihrer Tüchtigkeit brauchen, um zu beſtehen.
Das ſchafft einen anderen Frauentyp als den von
einſt; das beſtimmt Kleidung und Gebaren.

Naturgemäß erkennt dieſe Frau das Syſtem der
alten Haushaltführung als Kraftvergeudung und
Zeitverſchwendung, ſucht es zu rativnaliſieren und
umzuwandeln. Und ganz ſelbſtverſtändlich ſieht dieſe
Frau im Manne nicht mehr den Herrn und Ge
bieter, ſondern den Lebenskameraden, dem ſie als
Gleichwertige und Gleichberechtigte die Hand zum

raktere und Neigungen ein reines Glück für ſich er
wartet. Denn lediglich der Verſorgung halber zu
heiraten, hat die berufstätige Frau nicht mehr nötig,
und eine „alte Jungfer“ wird ſie nicht, auch wenn
ſie ledig bleibt. Daß tiefſte Frauenerfüllung in der
wahrhaft harmoniſchen Ehe und in der Mutterſchaft
a iſt dem modernen Mädchen dennoch voll be
wußt.

Das alſo iſt die Frau von heute (nicht zu ver
wechſeln mit denen, die ſich dafür ausgeben, ohne es
zu ſein). Sie iſt freilich anders als ihre Schweſtern
aus der vergangenen und vorvergangenen Gene
ration und doch nicht weniger fraulich, wenn man
berückſichtigt, daß dieſer Begriff ſich gewandelt hat.
Denn fraulich ſein heißt heute nicht mehr, in eng

Fraulich im neuen Sinne iſt's, alle Gaben des Kör
pers, des Geiſtes und des Gemütes zur Vollendung
zu ſteigern, ein Menſch zu ſein mit anerkannten
Rechten und Pflichten, und als ſolcher mitzuarbeiten
an den Aufgaben der Zeit, am Aufbau menſchlicher
Kultur, am Glück der eigenen befreiten Perſönlich-
keit.

Die Selbſtändigkeit
des jungen Mädchens von heute

Die „Haustochter“ wird ſelten und ſeltener.
Früher, wenn ein junges Mädchen im Berufe ſtand,
bedauerte man ſolch ein Weſen, das ſich ſo abarbeiten

vor; ſicherlich iſt es für altmodiſch veranlagte Leute
nicht immer einfach, ſich ſo ganz umzuſtellen. Wir
wollen es uns nicht verhehlen: Die Tochter, die ganz
ſelbſtändig iſt, ſich ihr Geld allein verdient, nichts
mehr von zu Hauſe benötigt, vergißt häufig den
nötigen Reſpekt den Eltern gegenüber, wird an
maßend und überhebend.
reden von zu Hauſe, tut und läßt, was ſie allein für
recht befindet. Die Mädchen im Berufe können ſich
das eben „leiſten“. Es liegt auf der Hand, daß das
häufig zu heftigen Auseinanderſetzungen führt, und
die Eltern ſehnen das Leben von früher zurück.

Da gilt es, auf beiden Seiten den goldenen
Mittelweg zu finden. Die Eltern befürchten, daß
die Moral ſinke; doch da hilft keinerlei Aufſicht; wer
nicht feſt in dieſer Hinſicht im Sattel ſißt, wird auch
nicht movaliſcher, wenn er berufslos iſt. Es iſt auf
alle Fälle in jeder Beziehung ethiſcher und geſünder,
wenn die beiden Geſchlechter durch Arbeit und Be

erren: Mantel
Apüge, Joppen

usw.

drughbeng-

Bunde reicht, wenn ihr Herz für ihn ſpricht, und ſie
in der Ubereinſtimmung oder Ergänzung der Chas

müſſe, und man ſah es faſt nicht für ganz voll an.
Heute iſt das Gegenteil der Fall. Das Wort

„Haustochter“ ruft einen bitteren Beigeſchmack her

Sie duldet kein Hinein

umzirkeltem und wohlumhegtem Gebiet zu walten.

daten weiger- ohne Operation, vollſtändig ohne Berufsſtörung, keine

e. ſchmerzhafte Einſpriung. In Behandlung kommen:
känder üorgerode. Ceiſten Schenkel, Hoden, Nabel und Banchbrüche.

e Ueber die Erfolge unſerer Methode ſchreibt:
Manuſaktuürwarenab Bett- und Herr Dr. med. H. B., approbierter Arzt hre Methode
Iisch-Wäsche, der operationsloſen Bruchbehandlung habe ich ver

Gardinen, ſchiedentlich an meinen Patienten erprobt, und ich kann
mod. Kleiderstoffe Jhnen nur von beſten Erfolgen dabei berichten. Selbſt
chränke, Tische Brüche allerſchwerſter Art kamen in verhältnismäßig

Sinhle Sofas kurzer Zeit zu reſtloſer dauernder Ausheilung.
hatte Herr A. J. Rothenfels Matl. Bin über den Erfolg des

Heilverfahrens beſtens zufrieden, habe die ganze Ernte
mitgemacht, ohne beſondere Beſchwerden zu bemerken.

Frau W. G. Jävenitz (Altmark): Mein Sohn hatte von
der Geburt an einen Leiſtenbruch. der trotz Tragen eines
Bandes nicht verſchwand. Nach ihrer Behandlung iſt der

nereeicht ic Qualität
äcßeeſt ergiebig, von föſtlicher
Friſche und mäßig en Preis dies

Vertikos,
longues,

kompl. Küchen
u. Schlafzimmer.
Kleine Anzahlung
geringe Abzahlungc Bruch in einigen Monaten vollkommen ausgeheilt und e o Kkommt bei keiner Anſtrengung mehr hervor. ch alan Awwenann Sprechſtunde unſeres approbierten ſpeziell ausge igòö 0 e 6 e ſt 0 nrö O en O 23 e

bildeten Vertrauensarztes in
Halle, Hotel grüner Baum, am Monkag, dem 12. De

zember, vorm. von 9—12 Uhr und nachm. von 3--7 Uhr;

Merſeburg, Hotel goldene Sonne, am Dienstag, dem
13. Hezember, vorm. von 9—12 Uhr.

Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche9 n Bruchbehandlung G. m. b H Bremen.

Erſtes ärztliches Jnſtitut, das nach eine ſeit 20 Jahren be
währten Methode behandelt.
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ruf an den freien Verkehr untereinander gewöhnt
ſind. Die heutigen modernen Mädchen brauchen
keine Anſtandsdamen mehr. Der Beruf ſtellt hohe
Anforderungen an die jungen Damen; wird aber
dann ihre Tüchtigkeit geſchätzt und anerkannt, ſo
ſind ſie Ken darauf, und das mit vollem Recht.

Die Männer ſuchen ſich heutzutage für die Ehe
viel lieber ein tüchtiges Mädchen heraus, das ihnen
in ihrem Berufe mik Rat und Tat beiſtehen kann,
als eine ſogenannte Haustochter, die noch nichts vom
Leben geſehen hat und die dadurch auch keine Ahnung
vom Werte des Geldes hat.

Wenn die Frau den Mann in ſeiner Arbeit
unterſtützen kann, dann entſteht faſt durchweg ein
kameradſchaftliches Verhältnis in der Ehe; die Be
vormundung ſeitens des Mannes hört auf, die Frau
iſt zufriedener und ſomit ſcheint eine gute Ehe ge

ſichert. Jſabella,Was können wir mit Knöpfen

machen?
Geſchmackvoll angebrachte Knöpfe können eine

ſehr ſchöne Garnierung bilden. Das Aufnähen iſt
jedoch eine ſolche Geduldsarbeit, daß dasſelbe eher
zu den Handarbeiten als zu den Näharbeiten gezählt
werden müßte. Auch muß man vorher genaue Er
wägüngen anſtellen, da der Effekt größtenteils von
den Linien abhängt, welche man erhält. Man tut
alſo h zuerſt eine Zeichnung zu machen und die
Knöpfe auszuſuchen, welche am beſten zu der Gar
nierung zu gebrauchen ſind; denn ſie müſſen mit der
Farbe des Kleides oder der Bluſe, wozu ſie gebraucht
werden ſollen, übereinſtimmen. Ebenſo wichtig iſt
die Farbe der Seide oder des Garnes, womit die
Knöpfe aufgenäht werden. Auf einem weißen oder
n hellen Grunde wirkt Garn in einer abſtechen
en Farbe ſehr ſchön. Um die Arbeit leichter zu

machen, reiht man mit einem deutlich ſichtbaren
Faden das Muſter auf den Stoff. Hüte, Mäntel
und Kleider können auf dieſe Art garniert werden.
Die „Grande couture“ und die „Haute mode“ ge-
brauchen viele Kriſtallknöpfe, mit denen ſie Blumen
in den ſchönſten gen anernngen anfertigen.
Die Mitte der Blume eſteht gus ganz kleinen
Knöpfchen oder auch aus einem Knopf aus Stahl
Roſg und blaue Blumen mit einem ſilbernen Mittel
punkt ſind reizend. Mit dieſen Blumen aus
e werden die Schultern der Kleider und
auch die Hüte garniert,

„Nehmen wir als Beiſpiel eine Bluſe aus blauem
tolle de soi mit n in derſelben Farbe,ein Kleid aus Kaſha mit Perlmutterknöpfchen, ein
Kleid aus roſg toile de soi mit Kriſtallknöpfchen in
derſelben Farbe, die mit Seide in etwas dunklerem
Tone aufgenäht ſind.

Je nachdem man die Knöpfe aufnäht, erhält man
wieder eine weitere Garnierung. an kann die
ſelben mit zwei Stichen, oder gekreugt, von innen
über den Rand des Kopfes, oder von unten annähen.

M. N.

Rund um die Hausfrau
Der Tee und ſeine Bereitung.

Von Carla Gabriele.
Wenn man einen wirklich guten Tee bereiten will,

muß man ihn von dem Augenblick an, da man ihn
kauft, ſchon in eine beſondere Obhut nehmen. Man
ag ihn ſofort von dem Papier, lege ihn in eine
Blech- ober Porzellanbüchſe, deren Haupterfordernis
der gutſchließende Deckel iſt. Tee darf nicht aus.
wittern, wenn er den Wohlgeſchmack behalten ſoll,
aber auch vor der Einwirkung des Lichtes und vor
ſtarken Gerüchen muß man ihn bewahren

Man bereite den Tee möglichſt unmittel
bar vor dem Genuß. Die Menge, die man da
z verwendet, hängt von dem Geſchmack ab, ob man
den Tee ſtark oder ſchwach liebt. Es iſt ein großer
Jrrtum, wenn man glaubt, daß ſtarker Tee guter
Tee ſei. Das Aroma allein iſt ausſchlaggebend

Die Teebereitung geſchieht auf folgende Weiſe:Der Tee wird in dem Meriet der Quantität, die

man verwenden will, in die hohle Hand und von
e aus in die Kanne geſchüttet. Es darf nur eine

orzellankanne in Betracht kommen, da jedes Metall
das Aroma des Tees vollkommen vernichtet Die
Kanne wird mit dem trockenen Tee auf einen Keſſel
mit kochendem Waſſer geſtellt, ſo daß der Tee in der
Hanne von dem kochenden Waſſer erwärmt wird.
Alsdann wird die Kanne heruntergenommen, kochen
des, ſpringendes T wird auf den Tee gegoſſen,
und zwar nur ſo viel, wie genügt, um einen ziemlich
ſtarken Extrakt zu bereiten. Den Extrakt laſſe man
4 bis 5 Minuten ziehen. Dabei achte man darauf,

Kane Veranlagung vorhanden, ebenſo Neigung zur

Die große Armee der anormalen Charaktere
Die Erregten und Haltloſen, die Krakeeler, Schwindler, geborenen Verbrecher uſw.

In der Natur gibt es nicht immer ein „Ja“ oder
„Nein“, ein „Entweder-Oder“, ſondern nicht ſelten
ſind von einem i zum anderen Brücken ge
ſchlagen. So zum Beiſpiel ſind viele Menſchen nicht
normal, aber deshalb noch lange nicht geiſteskrank.
Es ſind die anormalen Charaktere. Sie zu behandeln,
iſt von größter Wichtigkeit, denn nicht immer nur
ihre Umgebung, ſondern oft ſie ſelbſt leiden ſehr
unter den Folgen ihrer Veranlagung. Oft genug
ſpielt die Vererbung ſelbſt eine große Rolle in
manchen Familien kommen gewiſſe anormale
Charaktere auffallend häufig vor. Jm folgenden iſt
von den Gruppen der „Wirrköpfe“ der „Schwärmer
und „Fanatiker“ nicht eigens die Rede, da ſie wegen
mancher Eigenſchaften zu den anderen, hier be
ſprochenen Kategorien gehören, vor allem zu dem
Heer der „leicht Erregbaren“. Dieſe Leute
geraten oft in Konflikt mit der Umgebung, ohne daß
ihre Intelligenz irgendwie geſchädigt wäre. Aber
ihre Nerven „gehen ihnen ſooſt mit dem Verſtand
durch“. Sie ſind unerträglich und oft eine Qual
ihrer Umgebung, „explodieren“ bei Anläſſen, die
andere, normale Menſchen in ihrer Ruhe nicht im
geringſten ſtören, roten und nörgeln gern. Jhr
Weſen iſt. „Himmelhöch jauchzend zu Tode be
trübt.“ Sonſt ſind ſie oft gutmütig und intelligent.
Selbſtmordverſuche aus ſcheinbar unbegreiflichen Ur
ſachen ſind bei ihnen nicht ſelten; aber auch andere
Honflikte, gefährliche Bedrohung und tätliche Angriffe
auf die Familie kommen bei den ſtärkeren Formen
dieſer Anormalen vor, Ein ganz bedeutender Pro
zentſatz von ihnen gerät wegen ſolcher „Wutanfälle“,
die „gar nicht ſo gemeint wären“, vor das Gericht,
beſonders, wenn die Trunkenheit ihre Wirkung
gußerdem ausübte. Jm großen und ganzen mildern
ſich dieſe Charaktere nach dem 50. Lebensjahre; da
gegen gibt es nicht ſelten eine „Erregungswelle“ zur
Zeit des „gefährlichen Alters“ (40. bis 50. Jahr).
Nicht ſelten haben ſolche Leute in ihrer Kindheit an
Krämpfen, „engliſcher“ Krankheit, gelitten, lernten
ſpät Laufen uſw.

IJntereſſante Menſchen findet man häufiger unter
den „Haltloſen“. Es ſind oft intelligente, gut
begabte, gewandte Menſchen, oft mit großen Plänen
Aber dieſe Pläne werden nie ausgeführt die Aus
dauer fehlt. Dazu kommt noch die ſatale Neigung zu
Phantaſtereien, Aufſchneidereien, gelegentlich auch zu
S Hochſtapeleien. Jn der Kunſt, für welche dieſe
Leute nicht ſelten Verſtändnis haben, vorwärtszu
kommen, hindert ſie ihre Oberflächlichkeit und Lücken
haftigkeit. Meiſt ſind ſie heiter, ſurreee oft
leichtſinnig, dabei egoiſtiſch und eitel. Trübe Stim
mungen halten meiſt nicht an. Nicht ſelten wechſeln
ſie wegen Mangels an Ausdauer den Beruf. Sie
bilden ſich ein, ſie würden es bei einem anderen
Beruf, der ſie mehr intereſſiere, eher aushalten
Gelingt es ihnen aber, oft mit ſchweren Opfern,
den erſehnten Berufswechſel durchzuſetzen, ſind ſie
Verſchwender und bringen ihre Familie dadurch in
Verlegenheit. Zu ihnen gehören nicht nur Deſerteure
und eben en ſondern auch jene „Bohemien“,
wie ſie von Murger klaſſiſch geſchildert wurden
Selbſtmorde kommen unter ihnen oft vor. Oft
eraten ſie auf die „ſchiefe Ebene“, von der es keinn mehr gibt, denn trotz gelegentlicher, ehrlicher

Rückfällen. Die
ſind bei ihnen

ei der vorigen Gruppe. eden „Triebmenſchen“ iſt oft gute

eue kommt es immer wieder zu
Ausſichten auf dauernde Beſſerung
ſchlechter als b

Auch bei

Zunſt, aber ſie ſind eines ſelbſtändigen Urteils nicht
fähig. Geraten ſie in ſchlechte Geſellſchaſt, laſſen
ſie ſich manchmal zu Schwindeleien, Unterſchlagungen
uſw. verleiten, irren planlos umher Dieſe Neigung
e Umherſchweifen zeigt ſich bei ihnen oft ſchon in
er Kindheit es ſind die „Ausreißer“. Auch neigen

ſie zum Hazardſpiel. Ausſichten auf dauernde Beſſe
e auch bei ihnen gering.

ie Gruppe der „Verſchrobenen“ und
„Querköpfe“ ſteht zeitlebens im Gegenſatz zur

bereiten den Tee in Porzellantöpfen, nicht in Kannen,
weil ſie der Luft den Zutritt abſchneiden wollen, die
ſonſt durch den e Tülle genannt, Zutritt hat.
Es iſt alſo am vorteilhafteſten, wenn der Extrakt von
der Luft vollkommen abgeſchnitten iſt. Nun gieße
man kochendes Waſſer in eine andere Kanne und
bringe Extrakt und Waſſer geſondert zu Tiſch. Von
dem Extrakt kommt eine Kleinigkeit in die Taſſe
oder in das Glas, dann erſt wird das kochende Waſſer
auf den Extrakt gegoſſen. Tee, der in dieſer Art

ſchmack noch im Duft irgendwelche Ahnlichkeit.

zubereitet iſt, hat mit dem gebrühten Tee oder dem

Meinung ihrer Umgebung. Sie widerſprechen immer,
nbrgeln, kritiſteren, ſind ewig unzufrieden, die „geborene Oppoſition. Nicht ſelten fühlen ſie ſich

wollen immer wieder die Welt verurückgeſetzt,eher e belſenve bekämpfen Mit dem Straf
geſetß kommen ſie ſelten in Konflikt, ſind aber, im
Grunde genommen, meiſt unglückliche Menſchen, die
ſich ſelbſt und anderen unnötig das Leben verbittern.
Dieſe Charakterabnormität dauert meiſt das ganze

Leben hindurch. t 0 uUn angenehme Mitbürger ſind die „Streitachte n. Sie haben eine äußere Ahnlichkeit
mit den Huerulanten, ſind aber nicht, wie dieſe,
geiſteskrank. Es ſind anmaßende Menſchen; immer
und immer wieder wollen ſie durchaus und um jeden
Preis recht behalten und geraten ſo von einem Kon
flikt in den anderen mit Um n und
Es gibt dann Prozeſſe über Prozeſſe, die oft jahr
zehnkelang dauern und für dieſe Menſchen ſo eine
Art Lebenszweck bilden. Sehr oft ſchaden ſie ſich
dadurch, da das Ziel bei objektiver Betrachtung einen
derart erbitterten Kampf meiſt gar nicht wert iſt.
Nicht ſelten ſind ſie kleinlich und vernachläſſigen
Wichtiges über Unwichtigem. „Penny wise, pound
ſoolish.“ Sie vpfern die Mark, um den Pfennig zu
ſparen.) Jhre Ausſichten für die Zukunft ſind
manchmal nicht ungünſtig. Vermittlung, Zureden
führt gelegentlich zur Beruhigung dieſer „geborenen
Krakeeler

Eine recht unſhmpathiſche Geſellſchaft ſind die
Lügner und chwindler. Sie ſind meiſt
rig regſame Menſchen, gewandt, anpaſſungsfähig,
5 agfertig, nicht ſelten frühreif. Aber ſie lügen,
ügen inſtinktiv, aus „Liebe zur Kunſt“, ſelbſt dort,
wo ſie eigentlich gar keinen praktiſchen Zweck damit
verfolgen, und glauben ſchließlich ſelbſt ein bißchen
an ihre eigenen Lügen. Jn dieſe Gruppe gehören
die meiſten Gauner, Betrüger und Hochſtapler. Sie
ſind um ſo gefährlicher, als ſie oft gute Manieren
haben, und überhaupt nicht ſelten unkerhaltende, ge
fällige, liebenswürdige, mit geſellſchaftlichen Talenten
begabte, elegante, „nette“ Leute ſind. Oft wandern
ie in das Gefängnis beſonders die Zechpreller und
Kietenſchwigdler, Kautionsnepper und Heirats-

ſchwindler. Diebſtähle und Gewalttaten kommen bei
ihnen ſeltener vor. Die Beſſerungsausſichten ſind
ſchlecht, Rückfälle ſehr häufig

Die Argſten von allen ſind die außer halb der
Geſellſchaft ſich Stellenden, mit „Moral
insanity“ Behafteten. Das ſind wirklich Entartete,
die keine Pflichten erfüllen wollen und die Rechte
der Mitmenſchen nicht anerkennen, die geborenen
Verbrecher, gewiſſen und gemütlos. Jhre Jn
telligenz geht nur ſelten über das Mittelmaß hinaus,
erreicht es oft nicht einmal. Oft ſind ſie boshaft, roh
und grauſam gegen Menſchen und Tiere. chon im
Elternhauſe ſind ſie der Schrecken der Familie. Sie
ind genußſüchtig;, und jedes, auch das ſchlimmſte
Mittel zur Befriedigung ihrer Begierden, iſt ihnen
gut genug. Alle Arten von Verbrechen, auch die
gllerſchwerſten, kommen bei ihnen vor. Diebſtahl,
Meineid, Einbruch, Expreſſung, Raubmord vor
nichts ſchrecken ſie zurück. Sie ſtehen am niedrigſten
n der Stufenleiter der Menſchheit. Rückfälle ſind
außerordentlich häufig, Ausſichten auf Beſſerung um
ſo ſchlechter, je geringer ihre warkende Intelligenz
iſt. Einzig dieſe Intelligenz iſt es auch, die manchen
Gemütloſen vor Verbrechen zurückhält, die er nur
deshalb nicht begeht, weil er die Strafe fürchtet,
nicht aber, weil er das Unrecht empfindet.

Wie man ſieht, haben manche Gruppen mitein
ander gemeinſame Eigenſchaften, und praktiſch iſt die
exakte Einteilung eines Falles in eine dieſer Kate
gorien nicht ſelten ſchwierig. Eine wirkliche Heilung
iſt oft überhaupt nicht, und ſelbſt eine dauernde

eſſerung nur manchmal möglich. Vielleicht wird es
der Wiſſenſchaft einſt gelingen, Mittel und Wege zu
finden, um aus dieſen anormalen Charakteren Voll
menſchen zu machen.

Er
Dieſe Art

der e das gleiche Prinzip wie der ruſſiſche
iſt viel beſſer und weit wirkungsvoller.

Samowar. Die Ruſſen legten ſogar auf die Kochart
des Waſſers, das im Samowar auf Holzkohle zum
Sieden gebracht wurde, ein Gewicht, weil es demWohlgeſchmac des Tees zu oder abträglich ſein kann.

Man hat es nun auch in der Hand, den Tee je nach
Geſchmack ſtärker oder weniger ſtark zu nehmen, ohne
daß eine beſondere Mühe damit verbunden iſt. Der
Zuſatz von Herwet Sahne oder Rum nimmt dem

ee natürlicherweiſe Aroma und Echtheit des Ge

mittel ohne die vorgeſ

mackes. Eigentli tdem ofen rühren, u der Lö fel nicht aus
Silber iſt. Als Sieb, ſofern ein ſolches überhaupt
nötig iſt, benutze man ſtets ein Sieb aus Porzellan
Die reißenden ſilbernen oder vernickelten Teeſiebe auf
dem hübſchen Unterſatz ſind nur für das Auge, nicht
aber für den Gaumen erſonnen.

Der Tee bildet eine wertvolle Ergänzung
unſerer Getränke, er hat, wie ſchon berichtet,
eine anregende, nicht aber eine aufregende Wirkung,
wie dies bei dem Kaffee der Fall iſt. Kurz vor dem
Schlafengehen in großen Mengen genoſſen, erweiſter ſich freilich aleichfals als ein Feind des Schlafes.

em Magen und Darm iſt er züträglich, bei Stö-
rungen ſogar zu verordnen. Tee mit Zitrone ohne
Zuſatz von Zucker iſt ein vorzügliches Entfettungs-
mittel, ſpeziell des Morgens genoſſen, unter Ver
meidung anderer i nahrhafter Speiſen D.
ſchwache und nervöſe Menſchen empfiehlt ſich der Tee
als Morgengetränk.

ichfür die einkaufende Hausfrau
Die neue Lebensmittelverordnung und ihre

Beſtimmungen.
Jm Reichsgeſetzblatt Teil T. Nr. 44 wird jetzt die

neue Verordnung über die äußere Kennzeich
nung von Lebens mitteln veröffentlicht, die
nicht nur für die Fabrikanten dieſer Lebensmittel,
ſondern n eden Käufer, vor allem alſo auch fürunſere ansſrauen von Bedeutung ſind. Danach
unterliegen einer beſonderen Kennzeichnungspflicht,
Per ie in Packungen oder Behältniſſen an den

erbraucher abgegeben werden, folgende Lebens-
mittel Dauer waren von Fleiſch oder mit Fleiſch
zuſatz in luftdicht verſchloſſenen Behältniſſen, ferner
Dauerwaren von Fiſchen einſchließlich Marinaden,
Dauerwaren von Kruſtentieren. ilch und Sahne
Dauerwaren. Gemüſedauerwaren, Obſtdauerwaren,
einſchließlich Obſtmus, Obſtkraut, Marmelade,
Obſtſaft, Obſtgelee und Obſtſirup, dann Honig und
Kunſthonig, ferner diätetiſche Nährmittel, Fleiſch
extrakt und ſeine Erſahmittel, Fleiſchbrühwürfel
und ihre Erſatzmittel und kochfertige Suppen in
trockener Form. Es folgen Krebs- und Krabben-
extrakt, Eipulver und ihre Erſatzmittel, Pudding-
und Backpulver, Gewürze und ihre Erſatzmittel,
Schokolade und Schokoladewaren, außer in
Packungen unter 25 Gramm Schokolade und Kakap
pulver, Marzipan und Marzipanerſatz, Kaffee
Tee und ihre Erſatzmittel. Teigwaren und ſchließlich
Zwieback, Keks, Biskuits und Lebkuchen

Die Verordnung ſchreibt vor, daß dieſe Lebens
chriebene Kenn-

zeichnung in den Packungen oder Behält niſſen nicht verkauft vder ſonſt in den Ver
kehr gebracht werden dürfen. Die Angaben muß der
Fabrikant anbringen, oder, falls ein anderer dieWare unter ſeinem eigenen Namen oder ſeiner Firma

in den Verkehr bringt, dieſer andere. Die Verord
nung ſchreibt dann genau vor, was auf den
Packungen zu ſtehen hat, damit jeder Käufer genau
erkennen kann, was er kauft.

So iſt in deutſcher Sprache für den Käufer leicht
erkennbar der Name oder die Firma und der
Ort der gewerblichen Hauptniederlaſſung des Her
e anzubringen. Verzeichnet werden muß a
er Jnhalt der Packung nach handelsüblicher

Bezeichnung und nach deutſchem Maß und Gewicht
zur Zeit der Füllung oder nach Stückzahl. Dabei
ſind noch für die verſchiedenen Lebensmittel Sonder
vorſchriften getroffen worden. Die
bereits am 1. Oktober in Kraft getreten.

Kleine Sparſamkeitsmaßnahmen
im Haushalt

Spare elektriſchen Strom, indem du beim Plätten
ausſchalteſt, wenn die Plätte ſo heiß iſt, daß ſie ziſcht,
und plätte nun ohne Strom, bis ſie auszukühlen be
ginnt.

Drehe abends den r des elektriſchen
Lichtes aus vor dem Zubettgehen; es kann dann nicht
vorkommen, daß verſehentlich in einem Raume das
Licht die Nacht hindurch brennt

Spare Arbeit n ſofortiges Abſpülen gebrauchten
Geſchirrs und Abwiſchen von Meſſern und Gabeln.

Spare Zeit, indem du dich auf. die eben vorliegende
Arbeit konzentrierſt und nicht viele Minuten und
Viertelſtunden mit Unterhaltung, Leſen von Zei
tungsblättern, Reklamen und Einwickelpapieren, Be
ſprechen von Möglichkeiten und Aus-dem Fenſter

ehen verlierſt.daß der Deckel vollkommen ſchließt. Die Chineſen Tee, der in Metallgefäßen aufkocht, weder im Ge

Fceururens calkesännn
braun, elegante Form, weiß
ged. 16.90, 1490, 1290,

Herrem-Haalkoscglnunts
schwarz, beste Ausführung,
mod. Form 14.90, 12.90, 1090,

Mennena-Iaalkoselnaunta
Lack m. Nubukeins,, d. Aller-
neueste 19.75, 18.50, 16.90,

II

90
14.90

Herr. -Sücefel, Ia Boxk.,
eleg. mod. Form, Ringbesatz
ohne Seitennaht 18.90, 16.90,

Herr. -Spowrdstüefel
braun und schwarz, beste
Qualität 2400, 1850, 15.90,

15.90

12.90

an uHerren Sccefel, prima a 2- JRindbox, bequeme breite 8.9 schwarz, viele Ausführungen 6.50

und spitze Form 12.90, 10.90, 8590, 7.90, e
Ia. Lackleder, die schönsten
Modelle 1250, 1090, 8.90, b.

13.90braun u. schiw.,, mit pa. Crepp
gummisohlen 18.50, 16.90.

Srößtes Seil gescfickſt un G
Merseburg. Mleine Nütterstroße
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Eine vorgeſchichtliche Kultſtätte.
Plotha (Kreis Naumburg). Beim Anlegen von

Rübenmieten ſtieß man in der Nähe des Dorfesr auf die gut erhaltenen Gerippe zweier
ferde die von einem

lingshlöcken umgeben waren Steinkranz aus Find-
Da den Germanen undſicher auch ihren frühgeſchichtlichen Vorgängern das

Kferd ein heiliges Tier war, das bei
feierichen Gelegenheiten den Göttern geopfert wurde,

kann der
Kultſtätte gedeutet werden.Funde ſteht zur

Fund wohl mit Recht als eine urtümliche
t Das Alter derZeit noch nicht feſt. Die Ausgrabungen ſollen nun unter Leitung eines Sachver

tändige
weitere intereſſante Funde erwartet werden.

n der Frühgeſchichte fortgeſetzt werden da

DieUmgebung der jetzigen Fundſtätte ſcheint überhaupt,
nach früheren Funden, in
dicht beſiedelt geweſen zu ſein.

Ein Säureſpritzer.

vorgeſchichtlicher Zeit

F. Naumburg Nachdem vor längerer Zeit einem
jungen Mädchen im
einer ätzenden Flüſſigkeit

Handelshof „Zum Hirſch mit
das Geſicht verbrannt

worden iſt, hat unlangſt wieder eine Perſon mit
einer ähnlichen Flüſſigkeit einem hieſigen Einwohner
Kleidungsſtücke ſtark beſchädigt.

De große Erfindung
Ein Monat Gefängnis

Weimar. Ein
finder und Autofachmann
unter Anklage des Betrugs. Durch beſondere
ſtände hatte er die Mo lichkeit, eine Er
dung auszubeuten,
lbnußung der Autoreifen bezweckte

findung ſcheint Wahres darangeweſen zu ſein

Allerweltskaufmann ſowie Er
uſw. ſtand vor Gericht

Um

lichk finie eine bedeutend kleinere
An der Er

DerErfinder ſtieß bei verſchiedenen hieſigen Geſchäfts
leuten beim Vorlegen ſeines Planes auf
und es gelang ihm, Jntereſſe,

der natürlich kein Geld beſaß,
Vorſchüſſe zur Patentanmeldung und zur weiteren
Ausbeutung zu erhalten Seine Geldgeber wußten
nichts voneinander, jeder glaubte,

dereigentliche Protektor dieſes Genies zu ſein. Die an
fänglich
aber allmählich.
zur Ausbeutung der Erfindung zerſchlugen
andere Intereſſenten fanden ſich nicht ſo ſchnell,
ie Erlangung neuer Geldmittel

ſchwerer.
Theaterſtück.

wurde

Monſieur

großen Zukunftshoffnungen verringerten ſich
Verhandlungen mit einer Fabrik

ſich,

und

t immerDa inſzenierte der Angeklagte ein kleines
der große Unbekannte,trat auf, und zwar unter dem Namen eines Charles

Dedier. Nach
Telephongeſprache:
öſiſcher

Weimar gingen die
Fachmann, ein

t freudigen
Der Coup iſt geglückt, ein fran

Vertreter der größtenAutomobilfabrik der CitoyenWerke, intereſſiert ſich
für die
abkaufen und iſt bereit, einen Vertra
Lieferung bon 60 000 Reitfen zu
ſieht, ab uſchließen.
ſicht! rompt

je 600 Mark
trafen neue Geldſendungen

Sache, will die Erfindung für 20 000 Mark

der die
vorMillionengeſchäfte ſind in Aus
ausWeimar ein Leider verlief die ganze Geſchichte

alsbald im Sande, als der jetzt
eines anderen Deliktes verhaftet wurde.Angeklagte wegen

kam heraus, daß Monſieur Dedier“ ein e ehe
t

produkt war. Der Staatsanwalt hatte lei
e Mühe,eng aus all den zur Sprache ge

rin SeinMonate Gefängnis
lich milder

Strafantrag lautete auf

Unter Berückſichtigung, daß

Tatſachen den begangenen Betrug nach

dreiDas Gericht urteilte weſent
der Angeklagte anfangs wirklich ein reelles Geſchäft in Aus

ſicht gehabt habe und die erſchwindelten Summen
micht groß geweſen ſeien, erkannte es nur auf eine
Gefängnisſtrafe von einem Monat.

Aus verſchmähter Liebe,
F. Saalfeld. Auf dem Ball des Burſchenvereins von Unterwellenborn bewarb ſich der

jährige Schloſſer O.
junges Mädchen, das ihn aber nicht erhörte.
darauf aus dem Sagle der außerhalb des
liegenden Bahnunterſührung zu und ſtürzte ſich

tto Thieme wiederholt um ein
Er lief

Ortes
ohneBeſinnen von der Brücke anf das Bahngleis, wo er

auf eine Bahnſchwelle ſchlug und mit völlig zer
trümmertem Schädel

Ein „vorteilhafter“ Huſten.
Stadtremda. Jn

tot liegenblie b.

einem Orte der Nachbar
ſchaft hatte ſich ein Arbeiter, der noch vom Kriege
her eine Kugel in ſeinem Körper trug, eine Lungen
entzündung zugezogen; als er von einem ſtarken
Huſten gequält wurde, kam plötzlich die Kugel wieder

Vorſchein. Abgeſehen davon, daß der M annNun von ſeinem oft ſehr ſchmerzhaften Quälgeiſt be
freit word

Magienuen
Roman von Hans Schulze.
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en iſt, hat für ihn die Kugel noch eine

(Nachdruck verboten.
Und dann auf einmal weitete ſich der Blick wieder

gegen die Unendlichkeit des Himmels und vor dem
einſamen Wanderer exhob ſich wie ein düſteres
Rieſenbild das Wie geſchwungene Halbrund
des nächtlichen aldes, der den mattſchimmernden
re eines Sees wie mit gewaltigen Armen zu
umfaſſen ſchien

Ein weißes Haus wuchs in wenigen wuchtigen
Akzenten faſt unmittelbar aus den Wafſſern heraus.

Eine mondüberblaute Terraſſe leuchtete.
Geſpenſtig-ſtumm ſtanden vereinzelte Gruppen

von Weymouthskiefern auf den ſamtenen Raſen
lichtungen gleich vermummten
heimnisvollen Fabelwelt.

Geſtalten einer ge
Mit verhaltenem Atem- lauſchte Achim in das

große Schweigen hinaus.

Das Licht des tn e ine war jetzt in dem
oMittelerker des Erdgeſ es hinübergewandert.

Der Schattenriß einer weiblichen Geſtalt be
wegte ſich zuweilen anmutiſchuitt des breiten Frontfenſters.durch den hellen Aus

Und dann erklangen plötzlich weiche, präludie-
rende Akkorde, verhaltene
Schwermut getragen.

rpeggien, von dunkler

Und aus dem träumeriſchen Vorſpiel erhob ſich
wie in leiſer Klage eine ne Melodie.

Eine wundervolle Frauenſtimme ſang Solveigs
traurig-ſüßes Lied.

Achim ſchauerte zuſammen, wie eine Bergeslaſt
legte es ſich auf ſein Herz.

Auf einmal wußte er, daß dort drüben jene Frau
ſang, die ihm der r Gatte als Freiwild reiseben, die er ſelbſt um ſchnöden Judaslohn inSach und Entehrung zu ſtürzen ſich gebunden

hatte.

zurück, als müſſe er ſi

An leiten Sohlen ſchlich er ſich endlich in die Alle
l eher c i e dunkelſten Winkel

ich ſelbſt und ſeiner Schande verbergen, die eren len wie ein Kainszeichen auf ſeiner
Stirn empfand.

Erſt lange nach Mitternacht kam er wieder inn net hinauf und fiel e todmüde über ſein
Bett.

Bedeutung als Beweisſtück. Denn die Verſorgungs
ſtellen, bei denen er e ehe um Gewährung
einer entſprechenden Rente vor tellig geworden war,
unter Hinweis auf ſeine erlittene Verwundung,
hatten ſein Erſuchen ſtets ablehnend beantwortet
nun, da er das „Beweisſtück“ in Händen hat, werden
ſie den Wünſchen des Mannes entſprechen müſſen.

Zur WerraKanaliſterung
t Nühlhauſen i. Th. Die in den letzten Tagenim Werra und e her h ten Bee

dungen, wonach die Pläne der WerraKanaliſierung
und der WerraMain- Verbindung e ſeien,
entſprechen in keiner Weiſe den Tatſachen. Die
Pläne befinden ſich

in weiterer Entwicklung
Wer Zeit werden die Vorarbeiten für die untere

erra unter Koſtenteilung zwiſchen der Deutſchen
e A.G. und dem Deutſchen Reiche durch
geführt.

Ein Erſatz der WerraKanaliſierung durch den
Bau von Talſperren

kommt techniſch überhaupt nicht in Betracht. Daran
hat man auch früher nicht gedacht. Der Wert der
Talſperren, beruht in erſter Linie auf lan des
kulturellen Vorteilen und dem Kraftgewinn.
Daneben iſt die Waſſeranreicherung der Schiffahrts-
ren oder Kanalſpeiſung durch ſie von Bedeutung.

ber nach den neueſten Erfahrungen waren hierin
die früheren

Erwartungen zu hoch geſpannt.
Auf langen Wegen unterhalb der Sperren verſickert
das Waſſer in einem früher nicht erwarteten Um
n Deshalb und weil ferner nach den gründlichen

nterſuchungen im Werra-Quellgebiet nur ein be
ſchränkter Stauraum zur mat e ſteht,
würden Talſperren leider nicht einmal, wie früher
erhofft, für die Weſer ausreichen. Daher iſt auch
deren Kanaliſterung erforderlich.

Vollkommen aus der Luſt nen iſt die Be
hauptung, daß ſich gegen den Ausbau der Werra
zum Kanal amtliche Anwohner wehrten, da dadurch
die Landſchaft vollſtändig entſtellt und der Fremden
verkehr verſcheucht würde. Gerade im Werra-Gebiet
wird die Notwendigkeit der Hanaliſterung als

unbedingt notwendig
anerkannt, um ſo mehr, als die Gefahr einer Ver
ſchandelung der Landſchaft und e des
Jremdenverkehrs keineswegs vorliegt. Die Staut am Letzten Heller“, oberhalb von Hanh.
Münden, iſt der beſte Beweis dafür. Sie brachte
den ſchönen, breiten Waſſerſpiegel mit den wunder
vollen Spiegelungen, und dadurch, wie durch das
Wehr und ſeine künſtleriſche Ausführung, nach all
gemeinem Urteil eine Bereicherung der Landſchaft
ünd bildet einen ſtarken Anziehungspunkt für
Fremde

Ein hinterliſtiger Streich.
Helmſtedt. Regierungs und Baurat Meierhat t in der Moltteſtrate ein Wohnhaus erbaut,

das ſo weit fertiggeſtellt iſt, daß es in einigen Wochen
bezogen werden ſollte Nachts iſt von unbekannter
Hand die im Keller befindliche Hauptleitung des
Waſſers aufgedreht worden. Das Waſſer ſtieg in
die Leitungen ſamtlicher Stockwerke in denen man
erſt tags darauf die Hähne anbringen wollte. Da
durch iſt ein ganz erheblicher Schaden entſtanden,
denn ſämtliche Decken ſind durchnäßt, ſehr viel Put

abgefallen und auch die Fußboden haben durch die
Waſſermaſſen Schaden erlitten e

Die Fahnen der Dreiundneunziger.
Köthen. Zwiſchen dem Reichswehrminiſterium

und dem anhaltiſchen Staatsminiſterium iſt verein
bart worden, daß die hiſtoriſchen Fahnen des einſtigen
Anhaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 98, die bis
D das e verwahrt hat, demunſche der alten i tenteangehsrigen ent
ſprechend, künftig im affenſaale des Landes
muſeums zu Zerbſt Auf tellung finden ſollen.
Dieſen Saal ſchmücken etzt bereits zahlreiche alte an
haltiſche Feldzeichen, ürgerwehrfahnen uſw.

Durch kochenden Rübenſaft

ſieben Perſonen verbrüht.
F. Zörbig. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich

hier in der Fabrik von E. Dörries die ſchon ſeit 1870
doppeltraffinierten Rübenſpeiſeſaft herſtellt. Von einem
der großen de ſprang plötzlich der Deckel ab,und der kochende Saft ergo n über ſechs Ar

beiterinnen und einen rbeiter. DreiFrauen konnte nach Anle ung eines Verbandes durch

Vier
den Arzt in ihre Wo nungen entlaſſen werden.

der Verunglückten mußte man aber

In ſeinen Ohren ſang das Blut dumpf und
quälend, ein fiebernder Schmerz rieſelte ihm zu
weilen über die Haut.
Und plötzlich quoll ein würgendes Schluchzen in
ihm auf, daß ſein ganzer Körper wie in wildem
Krampfe zuckte, und er mite dem Kopfe gegen die
Bettlade ſchlug.

Sp lag er Stunde um Stunde in dumpfer Ver
zweiflung ſchlaflos bis zum Morgengrauen.

VIaulpelz! Es iſt ſchon ſechs
läfſt ja noch dein ganzes

„Aufſtehen, Eva, du
Uhr vorbeil Du verſ
Glückl“

Daiſy Brown ſtand mit einem Arm voll tauiger
Roſen, ſelbſt n vom Scheitel bis zur

erraſſe des oberen Stocks und

va van Derp.
Schrei, von einem lautenWaſſerplätſchern begleitet, antwortete dem energi

ſchen Weckruf.

Dann flog das Fenſter weit auf.
Ein hübſches, pikantes, tieſbraunes Geſichtchen

trahlenden, grünblauen Augen lugtet und eine puppenhaft.ſchlente, junge Frau
ieß h in wohligem Erſchauern den herbfriſchen
Zauch des Morgens über den nackten, bronge
färbenen Körper rieſeln.

„Servus, Daiſh!“ lachte ſie mit zwei Reihen
ne perlweißer Zähne „Jch hab halt eben
gebadet und will nur noch ein paar Freiluftübungen
machen. ch e ſt ja noch Fett an in eurer
Groß Rauſener Maſtkuranſtaltl

Damit kurnte ſie wie ein bermütiger Junge
zwiſchen ihrer engliſchen Gummibadewanne und dem
kiſſenbeladenen Ruhebett weiter in den Hintergrund
des koketten, kleinen Raumes und ſchwenkte das
Spitzengerieſel eines Batiſthemdes triumphierend um
den verwegenen Bubenkopſ.Daiſh ſeh ihr ein paar Augenblicke lächelnd zu
und trat dann näher an das Terraſſengeländer.

Herr Gott, war das heute wieder ein Morgen,
ſo voll Glanz und Glut, wie er ſeit Weltbeginn unmöglich je r dageweſen ſein konnte.

Uber dem See brauten noch die letzten Nebel und
dampften in ſonnendurchleuchteten Schwaden gleich
pupurnen Opferfeuern, Durchblick für Durchblick
entſchleiernd.
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einer Wohnung bekommen. Von e
aber nür einen Teil für dieſe

K.

neben dem

geſtapft und t ſauf die Winterkälte, die Bettdecke fort. Ein tüchtiger

wird Li
der Ruheſtörer ein eben zur Welt gekommenes

all
e Tür war es in den Schlafraum gekommen.

it

verenz nicht dem Großknecht,
ſchweizer, der, falls die mütterliche Ration Stuten
n nicht ausreicht, mit guter Kuhmilch nachhelfen

ird.

Nachforſchungen nach der
ſind bisher erfolglos verlaufen.

Kraftwagen des
Huslen fuhr in der

on einem Seitenwege, der in die Staatsſtraße ein
e kam der Arbeiter War kig auf dem Rade,
uhr
dem Kopfe gegen einen Laternenpfahl. Dabei erlitt

ehefran Sorger in Ni dweſenheit ihres Mannes wahr, um ſich mit ihren drei
indern im Alter von 1

Gas entweichen konnte. Mi
niſſe und wirtſchaftliche Sorgen dürſten die Urſache
der Tat geweſen ſein.

kaufsſtänden und

nsa
Lebensmittel und Bargeld erbeutet
bruch in ein Uhrengeſ
ergriffen die S t und wurde
verfolgt. Die Verbrecher, die mit Schu

Scheune unweit der et und f
von dort aus auf h Verfolger.
wurde niemand ver

Zärtlich

roten e e wie einherab, von Ma,
dieſen Augenblick nur abgewartet hatten, mit ohren
betäubendem Gekläff um prungen.

einem leichten Seufzer.
was es ihr heute noch verſpricht!“

friſches Geſicht;
eigenen ſonnigen
tiſchen Heimatgut,
wiſtenhorden verbrannt, verwüſtet worden war
wil und Honi
Tone fort. 3
nur ein einziges Mal in mein
Dein Fräulein Grigpleit verwöhnt uns bald zu

Die neue Wohnung des Oberleutnants
Ein Offizier wegen Betrugs verurteilt

z Quedlinburg. Das Erweiterte Schöffengericht
Zierſtagt verurteilte den Reichswehroberlentnant

ichard Götte von hier wegen Betrugs zu 1000
Mark Geldſtrafe und Entfernung aus dem
e z Er war von Halberſtadt nach Quedlinburg
verſe und hatte auf Antrag vom Regiment

000. Mark Unterſtützung zur Jnſtandſetzung
eld ſoll er

wecke verwandt und
n Reſt für ſich verbraucht haben.

Die Geburtsanzeige.
Stendal. Jn ſüßem Schlummer lagen die

nechte eines Lindtorfer Landwirts in ihrer Kammer
Pferdeſtall. Da kommt etwas herein

zieht den Schlafenden, ohne Rückſicht

laps ſoll ihn verſcheuchen Dabei berührt die Hand
was merkwürdig Toruns und Klebriges. Erſchreckt

t angeknipſt, und da ſtellt ſich heraus, daß

ohlen iſt, das ſich ſeinen Pflegebefohlenen in
er Form vorſtellen wollte Durch die nur an

Fug und Recht machte es aber feine erſte Re
ſondern dem Stall

Ein Wilderer erſchoſſen.
Liebenwerda. Jn ver Jagd einer Nach

bargemeinde traf am Abend ein Jagdaufſeher einen
Wilderer.
ſtehenblieb, gab der Aufſeher einen Schuß ab, der
den Wilderer ſofort tötete.

Als der Mann auf Anruf nicht

Ein guſtav-nagel-Jünger ertrunken.
Leipzig. Am Rande des Flutbeckens zwiſchen

Hindenburge und Zeppelinbrücke beobachtete man am
Montag
unbekleidetem
betrat er, vermutlich um ein Bad zu nehmen, die
Eisfläche,

einen etwa 70 jährigen Mann, der dort in
Zuſtande Freiübungen machte. Dann

Augen der ihn Be
und verſank. DieLeiche des Verunglückten

wobei er vor den
achtenden einbrach

Gegen ein Auto gefahren.
Wurzen. Ein ſchwerer Unfall trug ſich

ends auf der Landſtraße nach Altenbach zu. Der
Rittergutsbeſihers Nettel

Richtung nach Macherm.

egen den Kraftwagen und ſtürzte dann mit

einen Schädelbruch und war ſofort tot. Den
Führer des Kraftwagens ſoll keine Schuld treffen.

Die Mutter mit drei Kindern
in den Tod.

Zwickau. Die 26 ahre alte Bergarbeiterse len nahm die Ab-

bis 5 Jahren mit Gas
ergiften. Erſt abends wurden Hausue durch die a Gasentnahme an der Gas-

r darauf aufmerkſam, daß ein Unglück geſchehen
ſein mußte. Die ſofort verſtändigte Polizei fand die

er Perſonen tot auf. Die Frau hatte allefnüngen des Raumes ſo abgedichtet, daß kein
liche Familiendverhält

Feuergefecht mit Einbrechern.
Jn der Scheune belagert.

Dresden. Jn. den Dachittgaeſtunden wurden
Moritzburg mehrere Ein rüche in Ver

ohnungen verübt.
ei zunächſt unbekannte Wanderburſ en,ſt ſilberne Herren und Damen rwmbanduhren,

Bei dem Ein
n wurden ſie gefaßt. Sie

wurden von in wohnern
waffen
in einer

enertenGlücklicherweiſe
etzt. Von Moritzburger Einhnern, von den alarmierten Gendarmeriebeamten

rſehen waren, verbarrikadierten ſi

Jn der unermeßlichen Himmelsferne ſchwamm
einſam ein weißes Lämmerwölkchen und trieb ſtill
dahin wie ein lichter, lieber Sommergedanke

Eine halbe Stunde ſpäter ſahen die beiden
Freundinnen in den bequemen Korbſeſſeln der Park
terraſſe beim Frühſtück

Das Morgenlicht rann weich um den blüten
weißen Damaſt des feſtlich gedeckten Tiſches und ent
ündete ein ruheloſes Glitzern und Blihen in dem

ige Rundi

der Kaffeekanne,
tig zarten Porzellan der Taſſen
Auf der oberen Stufe der Terraſſentreppe lag

und dem durch

ernſt und ruhig mit der Würde eines Hauspaſchas
der alte, langohrige Setter Dreff; er hatte ſchon vor

Tau und igagat
nurren dem allzu täppiſchen Treiben des Zwerg

t Maxa

herumkugelten und
zottigen Behängen zu ſchnappen verſuchten

Tag im Park auf eigene Fauſt Kaninchen
und wehrte zuweilen mit einem leiſen

und Moritz, die ſich in ausge
enem UÜUbermut auf ſeinem ſonnenwarmen Rücken

immer wieder nach ſeinen
Die kleine Urſula hatte gerade den Reſt ihrer

von Daiſy das ſeuchte
rühſtücksmilch mit einem letzten ge vrſamen Schlucke und ließ ſi

n putzen,äulche

Der ganze ainaliedrioe Kinderkörper fieberte
on in ungeduldigem Bewegungsdrang.
Sie es der Mutter noch einmal mit ſtürmiſcher

eit um den Hals und ja te dann in ihrem
„ein Pfeil zur Terraſſegx und Moritz, die wie allmorgendlich

„Glückliche Jugend!“ ſagte Eva, van Derp mip mit„Hoffentlich hält das Leben,

Ein nachdenklicher Zug überſchattet ihr morgen
unwillkürlich gedachte ſie ihrer

ugendtage auf dem fernen bal-
as einſt von trunkenen Bolſche

„Hier iſt übrigens wirkli noch ein Land, woſieht fuhr ſie dann in leichterem

wünſche mir e Frühſtückstiſch
er Berliner Penſion.

da ihre Verletzungen

Die Täter,

22.00 üpr San und Sportdienſt.
r:

und von dem herbeigerufenen Überfallkommando
wurde die Scheune umſtellt, die Einbrecher
konnten darauf feſtgenommen werden.

25 Geldſammelbüchſen erſchwindelt.
Dresden. Ein unbekannter Betrüger hat in

einer Dresdener Kirchengemeinde 25 Sammel
büchſen der Stadtmiſſion erſchwindelt, die
am gge vorher eine erſolgreich durchgeführteStraßenſammlun g vorgenommen hatte. Der
Schwindler hat bei ſeinem Auftreten erklärt, daß
er die Büchſen im Auftrage der Stadtmiſſion ab
holen ſolle. Da ein Bote von dort erwartet wurde,
ind ihm die Büchſen ſowie ein Wäſchekorb zum

egbringen ausgehändigt worden, befremdenderweiſe
ohne Prüfung ſeiner Ausweiſe Erſt als
einige Zeit ſpäter der wirkliche Bote eintraf, ſtellte
ſich der Schwindel heraus Der Täter iſt noch
nicht gefaßt worden.

Kronjuwelen unter Maskenſchmuck.
Auguſts des Starken Krönungsinſignien

wiedergefunden.
Dresden. Hier wird ein ſenſationeller, kultur

wie kunſthiſtoriſch gleich wichtiger Fund gemeldet.
Bei re für eine Neuaufſſtellungeiniger Säle im hiſtoriſchen Muſeum wurden
die lange verſchollen gehaltenen Krönungs-
kleinodien Auguſts des Starken, nämlich
Krone, Zepter und Reichsapfel, unter allerhand Re
uiſiten für Maskenaufzüge entdeckt Die
rone, ein wertvolles Zeugnis ſächſiſcher Gold
miedekunſt, trägt die Meiſtermarke des Gold
mieds Johann Friedrich Klemm aus der großen

Freiberger Goldſchmiedefamilie. Das Kunſtwerk hat
jetzt ſeinen Platz im Saale Auguſts des Starken
neben dem Krönungsküraß erhalten. Die Krone iſt
aus ſchwerem Silber mit ſtarker Vergoldun und
mit bunten Halbedelſteinen überſät. Jhr Gewicht
von 1,83 Kilogramm entſpricht den Vorſtellungen von
der körperlichen Kraft Auguſts des Starken.

„Feſtgenoſſen.“
Düßnitz. Eine regelrechte Schlacht wurde an

läßlich eines Ballvergnügens in einem hieſigen Tanz
ſaal geſchlagen. Aus einem nichtigen Grunde kam
es zu einem Streit, der in eine ſchwere
Schlägerei ausartete. Dabei wurde die Tür des
Saales mit Stühlen zertrümmert, die Dielung des
Saales herausgeriſſen und ſämtliche Saalfenſter „zer
töppert“ Dann gingen ſich die „Feſt“teilnehmer
mit e in und Meſſern zu Leibe, ſo daß es dem
chnell herbeigeeilten Landjäger nur mit Mühe ge
ang, die Raſenden zu trennen. Ein Mädchen erlitt

were Verletzungen, einer der Streitenden
wurde derart zugerichtet, daß man an ſeinem
Aufkommen zweifelt.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Freitag, 9. Oezember.10.00 rn Woll und VBallnwollpreiſe, amerikaniſche Metall
meld ungen.

10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprögramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
1.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſpe

ranto). Schneeberichte.
12.00 Uhr Schällplattenkonzert.
12.50 Uhr Geſchaftliche Mitteilungen.
12.58 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
1325 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

Butter e e15. 00—15. 80 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Muſikalienmarkt.

15.80 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle Und Landwirtſchaft laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker und MeßamtRachrichten.16.80—18.00 Uhr. Rad agskonzert des Rundfunkorcheſters.
18.00 Uhr Letzte Notkerungen.

18.05—18.30 Uhr
Bilchermarkt.

18.80018.55 Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch
für Anfänger

19.00--19.30 Uhr Fortſchritte der angewandten Pſychologie.“
Kl. chtsſchutz.“Prof. Dr. H.

19.305-20.00 Uhr Geſchichte

P itkowſki. Der Geſellſchaftsroman29.00 Uhr. Wetterdienſt Schneebetichte. e
20.95 Uhr Geſchäftliche itteilungen.

t Komponiſten. I „Wer zule
und Muſik von
D.

(Srude Seechh. Ort der HaZeit: 18. Jahrhundert. i. „Da s t Et. m
roteske in einem Akt von Por es-Milo und Georg
imſky. Muſik von Walter Schütt. irigent: Dr. F. g.

Quske. Geſtalten Gockel, der hn Albrecht Linke);
Gackeleig, ſeine Frau Eva Grafſ; Storch von Abdebar
Trude Seeck)h; Prof. Hr. Marabu Reinhold Gerhard).
vt. der Handlung Ein Hühnerhof. Symphonie O. eſter.

nzlehrkurſus.22.30—24.00 Uhr. Tanzmuſik

Daiſy lächelte.
habe unſere getreue T aſnerin heut früh

n äm Küchenfenſter geſprochen, als ich Roſen
nitt. Und dabei hat ſie mir eine welterſchütternde

Neuigkeit mitgeteilt- Jn der Mühle hat ſich der
ſte Sommergaſt gefangen. Und denke dir. ein
Baron ein richtiger Baron!“

„Ein richtiger Baron echote Eva bewundernd.
„Wie kommt dieſer Glanz in unſere Einſamkeit e

„Näheres wußte Fräulein Grigoleit auch no
nicht. Aber ſie hat den Herrn Baron geſtern aben
bereits e in Neumanns Garten geſehen
Vielleicht wäre das wieder einmal etwas für dich,
kleine Eva!“ ſchloß ſie neckend.

Die junge Frau wehrte lebhaft ab.
„Jch danke herzlichſt, liebe Daiſh! Aber mein

Bedarf an Ehemännern iſt vorläufig hinreichend ge
deckt. So leichtſinnig gebe ich meine Freiheit nicht
wieder t

Eine Zeitlang ſchwiegen ſie, eine jede mit ihrenGedanken beſchäftigt und lauſchten auf die Schlag

anfaren eines Finkenpärchens, die jubelnd in die
blaue Sommerluſt emport angen.

Eva hatte ſich mit geſchickten Fingern eine Zi
3 gedreht und blies kunſtvolle Rauchringe vor
ich hin.

In zweiten Sommer kam ſie nun ſchon als Gaſt
zu Daiſy nach Groß Raufen.

Die beiden Frauen hatten ſich einſt auf einem
Wohltätigkeitstee im Adlon kennengelernt, und
Daiſy hatte vom erſten Augenblick an eine auf
richtige, bewundernde Zuneigung zu der tempera
mentvollen, jungen Baltin gefaßt, die nach dem Ein
ſturz einer glückverwöhnten Jugend ihr Leben ſo
tapfer in die eigenen Hände genommen hatte.

Mit kaum ſiebzehn Jahren, kurz vor dem Aus
r des Weltkrieges, an einen Petersburger
Gardeoffizier verheiratet, hatte ſie ihren abgöttiſch
geliebten Gatten en wenige Monate ſpäter in der
Schlacht an den Maſuriſchen Seen wieder verloren,
und nach dieſem erſten harten Schickſalsſchlag jahre
lang als Rote Kreuz Schweſter in n Front
lazaretten oft unmittelbar in der vor erſten Feuer
linie gearbeitet.

Als dann mit dem Frieden von BreſtLitowsk das
Verderben über die Oſtſeeprovinzen hereingebrochen

ſehr war, war auch ihre Familie der allgemeinen Aus
rottung des baltiſchen Adels anheimgefallen.
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Aus aller Welt
Folgenſchwere Gasvergiftung.

Jn der vorvergangenen Nacht fand das Ehepaar
Farbig, das durch ſtarken Gasgeruch geweckt worden
war, in ſeiner in Moabit gelegenen Wohnung
das im Kinderwagen in der Küche ſchlafende Kind
bewußtlds auf. Das Kind wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht, wo der Arzt jedoch nur den
Tod feſtſtellen konnte. Ein neben der Küche woh
nender Schlafburſche, der ebenfalls das Bewußtſein
verloren hatte, konnte wieder ins Leben gerufen
werden. Man vermutet, daß der Unglücksfall auf
eine undichte Stelle des Gaſometers zurück
zuführen iſt.

Die „Boxerbraut“ mit der Schuhgröße 43.
Die „Sekundanten“ bei ihren überfällen verhaftet.

Von einer Boxerin niedergeſchlagen und ſeiner
Brieftaſche mit 1000 Mark Bargeld und einem Aus
löſüngsſchein der Stadt Eſſen über 4000 Mark be
aubt wurde vor acht Tagen ein Viehhändler in der
Hübnerſtraße in Berlin. Die „ſchlagferkige“ Dame,
ein Blumenhändlerin, die unter dem Namen
„B grerbra ut“, in ihren Kreiſen bekannt iſt, die
29 Jahre alte Anitg Warkowſki, wurde bald
darauf in ihrer Wohnung feſtgenommen. Sie
leugnete alles und bekam jedesmal, wenn ſie in die
Enge geriet, einen „Krampfanfall“, fiel vom
Stuhl und tobte und ſchrie. Weil ſie vollſtändig
überführt war, ſo verzichtete man auf dem Polizei
präſidium auf weitere Verhöre und brachte ſie nach
Moabit. Jn ihrer Nähe in der Hübnerſtraße waren
zwei junge Burſchen geſehen worden, von denen man
annahm, daß ſie in Hilfsſtellung geſtanden hätten,
zumal da auch ſie davonliefen, als Anita mit der
Beute die Flucht ergriff Geſtern gelang es den
Beamten des Raubdezernats, dieſe beiden, Burſchen
von 18 und 19 Jahren, zu ermitteln und feſt
zunehmen. Sie legten ſofort ein umfaſſendes
Geſtändnis ab und bekannten auch, daß die
Boxerin von ihrem Raube jedem 40 Mark ab
gegeben hatte. Wie ſie ſagen, getraute ſich Anita
durchaus mit dem Viehhändler, den ſie in einem
Lokal angeſprochen hatte, allein fertig zu
werden. Sie ſtanden nur für den Fall bexreit,
daß ſich andere Leute eingemiſcht hätten. Jetzt
wurden noch andere Gewaltſtreiche der Boxerin
bekannt. Einige Tage vor dem überfall auf den
Viehhändler hatte ſie gewiſſermaßen im Training
ein Mädchen, das ſie im Verdacht hatte, ihr einen
Liebhaber abſpenſtig gemächt zu haäben, mit einem
Boxrerhieb niedergeſtrecht und dann noch
mit Füßen getreten. Einem Kartoffelhändler, von
dem ſie Ware bezogen r nahm ſie bei der Ab
rechnüng in einem Lokal die Brieftaſche mit 250 M.
fort und et ihn dann mit 200 Mark von ſeinem
eigenen Gelde. Der Händler, der Anita und ihren
ſchweren Schlag kannte, ſagte nichts, ſteckte die
200 Mark ein, als ob es in Ordnung geweſen wäre
und verlegte die endgültige Abrechnung auf das neu
trale Gebiet der Kriminalpolizei. gran hat er
wohlgetan, auch ihm wäre es bei einer Auseinander
etzung an anderer Stelle ſicher nicht gut gegangen.
Anita hat Schuhgröße 43 und ihre Handſchuhe

ſind auch gerade keine Babhfäuſtchen.

Neuer Frauenberuf.
Der neueſte Frauenberuf war bis vor wenigen

Tagen der der eiſeführerin. Die Jdee,Geſellſchaftsreiſen von Damen geleiten zu laſſen, iſt
amerikaniſcher Herkunft. Doch der Fortſchritt
ſchreitet nach Karl Krauß ſo ſchnell, daß er ſich e
auf die Ferſen tritt. Schon gibt es einen aller
neneſten Beruf e Frauen und auch er ſtammt
aus S. A. Es iſt der Beruf der Namens
geberin. Miß Laura Lee Rogers hat die
Beobachtung gemacht, daß die meiſten Menſchen
falſche, zu ihnen nicht paſſende Vornamen führen, daß
Villen, Reſtaurants und ſonſtige Etabliſſements
zumeiſt unmöglich benannt ſind, daß geliebte Haus
tiere, als da ſind Angorakatzen, Raſſepferde, Luxus
hunde durch Koſenamen verunziert werden, die zu
ihrem Charakter nicht paſſen. Auf gut deutſch ein
Hüne darf nicht Pepperl heißen, ein Kanarienvogel
nicht Don Cäſar. Bücher, Hotels, Bars. Kinos,
Tanzpaläſte müſſen richtig knallende Namen
führen, um Beachtung zu finden Es werden ja
Preisausſchreiben erlaſſen, um ſchlagende Bezeich
nungen für Zigarettenſorten, Parfüms uſw. zu
finden. Raſch entſchloſſen ließ Miß Rogers Inſerate
in etliche Zeitungen einrücken, mittels welcher ſie
ihren untrüglichen Jnſtinkt für die garantiert zweck
dienliche Taufe belebter und unbelebter en S

Au
allen Teilen Nord und Südamerikas, ja ſogar aus

Ein Revolver macht Räuber
„Arbeitslos iſt ehrlos!“ Mildes Urteil gegen die Räuber vom „Klaußner“.

Man kann bei den vielen Straftaten, die in
Moabit abgeurteilt werden, immer wieder beob
achten, daß, wenn es ſich bei den Angeklagten nicht
um Beruüufsverbrecher handelt, die Täter in
en Sinne von ihrer Tat wie von einem Mahl
ſtrom gepackt und in ſie hineingeriſſen worden ſind.
Es wäre eine intereſſante Aufgabe für einen Kri
minalpſychologen, die Kurve wiſſenſchaftlich feſt
zuſtellen in dex ſich ein Verbrechen von ſeiner
Geburt in der Jdee bis zu ſeiner Ausführung bewegt.
An der Tat der drei jugendlichen Angeklagten
Willi und Peter Schläger und Alfred e re
läßt ſich dieſe Kurve ziemlich klar verfolgen, ins
beſondere deshalb weil alle drei Angeklagte vor dem
Schöffengericht Berlin- Mitte ein frei
mütiges und übereinſtimmendes Geſtändnis abgelegt
haben. Danach ſtellte ſich ihre Tat ſo dar. Die
Brüder Schläger (Willi von Beruf Koch, Peter von
Beruf Maurer, Willi 19, Peter 21 Jahre alt) ver
loren Anfang dieſes Jahres ihre Stellungen. Nicht
durch ihre Schuld, ſondern durch Einſchrän-
kung der Betriebe, in denen ſie angeſtellt waren.
Willi Schläger trifft auf dem Arbeitsnachweis Alfred
Hergert, der gleichfalls ſtellungslos iſt. Alle drei
n keinerlei Stütze in Berlin. Die Brüder

v n mit ihrem Elternhaus zerfallen durch
Schuld ihrer Stiefmutter. Hergert, deſſen
Elkern, ehrſame Bürgersleute, in der Provinz leben,
hatte ſich nach Hauſe geflüchtet, war aber nach Berlin
zurückgekehrt, nachdem ſeine Mutter ihm die alberne
Phraſe vorgehalten hatte Arbeitslos iſt ehr-
I. Die drei jungen Leute hungern. Sie befinden
ſich alſo in einer phyſiſch bedingten Zwangslage, aus
der ſie nur dadurch befreit werden, wenn es ihnen
gelingt, eine Stellung zu finden. Das geht äber
nicht ſo ſchnell. Nun taucht, zuerſt bei Hergert, der
Gedanke auf, ſich dadurch aus der Zwangslage zu
befreien, daß ſie ſich durch eine Gewalktat Geld
genug beſchaffen, um die Periode der Arbeitsloſigkeit
durchhalten zu können. Dieſer Gedanke, mit dem die
drei jungen Leute zunächſt ſpielen, reift unter dem
Druck des Hungers zum Vorſatz. ie planen

einen Uberfall auf einen Mann, der an der Kaſſe
eines großen Zeitungsverlages eine arößere Geld
ſumme abhebt. Aber dieſer Vorſatz bleibt in der
Vorbereitung ſtecken, weil ihnen die Machtmittel
fehlen, um die Tat auszuführen. Jetzt fällt Hergert
ein, daß ſein Zimmernachbar in ſeinem Koffer mög
licherweiſe eine größere Geldſumme a e
Er fährt mit Willi Schläger in ſeine Wohnung. Der
e des Zimmernachbars wird aufgebrochen. Sie
finden 180 M. und einen Rebolver. Die Summe
iſt unzulänglich für alle drei, aber der Revolver iſtdas Machtmittel, das ihnen hisher gefehlt hat.
Hergert hat Glück, er findet am übernächſten Tage
eine Stellung. Deshalb überläßt er den Brüdern
e den Revolber und kümmert ſich nicht mehr
um ſie.

Nun beginnt i Hergert die r tene verbrecheriſchen Handelns. er Kofferdieb
tahl wird enkdeckt, Hergert geſteht ihn nach einemSe mordoerſug ein und nimmt alle

Schuld auf ſich. Seine Mutter die ſchnell
nach Berlin gekommen iſt, entſchädigt den Beſtohlenen,
verlangt aber von dem Sohn, daß er den Eltern nach
und nach den raeret Betrag zurückzahle und den
Revolver herbeiſchafft. Er muß alſo am i ſeiner
Abreiſe ins a erener zu den Brüdern Schläger
gehen und den Revolver holen. Die aber waren noch
immer in Not. Es muß alſo noch etwas geſchehen
Da taucht, während die drei miteinander bevraten, die
Jdee auf, einen Raubüberfall in dem Reſtau
rant „Zum Klaußner“ zu verüben, wo Willi
Schläger einmal angeſtellt war. Das iſt die
„rettende“ Jdee. Peter Schläger will die Tat
verüben. Die beiden anderen ſollen warten. Und
Peter Schläger begeht das Verbrechen tatſächlich
Sein Bruder Willi und Hergert glauben noch nicht
ſo recht daran.

Und wie benahm ſich Peter Schläger bei der Aus
übung der Tat? Er geht in das Kontor, wird
gefragt: „Was wollen Sie 2“ „Müſſen ſchon ver
zeihen erwidert er, den Revolver in der Hand
wiegend, „ich wollt mir mal was Geld hier holen.“

Da müſſen Sie ſchon zu den Reichen am Kur
fürſtendamm gehen“, wird ihm geantwortet. „Jch
darf doch aber wohl mal nachſehen“, meint der gemüt
liche Räuber, ſchneidet die Telephonſchnüre durch und
„ſieht nun nach“. Schon hat er eine Menge Geld
ſcheine gefunden, ſteckt ſie wahllos in die Taſche und
verſchwindet. Die Tat iſt getan. Die Kriminal
t arbeitet ſchnell, am nächſten Tage hat Willi
Schläger ſchon ein Geſtändnis abgelegt.

Der intelligenteſte der drei iſt zweifellos Willi
Schläger. Er ſtrebt zweifellos vorwärts, will jetzt
e ein Kavalier ſein. Seine Ausdrucksweiſe n
eine Unbildung verbergen. „Mein Vater vermählte
h nach dem Tode meiner Mutter mit einer beſſeren

ame“, ſo ſagt er bei der Schilderung ſeines Lebens
laufes, „aber in der Ehe klappte nicht alles, wie es
ſollte. Ferner: „Wir begaben uns zu dem Verlags
haus. Da war niemand, der im Beſitz von Geld
mitteln war.“ Während bei ihm die überlegung
überwiegt, iſt ſein Bruder Peter der gutmütig
brutale Triebmenſch, und Hergert ein hilflöſes, aber
ſchlaues Kind.

Mit Recht beantragte der Staatsanwalt eine
milde Strafe für dieſe drei „Räuber“ gegen
Peter Schläger ein Jahr vier Monate Gefängnis,
gegen Willi Schläger neun Monate und Hergert ſechs
Monate Gefängnis Das Gericht verurteilte
Peter Schläger zu einem Jahr vier Monaten
Gefängnis wegen ſchweren Raubes und unbefugten
Waffenbeſitzes, Willi Schläger und Hergert
zu je ſechs Monaten Gefängnis wegen Beihilfe und
ſchweren Diebſtahls.

Europa, kamen Aufträge Miß Rogers ſchickt einige
Vorſchläge zur Auswahl. Nicht Zuſagendes wird
anſtandslos zurückgenommen.

Studentenunruhen in Großwardein.
Vier Tote, vierzig Verwundete

Bei Studentenunruhen in Großwardein ſind
vier Perſonen getötet und vierzig Perſonen ver

mehrere 100 000 Dollar. Die Urſache des Brandes
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Noblesse oblige.
Zu den Vorſtandsmitgliedern einer Bank, die

durch die unlängſt in Japan ſtattgehabte Kata
ſtrophe auf finanziellem Gebiete zum ar
e wurde, gehörte der alte Fürſt Matſukata,
er einer der älteſten und vornehmſten japaniſchen

wundet worden. Die Redaktionen und Druckereien Adelsfamilien angehört und der früher einmal Prä
von zwei ungariſchen Zeitungen, die Einrichtungen
der katholiſchen Vereine, die Wohnung des Ober
rabbiners und das Lyzenm wurden zerſtört. Die
Polizei erwies ſich gegenüber den Demonſtranten
machtlos. Zahlreiche Straßenpaſſanten wurden von

den Demonſtranten ver prügelt, ſofern ſie der
rumäniſchen Sprache nicht mächtig waren. Die
Ladeneinrichtungen ungariſcher Kaufleute ſind zum
größten Teil zertrümmert worden. Die Auslagen
wurden auf die Straße geworfen

Hotelbrand in Amerika.
Fünf Tote, acht Verletzte.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, iſt in St.
Louis in dem hinteren Flügel des Guckingham
hotels eine Feuersbrunſt ausgehrochen, wobei
fünf weibliche Angeſtellte des Hotels in den Flammen
umgekommen ſind. Acht weitere Perſonen wurden
durch Brandwunden ſchwer verletzt und drei werden
noch vermißt. Die Hofſeite des Hotels iſt voll
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt

ſident des japaniſchen Staatsrates geweſen war. Auf
die Nachricht, daß durch den Zuſammenbruch viele
kleine Leute um ihr Hab und Gut gebracht worden
ſeien, ſtellte der alte Fürſt freiwillig ſein ganzes
den Vermögen zur Entſchädigung der durch
en Zuſammenbruch Betroffenen zur Verfü 8 un g.

Dann richtete er an den Mikado ein Schreiben, in
dem er angeſichts feiner jetzigen Vermögenslage auf
ſeinen Titel und ſonſtigen Vorrechte Verzicht leiſtete.

Die Not der Glattraſterten.
Der Sicherheitsraſierapparat iſt, wenn wir nicht

irren, in Amerika erfunden worden. Und ſeit
dem ſind Backenbärte nur noch barbaxiſche Aus
nahmeerſcheinungen. Aber die beſten Klingen für
h und Sicherheitsraſierapparate werden
auch heute noch im Auslande fabriziert, vor allem

in Dre und England Das iſt tdie Amerikaner recht unerfreulich, denn ſie ſehen ſich
tigt den Feinſtahl aus Europa einzuführen und
hier zu verarbeiten, während die amerikaniſchen
Klingen nur für minderwertige Fabrikate Ver
wendung finden. Nach langen Kämpfen haben die
heimiſchen Stahlproduzenten es nun durchgeſetzt, daß

werden, und das Ergebnis wird ſein, daß künftighin
vorwiegend die minderwertigen amerikaniſchen
Klingen auf den Markt gebracht werden. Damit
iſt aber die Männerwelt in keiner Weiſe ein
verſtanden. Um den Zolltarif kümmern ſich die
wenigſten. Dagegen werden leidenſchaftliche Ex
wägungen darüber angeſtellt weshalb ſich denn
h zuliebe Millionen von Männernalltäglich mit ſtumpfen Klingen vor dem Raſier-
n herumquälen ſollen. Die Jmportenre als
ändiſcher Klingen haben entſchieden ein ſchlüſſiges

Argument, das auch ſchon lebhaften Widerhall in der
Preſſe gefunden hat. Bald wird die Auseinander
ſetzung politiſche Bedeutung gewinnen, denn die
Glattraſterten vermögen kraft ihrer Wählerſtimmen
einen mehr als gelinden Druck auf die Herren Ab
geprdneten auszuüben, die ihrerſeits bei Zolltarif
erhöhungen immer gern ein Wörtlein mikreden.
Wenn alles nichts hikft, ſo werden am Ende alle
Männer zum Proteſt mit Voll Kinn, Backen- und
Kotelettbarten in die Erſcheinung treten müſſen.
Und die Frauen werden dann wohl für das übrige
ſorgen.

Parlamentariſche Familientraditivn.
Lady Jvpeagh, die e Stelle ihres ver

ſtorbenen Gatten in das engliſche Parlament ge
wählt worden iſt, kann auf jene wundervolle Tradi
tion im Dienſte des öffentlichen Lebens zurückſchauen,
die einige alte, engliſche Familien aufzuweiſen haben.
Sie ſtammt aus dem Hauſe Onslow und iſt das
zwetiundzwanzigſte Mitglied ihrer Familie,
das einen Sitz im Unkerhaus einnimmt. Einer ihrer
Vorſahren, Richard Onslow, war ſchon der Sprecher
des Parlaments zur Zeit Eliſabeths. Seitdem ſind
drei weitere Familien mitglieder Sprecher geweſen.
Jhrem Vater, der das Amt des ſtellvertretenden

als Privatſekretärin ebenſo wie ſie ihrem Mann in
ſeiner politiſchen Tätigkeit ſtets behilflich war. Sie
iſt die elfte Frau, die ihr Geſchlecht im engliſchen
Parlament vertritt, und ihre Wahl wird lebhaft be
grüßt, auch von den nichtpolitiſchen Frauenorgani-
ſationen, die ſich von ihrer Arbeitskraft, ihrer Er
fahrung und ihrer Vertrautheit mit den Frauen
belangen großen Nutzen verſprechen

Das „Ave Maria in 150 Sprachen
Auf dem Berge Rafat, etwa 25 Kilometer von

Jexruſalem entfernt, wird ein Kirchlein erxrichtet,
das Marig geweiht werden ſoll. Jn den Mauern
der Kapelle wird das „Ave Maria“ in 150 ver
ſchiedenen Sprachen eingegraben werden.

Der Zwölfte fehlt.
Vor kurzer Zeit fand in Neuyork eine

Schwurgerichtsſitzung ſtakt, zu der jedoch nur elf
Geſchworene erſchienen waren. Der Richter be
merkte das Fehlen des zwölften Mannes indeſſen
55 als man ſchon zwei Stunden verhandelt hatte.
Als er nun ſein Erſtaunen ausdrückte und an
kündigte, daß der Prozeß unterbrochen werden müſſe,
ſprang der Obmann der Geſchworenen auf und
ſagte. „Wenn es Jhnen gefällig iſt, ſo iſt die Sache
„allright“. Ex hat ein wichtiges Geſchäft zu be
ſorgen und das Urteil mir überlaſſen.

Vier Jahre allein im Urwald.
Jm Staate Pernambuco wurde von der

Polizei ein Mann gefunden, der vor vier Jahren
einen Knaben ermordet hatte. Der Mörder
war e in die Wälder geflüchtet und hatte vier
Jahre in der Wildnis nur bon dem ErtraJagd und wilden Früchten gelebht. Sein ne
bot den Anblick eines Bärenmenſchen. Da er

ſchwer reden
Fünf Kinder im brennenden Hauſe eingeſchloſſen.

Jn Grainet (Bayeriſcher Wald) war im Hauſe
eines Gütlers ein Brand ausgebrochen. Fünf Kinder,
darunter ein Wiegenkind, waren in der Wohnſtube,
deren Tür von innen verriegelt war. Die Mutter
die ſelbſt ſchwer verleht wurde, verſuchte ihre Kinder
den Flammen zu enkreißen. Sie konnte aber nur
vier, die alle lebensgefährliche Verletzungen erltkten,
retten, während das letzte ein Opfer der
Flam men wurde. Der Brand brach dadurch aus,
daß die Kinder Benzin auf die heiße Ofenplakte ge
goſſen hatten.

Leitung Frang Rößner.
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meeNur durch eine zufällige Reiſe nach Riga war
Eva damals der gleichen entſetzlichen Hinſchlachtung
entgangen, die ihre Eltern und Geſchwiſter in einer
Nacht des blutigen Schreckens betroffen hatte. Mit
Hilfe eines alten Dieners war ſie über Finnland
und Stockholm nach Deutſchland entflohen
Hier hatte ſie nach mannigfachen Abenteuern

einem jungen holländiſchen Geiger van Derp ihre
Hand zu einem zweiten Ehebunde gereicht, um frei
i auch dieſen Gatten nach einem einzigen glück
lichen Jahre als Opfer eines Eiſenbahnunglücds in

England wieder zu Grabe zu tragen.
Allein Eva hatte nach dem Sturm des erſten

Schmerzes ſelbſt in dieſer abermaligen tragiſchen
Lebenswende nicht verzagt.

Mit eiſernem Fleiß und unbeugſamer Energie
hatte ſie ſich die Ausbildung ihrer bedeutenden
pianiſtiſchen Anlagen als ein neues Lebensziel ge
n und ſich die Mittel für ihre Konſervatoriums-
tüdien durch geſchickte Verwertung eines zweiten
großen Talentes zu verſchaffen gewüßt, mit dem ſie
von der gütigen Natur begnadet worden war, durch
eine Tanzkunſt von raſſiger Eigenart und ſtarkem,
plaſtiſchem Ausdrucksvermögen.

Jn ruſſiſchen Nationaltänzen und geiſtvollen
Phantaſietänzen eigener Erfindung hatte ſie zuerſt
in einigen vornehmen Kabaretts des Berliner
Weſtens Aufſehen erregt und ſich ſpäter auf einer
glänzend ren Tournee durch die Haupt
ſtadte der Vereinigten Staaten Nordamerikas ein
kleines Döllarvermögen verdient, das ihr in allen
Noöten des deutſchen Valutaſturzes hinreichend Müße
und pekuniäre Unabhängigkeit gewährt hatte, r
zur Reife einer hohen Künſtlerſchaft als Liſzt un
Chopinſpielerin weiter zu entwickeln

„Haſt du eigentlich inzwiſchen von deinem Gatten
ſchon wieder eine Nachricht erhalten unterbrach
Eva jeht die beſchauliche Stille und ſchenkte ſich eine
letzte Taſſe Kaffee ein.

Daiſy ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Eva, ich erwarte eine ſolche auch vor

läufig nicht! Jch habe Zeit!“
Eva ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Jch verſtehe im Grunde eigentlich nicht, warum

du dich ſoſehr darauf verſteifſt, Frau John Frank
Brown zu bleiben. Ebenſo wie es mir. offen geſagt,

immer ein wenig ſchleierhaft geblieben iſt, wie du
überhaupt dazu gekommen biſt, die Frau dieſes
Mannes zu werden!“

Daiſh zögerte ein paar Augenblicke mit der
Antwort.

„Das ſind gleich zwei Fragen auf einmal!“ ſagte
ſie dann. „Und zwar Fragen, die an den letzten
Geheimniſſen meines Herzens rühren, und über die
ich bisher noch nie zu jemand geſprochen habe. Sieh,
als ich John Frank kennenlernte, war gerade der
Krieg zu Ende. Mein Verlobter war im Frühjahr
1918 gefallen, kurz nach dem Tode meines Vaters
in einem rumäniſchen Feldlazarett. Jch hauſte mit
meiner ſchwer leidenden Mutter in den denkbar be
ſchränkteſten Verhältniſſen in einer kleinen Wohnung
vier Treppen hoch in der Steglitzer Straße. Ohne
Geld, ohne Mädchen, ja manchmal ohne die einfachſte
Heizung. Jch ſelbſt war körperlich ganz herunter,
denn ich hatte ein volles Jahr lang täglich 12 bis
14 Stunden im Kriegsminiſterium und Reichs
marineamt oft bis zur Erſchöpung Maſchine ge
ſchrieben, nur um für meine utter die not
wendigſten Stärkungsmittel heranſchaffen zu können.
Dazu die r Zerſchlagenheit und vollkommene
Hoffnungsloſigkeit für die eigene Zukunft und die
des Vaterlandes. Denn Berlin ſtand damals im
Zeichen des ſchlimmſten Spartakismus, und jeder
mann erwartete den allgemeinen Zuſammenbruch.

Jn dieſer Zeit nun trat mein Gatte in mein
Leben und in der Unſicherheit und Verworrenheit
aller nen erſchien mir der ſagenhaft reiche
Amerikaner in ſeiner Ruhe und Selvbſtſicherheit wie
ein Menſch aus einer anderen Welt, wie ein Fels
in einer Meeresbrandüng.

Gleich bei unſerer erſten Bekanntſchaft in einer
Sitzung eines Quäkerkomitees zeichnete er mich in
unberkennbarer Weiſe aus, und umgab mich in der
Folgezeit dann mit all der zarten Aufmerkſamkeit,
die auch der einfachſte Amerikaner für eine geliebte
Frau hat. Natürlich empfand ich ſehr wohl, welche
Kluft mich im Grunde von dieſem maſſigen Empor
cömmling trennte, daß er eben einer völlig anderen
Klaſſe und Raſſe zugehörte. Jch entſinne mich noch
genau, wie erſchrocken ich über mich ſelber war, als
ich eines Nachts mitten aus dem Schlafe mit dem
Gedanken r kbe ich jemals die Gattin dieſes
Mannes werden könnte.

Und dann kam es ſchließlich doch ſo, wie es
kommen mußte.

Ein rein äußerlicher Umſtand gab am Ende den
letzten Anſtoß

Jch hatte mich eines Abends vor einer Sparta
kiſtenſchießerei in einen Hauseingang auf der Pots
damer Straße geflüchtet.

Eingekeilt zwiſchen Dutzende verängſtigter
Menſchen ſtand ich da, jeden Augenblick einer ver
irrten Kugel gewärtig

Da kam John Frank zufällig vorbei, holte mich
in ſein Autv, fuhr mich heim

uhig und gelaſſen wie immer, in ſeiner ſelbſt
verſtändlichen Entſchiedenheit.

Unterwegs bat er mich dann um meine Hand.
Und in meinem Zuſtand wehrloſer Schwäche ſagte

ich ſchließlich ja.
nd r mit geſchloſſenen Augen in den Ab

grund dieſer Ehe hinein!“
Von neuem e ſie.
Der Himmel ſtand hoch und blau.
Ein leiſer Wind war aufgekommen und trug dasferne Rauſchen des Waldes ſerüber

Eva hatte ſich eine neue Zigarette angezündet,hinter ihrer braunen Stirne arbeitete es lebhaft

„Und warum ſetzt du nun einer Trennung dieſer
Ehe einen ſolchen Widerſtand entgegen fragte ſie
endlich. Wenn dir dein Gatte innerlich ſo fernſteht
und euch eigentlich nur noch ein ganz konventionelles
Band zuſammenhält

Daiſy richtete ſich höher empor, ein heißes Rot
flammte über ihr Geſicht.

„Jch habe von der v und ihrer Heiligkeit
vielleicht noch etwas altmobiſche Anſichten, aber ich
kann nicht über meinen eigenen Schatten ſpringen.
Jch vermag mich nicht in den Gedanken zu ſinden,
daß dine Ehe, an die ich ſoviel Uberwindung meiner
Perſönlichkeit gegeben habe, nun einfach null und
nichtig ſein ſoll. Nur weil meinem Manne vielleicht
eine andere Frau über den Weg gelaufen iſt und er
mich gewiſſermaßen abtun will wie ein Auto um ſich
ein neues anzuſchaffen. Dagegen empört ſich mein
einfachſter Stolz Und dann habe ich auch den
Wunſch, daß Urſula die Achtung vor ihrem Vater
erhalten bleibt. Und die muß ſie unbedingt ver

geweſen iſt. Eben weil ich John Frank von einem
übereilten Schritt abhalten will, der ihm ſelber jest
vielleicht im ſtillen ſchon wieder leid iſt, widerſeße
ich mich einer Scheidung!“

Eva ſah zweifelnd vor ſich hin.
„Mit dieſer letzten Annghme biſt du beſtimmt im

Jrrtum, Daiſy! Wie du ja weißt, hat dein Mann
mit mir über ſeine Scheidungsabſichten mehrfach ge
ſprochen, und 4 dabei von einer geradezu fana
tiſchen Entſchloſſenheit gezeigt. Er ſteht nach meiner
Auffaſſung zu irgendeiner anderen Frau in einem
abſoluten Hörigkeitsverhältnis und befindet 2 er
dem im gefährlichen Alker. Denn er hat ſein Loebe
lang ſchwer arbeiten müſſen, und findet erſt jeht
Zeit für die Torheiten, die der Normalmenſch
zwanzig oder dreißig Jahre früher begeht! Doch
jetzt komm!“ ſchloß ſie, ſich mit einem elaſtiſchen
Ruck erhebhend. „Wir wollen ein wenig durch dein
kleines Reich luſtwandeln! Dieſer Morgen iſt viel
zu ſchön für ſolch ein ernſthaftes Geſpräch!“

Arm in Arm kamen ſie die Terraſſen herab und
gingen an dem Gatter des Fohlengartens entlang, in
em ſich ein Rudel brauner Zuchtfüllen in glücklicher

Ausgelaſſenheit ſchnaubend herumjagte.

Vor dem breitgewölbten, dämmrigen Kuhſtall
de ſchon der Milchwagen, der die Blechkannen mit
er n Milch zur Stadt bringen ſollte; Seih

zuber klirrten, in einer langen Kolonne ſtanden die
Butterfäſſer vor dem ſchmucken Neubau zum
Trocknen aufgereiht.

Die Sonne war höher emporgeſtiegen und ſtreute
zwiſchen den ſteilen Scheunendächern feurige Licht
bündel auf den gepflaſterten Hof.

Unten am Seich ſchnatterte gen Entenvolk, und
im Hühnerhauſe war ein geſ raes vielſtimmiges
Gegacker um die alte Hühnermarie

Herr Neumann, der neben dex Müllerei die
kleine Landwirtſchaft des Gutes mityerwaltete, trat
mit h Mütze heran, und erſtattete den üb
lichen Morgenbericht.

Daiſyh nickte dem eifrigen Mann zu all ſeinen
Vorſchlägen freundlich Gewährung und begleitete ihn
dann zur Mühle hinüber aus der bei jedem Türöffnen der Lärm des Raderwirrwarrs betäuvend
über den Hof dröhnte und dichte Wolken von Mehl
und Kleie mit dem Zugwind heraus wirbeltenlieren, wenn ſie als e Nenſch einmal er

kennt, wie wenig ihm im Grunde ihre Mutter wert (Fortſeßung folgt.

die ausländiſchen Klingen mit hohen Zöllen belegt

Sprechers fünf Jahre bekleidete, diente Lady Jveagh

der

ganz des Sprechens entwöhnt hatte, konnte er nur
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Der Deutſche Reichsausſchuß fürZeibesübungen verbreitet in Abwehr der An
griffe, die gegen die Bewilligung ſtädtiſcher Mittel

Bau von Spielplahen, Turnhallen und Kampf
bahnen erhoben wurden, folgende Kundgebung

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen
als Spitzenverband aller unpolitiſchen Turn- und
Sportverbände mit rund 7 Millionen Mitgliedern
dankt den deutſchen Stadten, daß ſie der aus dem
Kriege zurückgekehrten, der in Kriegs und Nach
kriegsnoi herängewachſenen männlichen und weib
lichen Jugend die Spielſlachen Sportpläße, Turn
allen Schwimmbäder und Kampfbahnen bereitet
aben, auf denen ſie Kraft, Geſundheit und innere
xeudigkeit für die erſchwerten Aufgaben des Be

rufslebens gewinnen konnte
Spiel und Sportplätze, Schwimmbäder, Turn

allen und Kampfbahnen ſind kein überflüſſiger
uxus, ſondern bilden ein Gegengewicht gegen un

genügende Wohnungen, minderwertige Ernahrung,
gegen Krankheiten und moraliſche Verführungen

er Art.
Syſtematiſch betriebene körperliche bungen ſind

das wirkſamſte und das weitaus billigſte Mittel
egenüber den Geſundheitsſchädigungen unſeres
eutigen Lebens ſie bringen Freude gegenüber dem

Einerlei einer mechaniſierten Berufsarbeit.
Nicht zupiel, ſondern zuwenig iſt bisher zum

Ausgleich früherer r in derScha fung von Stätten zur Körperpflege geſchehen
Eine Reihe großer deutſcher Städte beſitzt kein
Hallenbad in unſeren Rieſenſtädten gibt es Bezirke
mit Hunderttauſenden von Einwohnern, für die keine

vorhanden iſt. Die beſcheidene Forderung
es Deutſchen Reichsausſ

Winterſportveranſtaltungen
im Dezember.

5 Thüringen
11. ZellaMehlis: Großer Dauerlauf „Rund

um den Beerberg“, ca. 30 Kilometer,
Verſchiebetermin 18. Dezember 1927.

18. Oberhof; Ski-Wettläuſe.
18. Friedrichroda: Eröffnungsbobrennen.

lmenau: Exöffnungsſpringen, Gaurodel
rennen, Juniorenrennen und Aus
ſcheidungen für die Dt. Bobmeiſterſchaft.21 e bdelrennen für Kurgäſte

25 Friedrichroda: Fünfer Bobrennen
S kürenpokal, endgültige Ausſahrt

26. Friedrichroda: Fünſer-Bob-Gaurennen um
den ſilbernen Bob.
26. Brotterode: Großes n
26. Oberhofe Großer en (Wanderpreis

der Gemeinde Oberhoſſ.
S 3286. de e SchauBobrennen.

26. u. 27. Zella-Mehlis: Ski- Kurſus

Sachſen.

11. Weißer Hirſch: SkiSpringen an der Stech

e e11. Bärenſtein. Eröffnungsſpringen.11. Schwarzenberg: a ſang hhrunglenf an
der Georg-VoigtSchanze.

18. Eibenſtock: Klub und Jugendläufe.
18. Weißer S Finniſcher Langlauf.

18. Elſter Schnitzeljagd.
25. Bärenſtein? Weihnachtsſpringen,

25. Geiſing. Eröffnungsſpringen an
Geiſingbergſchanze.

J

J

J

der

Mee u Khlatnmnen,

Püchenelprichton gen

und alle einzeln. Möbel,
verkauft

Friedr. Steckel
Möbelfabrik

Halle 6., Schmeerſtr. 16,
Minute v. Marktplatz

Diemitz
Berliner Siraße 205.
Zahlüngserleichterung!
Bei Vorzeigen dieſes
Jnſerates erhalten Sie

106 Rabatt.

Fahrräder

Spielpläte

chuſſes für Leibesübungen

al e

7

von 3 Quadratmeter Spielfläche auf den Einwohner
iſt nür in wenigen Städten erreicht. En land ver
langt. ſieben mal ſoviel, nämlich für 1000 Einwohner
jeder Gemeinde 5 acres 20 850 Quadratmeter, und
iſt auf dem Wege, dieſe r durchzuſetzenKeine Ausgabe iſt produktiver als die für Spiel
und Sporiplätze, denn ſie e das trotz des
Maſchinenzeitalters wichtigſte roduktionsmittel, die
menſchliche Arbeitskraft. Keine Ausgabe iſt ſpar
ſamer als diejenige, welche Koſten für Kranke und
Schwache mindert. Nicht zuviel, ſondern zuwenig
iſt hierfür vom. Reich, von den Ländern, von denrobinzen, Städten und Gemeinden eſchehen. Gäbe
es mehr Spiel- und Sportplätze, o würden die
Jahreskoſten von 4Milllarden für Sozialverſicherung
um mehrere 100 Millionen zurückgehen. Die
Zurückdrängung der Jnvalidität um 1 oder 2 Jahre
würde dem Reichshaushalt Dutzende von Millionen
erſparen. 50 Prozent aller Unſälle in Gewerbe und
Landwirtſchaft mit ihren verheerenden Folgen könnten
vermieden werden, wenn die verſicherte Bevölkerung
körperlich gewandter und leiſtungsfähiger wäre. Mil
lionen und aber Millionen an Krankenverſicherun
würden geſpart, wenn die Bevölkerung durch Spie
und Sport im Freien gegen Erkältungskrankheiten
abgehärtet wäre. Tuberkuloſe und Geſchlechtskrank
See finden keinen Boden unter der ſporttreibenden

ugend. Krankenhäuſer, Zwangserziehungs
anſtalten, Gefängniſſe und Zuchthäuſer werden als
Notwendigkeit erachtet, warum nicht Turn-, Sport
und Spielplätze, die die Jugend nicht erſt ſittlich
verwahrloſen und körperli verkommen laſſen
ſondern die ein ſtarkes, geſundes arbeitsfreudiges
und lebensbejahendes Geſchlecht ſchaffen helfen

Bexlin, Ende November 1927.
Dr. Lewald. Dr. Berger. Linnemann,

26. Geiſing: SkiKurſe.
26. Oberwieſenthal: Eröffnungsſpringen an der

Schönjungferngrundſchanze.26. Elſter? Kreisjugendläufe KWonglauf und

Springen).

Schleſien.

18. Krummhübel: Jugend SkiSpringen.
25. Krummhübel: Ski-Springen an der Koppen

ſchanze.

25. Flinsberg. Eröffnungsſpringen an der
Graf-Gotthard-Schänze.

25. 91. Schreiberhau: Weihnachtsſportwoche.
25. Schreibherhau. Ski. Volks-, Hindernis

ſowie Sprungläufe. Weihnachts Bob

Denen H. e ee Shreiberhan: Weihnachts Rödelrennen
26. Krummhübel Rodelrennen, Preis von

Krümmhübel auf der Kunſtbahn,
26. Flinsberg: Eröffnungs-Bobrennen an der

Kaiſerſtuhl-Bobbahn.

Fudbean

Wohltätigkeitsſpiel.

inzialkaſſe-Landesverſic ftaltProvinzialkaſſe er ngeanſ a
Ein e e en Schade, daß die finanzielle

Ausbeute über das Reſultat „kläglich“ nicht hinaus
gekommen ſein dürfte. Aber bei dieſer n
(1430 Uhr), und wenn man ſich Eisbeine ſtehen darf
Doch für aufkommenden Arger gab es ein Ventil: der
reichlich glatte Boden mit all Linen Tücken, die
„Maſſenballung“ und herrlichen Schüſſe zauberten ſo
manchen Heiterkeitserfolg hervor. Doch wir wollennicht ſpotten. Die Mahnſchaſten ſchlugen ſich recht und

ſchlecht, von den „Kanonen“ in ihrer Mitte immer

in Alpaka
12 Eßlbſfel 7.20 b. 17.50 12 n e12 Eßbeſtecie 27. 44. 12
12 Deſſertbeſtecie 24. 40.
12 Kaffeelöſſel 3.60 8.30
12 Mokkalöffel 5. 12 MokkaS.
12 Kucheneßgaheln 6.25 12.50

von Mk. 39.50 an, Gegr. 1890 Untere Leipziger Str.bis 5 Jahre Ga- Gr. Gteinſtr. 1 Gr. Ulrichſtr. 12rantie, erhalten Sie

Achtung!zu günſtigen Zah
lungs Bedingungen
v. monatl. RM. 10

an, bei
Emil Schütze
Merſeburg. Gott

hardtſtraße 4
Rur l Etage, kein
Laden (im Neubau
direkt neb. d. Licht
ſpielpalaſt Sonne

n
füt bauhan werbe

nach Vorschrift der

elgrube

zahlung

Achtung!

el 9f Amen 1.7 Monatgaten

erhalten Sie Herren und Damen-
Wintermäntel, Plüschjacken,

Plüschmäntel, Anzüge, Kkleider,
Kkostüme u. Wäsche nur in der

Berl. Kredit I. Versand-Gesellschaft

0 9
Zirka 25 Filialen im Reiche
Beamte und alte Kunden ohne An-

Bitte auf Straße und Haus
nümmer z. achten Ausweis mitbringen,

Große Auswahl inWeihnachtsGeſchenken
in Silber, Reinnickel, Marmor und Kriſtall

Sehr preiswerte Beſtecke:

in van ver
heſtecie 8412 Deſſertbeſtecke. 50. 76.

12 Kaffeelbſſel 12. 18.75
12 Kucheneßgabeln 19. 28.75

ſowie Suppenſchöpfer, Gemllſe- und Soßenlöffel Samtliche Veſtecheauch in echt Silber e nen e des
Beſteckhaus Hermann Müller, Halle S.

wieder ſicher dirigiert. Auch einige „Ligaſchüſſe dürſen
mit Recht erwähnt werden.

Von Anfang an ſtand das Spiel im Zeichen der
Vertreter der Provinzialkaſſe, die nach einem ver
wandelten Elfmeter ſeitens der Gegner durch ener
iſches Nachſetzen bald gleichziehen könnten. Die Verne müſſen ſich auf wenige Vorſtöße
eſchränken und ſich bis Halbzeit noch zwei Tore ge

fallen laſſen. Jhre kurze Drangperiode nach Halbzeit
ebbt bald wieder ab, und die Provinzialkaſſe ſieht ihre
ne ſchließlich noch durch ein viertes Tor
elohnt.

Das Ausſcheidungskegein

der n e e h auf Aſphalt,Bohle und Schere für 1928 hat bereits begonnen
Die Teilnehmerzahl iſt eine zufriedenſtellende. Auf
Aſphalt hahen ſich 65 Kegler gemeldet (Geſchoben
werden 200 Kugeln in die Vollen mit Bahn
wechſel). Dieſe hohe Zahl beweiſt, daß viele Kegler
während der Klubweltkämpfe ſich gut dent det
gen nut Perſuchen in die Stäbtem anf

kamen. vDie Führung hat bis jetzt bei den erſten 100 Kugeln
Voigt von „Fall um“ mit 538 Holz. Die Teil
nehmerzahl auf Bohle hat ſich ger das Vorjahrauch erhöht. Nach den Erfolgen, die die Bohlenmann

ſchaft bisher errungen hat, hätte die Zahl aber be
deutend höher ſein müſſen. Hie Scherenbahn iſt
bei den hieſigen Keglern nicht ſehr beliebt, denn die
Teilnehmerzahl auf dieſer Bahn iſt nicht ſehr hoch.
Und n ſind gerade für eine gute Srherenmannſchaft
die Ausſichten beſonders günſtig.

n Kiree
Die größte deutſche GroßſtadtJugendherverge erſtand in Käln, Sie a etwa We mit t not

wendigen Einrichtungen.

Der ſchwediſche Schwimmer Eskil L un le der in Bo
logna die Europameiſterſchaft im 100. Meter Rückenſchwimmen
durch eine nicht ganz berechtigte DHisgualifikation des deutſchen
Meiſters Küppers re erhielt, ſtellte in Stockholm
einen neuen Landesrekord mit 1. 142 auf. Dieſe zeit iſt um
rer ſchlechter als der don Küppers gehaltene deutſche

ekord.

Kegelsport

4. b. 40.

el. 10. 15.75

20 Gegr. 1890Schmeerſtr. 7—8

auf Teilzahlung
Anzahlung 10 Mark

ne

Sprechapparate
unci Schallpiatten

An großer Auswahl zu biſſigen Preis en

Wochenrate 8 Mark

Paul Sommer, Halle u. S.
Leipzigerstraße 14, gegenüber Café Zorn
Sonntags von 12 bis 6 Uhr geöffnet

WeihnachtsWunſch!
Elterni. Landwittst. 20
J alt, mit angenehmem

seS S d S

Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Puchdrückere h. höhe V

Sonntag durchgehend geökinet
R Aeuß m. 2 ſchön Wirt 3

ſchaft. roon od.
und 350000 Mk. Bar

vermög., wünſcht ſolid
Gatten, a. ohne Verm., 7

Merseburg
Kl. Ritteretraße 3. Leſer,

t
e

dch. rn Adamkiewiez. S r
erlin 25

e

Haden
Clobicauer Straße

Offerten erbeten unter H. W.
750 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

e

S

h

Zur WinterOlympiade in St. Moritz.

Die deutſche EishockeyMannſchaft, die uns in den oly piſchen Winterſpielen in St.

aftgu

FürIWeiſimachts-
stkollen

Napf und Blech-
Kuchen, für weiße

unobraune Pfeffer

s ber-feine Rama Mar-
9arine die richtige

S r

Morit zu vertreten hat.

Verbindl. Nachr.

ewnteee Mittellung Ne. 33.)I. Betr. Ohmann des Ganugerichts. J
In der Vertreterſitzung am De ember 1927 mit dem Gau

vorſtand wurde an Stelle des ausg geſchiedenen Herrn Dr.
als Obmann des Gangerichts Herr Rechtsanwalt Jungblut (96)
vorgeſchlagen. Der Genannte gilt als er wenn innerhat i Tagen Einwendungen gegen die Wahl beim G. B.
nicht erhoben werden.
2. Betr. Lehrgang für Abungslelter und Aktive.Jn der Zeit vom 26. v 0. März 1928 findet für das
geſamte Gaugebiet ein Lehrgang für UÜbungsleiter und Aktiveünter Leitung des Verban tn allehrers W und des Ver
bandsſportlehrers Hoffmann in Halle ſtatt. Von 20 bis 22 Uhr
werden am erſten Tage des Kurſus die Ubungsleiter aller Ver
ine zu einem Lehrgang vereinigt, während am zweiten Tage
die veranlagten Aktiven, die durch ſportlichen Geiſt und durch

ernſte Arbeitsauffaſſung die Gewähr für eine Weiterentwicklung
bieten, zu e bungsſtunden von 20 bis 22 Uhr zuſammen
kommen. hungslelter und Aktive wechſeln an zwei aufein

e er gen ab.
e Vereine werden aufgefordert, ſchon ſetzt Umſchaun in

ihren Reihen zu halten und uns bis zum 20 Dezember
namentlich die an dem Ubungsleiterkurfus Und die am Lehr
gang für Aktive teilnehmenden Herren zu melden.

Weitere Richtlinien werden Hoch bekanntgemacht.
3. Betr. Schiedsrichterausſchuß.
Die in Nr. 4927 bis zur Beendigung des gegen Schieds
t Walter Hohl (Sportſreunde Halle. mann des GanSeit terausſchuſſes) und Phllipp noch (Wacker Haſe,

Hriftführer des Gauſchiedetichterausſchuffes) ſchwebenden Vere veröffentlichtenn Amtscnſezungen werden für Walter
et Weber und für Philipp Knoch endaliltig in Kraft

geſetzt.
4. Beſchlüſſe deg G. V. vom 3. Dezember 1927.

Die t aus Spiel Nr. 13 Zörbig Osmünde am
Auguſt 1927 erhält nach Abſchluß des Verfahrens

vrbig Khlkinteb (Teilnahme unberechtigter Spieler
üſhebüng der Verdffentlichung Nr. 25 wird das

iel Nr. 890 Slympia Kayna T 5) gewertet,
1a9 Neumark I Eintracht T vom 4. Sep

tember 1927 wird neu angeſeht.
5. Betr. Fahrtentſchädigung.

Sportring Mücheln t an 98 Halle Fahrt 4. KlaſſeUe-Kayng hin und r ck. Schiedsrichter fehlte im Spiel
7 am 20. November I927.

6. Verhandlungen am Montag, dem 12. Dezember 1927.
20 Uhr werden geladen Vereinsvertreter von Boruſſia Halle

und Osmünde betr. e e am 27. November 1927.
e20.90 n werden geladen Vereinsvertreter von 98 und 96

ſowie Schießsrichter Nogck (Poſt) betr. Spiel 297 am 27. Ro
vember 10927. uſch. Groß mann

Vereinsnachriehten

Surneriſche Vereinigung E. V. Unſere diesjährige Weihe
nachts kneipe findet am Sonnabend, dem 17. Dezember
29 Uhr, im Vexeinsheim Friedrichſtraße ſtatt. Anmeldungen
er nimmt Rich. Geyer, Brühl 2, noch bis Sonntag, den
J. Dezember entgegen.
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Der Stickſtoſfmarkt im November
Der Abſatz im Jnland war im Hinblick auf die

Jahreszeit t nen die Erkenntnis der Zweck
mäßigkeit frühzeitigen Bezuges breitet ſich aus. Er
zeugung und Verſand verliefen ohne Störung.

Der Preis für Kilogramm Stickſtoff inſchwefelſaurem Ammoniak, Leunaſalpeter BAS,
Haliammonſalpeter BAS. und Harnuſtoff BAS be-
trug im November 0,90 M. in Kalkſtickſtoff und
ſalzſaurem Ammoniak 0,83 M.

Für Dezember gelten folgende Preiſe
Schwefelſaures Ammoniak
Leunaſalpeter BAS 992 M. für das
Kaliammonſalpeter BAS Kilogr. Stickſtoff,
Harnſtoff BAS
Kalkſtickſtoff und 0,85 M. für das
ſalzſaures Ammonigk Kilogr. Stickſtoff.

Jn Natronſalpeter BAS r das Kilogramm
Stickſtoff, im laufenden Düngejahr bis auſ weiteres
1,28, in Kalkſalpeter BASP I,I8 M.

Nitrophoska IG I und Nitrophoska 1G II werden
künftig bei unverändertem Nährſtoffverhältnis in
reinerer Form und mit höheren n ehaltenals bisher geliefert. Nitrophoska 16 III kibt in
Form Und Gehalt unverändert.

Die Preiſe ſind bis auf weiteres für: Nitro
phoska I T mit einem Mindeſtgehalt von 17,5 Pro
zent Stickſtoff, 13 Prozent v erlöslicher Phosphor
ſäure und 22 Prozent Kali 26 M. ſür 100 Kilo
gramm Ware; Nitrophoska III mit einem Mindeſt
gehalt von 15 Prozent Stickſtoff, 11 Prozent waſſer
löslicher Phosphorſäure und 265 Prozent Kali
2450 M. für 160 Kilogramm Ware Nitrophoska
IG III mit einem Gehalt von mindeſtens 16,5 Pro
zent Stickſtoff, 165 Prozent Phosphorſäure (davon
mindeſtens 15,2 Prozent waſſerlösliche und außer
dem etwa 1,3 Prozent zitrat und zitronenſäurelös
liche Phosphorſäure) und mindeſtens 20 Prozent
Kali 26 M. für 100 Kilogramm Ware

Alle Erzeugniſſe einſchließlich der Salpeterſorten
ſind zur Zeit jeder Menge prompt lieferbar.

Jm Ausland war der Abſatz auch im Berichts
monat befriedigend.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Halle Roſitz Holland.

Der Konzernbericht für 1926/27. Höchſte
Verarbeitungsziffern ſeit Beſtehen des Konzerns.

Die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabri
ken (Konzern Halle Roſitz-Holland) legt jeht ihren

Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1926/27 vor,
dem folgendes zu entnehmen iſt.

Das mit dem 30. September abgeſchloſſene fünfte
Geſchäftsjahr hat gegenüber dem vorher eMißerntejahr die Wiederanbahnung e e Ver
hältniſſe gebracht. Troßdem Krz die Erwartungen
hinſichtlich des Ernte und e nene
erreicht, noch hat die e Situation diefür eine aufſteigende organi n Entwicklung der

Zuckerwirtſchaſt notwendige Stabilität und Rentabili
tät gezeigt. Neben erfreulichen Merkmalen des Auf
ſtiegs zeigen ſich namentlich infolge der viel zu ſpät
in Erſcheinung getretenen e er nete immer noch erhebliche Momente der Unſicherheit und
Unzulänglichkeit. Die Zahl der im Berichtsjahre
dem Konzern e Rüben verarbeitenden
Fabriken blieb unverändert. Die bereits im Vor
fahre begonnenen Rationaliſterungsmaßnahmen wur
den fortgeführt. Die Zuckerfabriken Wallwitz und
Löbejün haben ſich unker Aufrechterhaltung ihrer
Selbſtändigkeit zu der Firma Vereinigte Zucker
fabriken Wallwiß m. b. H. und Löbejün m. b. H.
Kommanditgeſellſchaft zuſammengeſchloſſen. Nach
erfolgten Zuſammenſchluß wurde unverzüglich mit
der kechniſchen Vorbereitung der Rohſaftpumpung
pon Wallwitz und Löbejün begonnen. Die Zucker
e Helmsdorf verarbeitet die Rüben der Zucker
äbrik PiesdorfBelleben erſtmalig mit. Die nachAnſchluß der Zuckerfabrik Shrauhſurt an den Kon

Fern ſtillgelegte Zuckerfabrik Ebeleben iſt für die
laufende Kampagne wieder in Betrieb genommen.
Die Schokoladenfabrik Alten hat im Berichtsjahre
infolge erheblich geſteigerter Umſähe und günſtigerer
Geſtaltung der Herſtellungskoſten ihre Geſchäfts
ergebniſſe weſentlich verbeſſern können Die Zucker
Kredit Bank A. G. Berlin, hat ſich günſtig weiter

im
auf

entwickelt. Der Geſamkumſaß ſteigerte
vierten Geſchäſtsjahr um etwa
weit über 1 Milliarden Mark.

ſich

70 Prozent
e

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Die Fried. Krupp Gruſonwerk A.G. in Magdeburg

Daß gegenüber der Entwicklung der geſamten
deutſchen Zuckererzeugung die Entwicklung der Be
kriebsergebniſſe der Kongzernfabriken im Verhältnis
zum Vorjahre erheblich günſtiger war, will imRückblic auf das Mißernteſahr 192925 nicht viel
beſagen. Die Rübenanbauflächen des Konzerns er
höhten ſich um 228 Prozent auf 211 195 Morgen,
wovon 2696 Morgen durch Wetterſchäden verloren
gingen. Der Rübenertrag je Morgen ſtieg auf
I55. Zentner im Konzerndurchſchnitt, wodurch die
Rübenverarbeitung den höchſten Stand ſeit Be
ſtehen des Konzerns mit 38 281 918 Zentner erreichte.
Die Zuckerausbente n orlaghee Prozent, älſo
0,24 Prozent mehr als im orjahre.

Der Geſchäſtsbericht befaßt ſich dann noch in
en Darlegungen mit Zoll und wirt
ſchaftspolitiſchen eng mit Tarife und Verkehrs
fragen n Zuckermarkt und Kreditfragen werden
einer umfaſſenden Bekrachtung unterzogen. Die
Hauptverſammlung der Vereinigung findet am
16. Dezember in Halle ſtatt.

c

Thüringer Gasgeſellſchaft A.G. Leipzig. Wie

im laufenden Jahre recht befriedigend geweſen. Die
von der Geſellſchaft betriebenen Gas und Elek
trizitätswerke weiſen durchweg eine erfreuliche Zugehe des Gas und Stromverbrauchs auf. Soweit
ſich bis jetzt überſehen läßt, rechnet man wieder auf
eine „angemeſſene“ Dividende (i. V. 8 Prozent).

d lte Thüringer Brauereien A.G. in Artern.
Nach reichlichen Abſchreibungen wird für das am
30. September 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr wieder
die Verteilung von 10 Prozent Dividende vor
geſchlagen.

KammgarnWernshauſen überbeſchäftigt. Tagund NRachſſ. icht in drei Schichten. Auftragsbeſtand

reicht bis Mat 1928. Die im Beſitz der Norddeut
ſchen Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei A. G.
in Bremen befindliche Kammgarnſpinnerei Werns-
hauſen (Thür.) iſt jetzt in ſaämtlichen Betriebsab
teilungen in Niederſchmalkalden derart flott be
chäftigt, daß ſie gezwungen iſt, um die ihr aus

Bremen überſchriebenen Aufträge friſtgemäß durch
zuführen, neuerdings die Belegſchaft um etwa 600
Spinnereiarbeiter zu vergrößern.

Kaliwerke Niederſachſen, A.“G., Wathlingen. Jn
der außerordentlichen Generalverſammlung wurde
beſchloſſen, das Aktienkapital um vier Millionen zu
erhöhen, und zwar gegen Hereinnahme einer Quote,
die infolge weiterer Rationaliſterungen im Burbach
Konzern freigeworden iſt. Dadur ſichert ſich die
Geſellſchaft die Quyte für die Dauer bis 1958 ein
n und wird dadurch in die Lage verſetzt, ihre

n in beſter Weiſe auszunutzen. Ferner wurde
beſchloſſen die noch vorhandenen I2 000 M. Vorzugs
en die zehnfäches Stimmrecht beſaßen, einzu
ziehen.

verlautet, iſt der e des Unternehmens

m

hat das Geſchäſtsjahr 1926/27 mit einem Gewinn
von (alles in Millionen Reichsmark) 0,81 (1. V. 0,81)
abgeſchloſſen. Jn der Bilanz haben ſich bei 10,00
Aktienkapital die Anlagen nur wenig verändert
Waren e ſich auf 8,92 (7,01), Kaſſe, Wechſel
und Bankgüthaben auf 3,53 (8,07), Waren undſonſtige Schuldner auf 448 (268), während Schuldner
aus Werkgemeinſchaftsverrechnung auf 47,87 (68,15)
zurückgingen. Anderſeits erſcheinen Waren und
an Hläubiger mit 1,60 (0,47) mehr als verdrei
acht und Gläubiger aus Werkgemeinſchaftsverrech

nung mit 0,61 (0,80) glatt verdoppelt. Anzahlungen
5,31 nach 4,26, desgleichen erhöhten ſich auch rück
ſtändige Stenern uſw. auf 2,28 (1,75).

Internationale Nutzkraftwagenſchau in Leipzig.
Die Laſtkraftwagenkommiſſion des Reichsver

bandes der Automobilinduſtrie hat den Beſchluß ge
faßt, im Rahmen der Leipziger Frühſahrs-
meſſe 1928 erſtmalig eine inkernationale Muſter
ſchau der Nutzkraftwagen (Laſt, Liefer- und Spezial
kraftwagen) in Leipzig zu veranſtalten.

13 Millionen Reingewinn bei Krupp.
Keine Dividende

Die Friedrich Krupp A.«G. ſchließt das Geſchäfts
jahr 1926/27 diesmal mit einem Reingewinn von
ungefähr 13. Millionen Mark ab. Obwohl dieſer
Bekrag für eine 6- bis 7prozentige Dividende aus
e hätte, wird auch diesmal wieder von einer

usſchütkung e um das Unternehmen inner
lich weiter zu ſtärken (das Aktienkapital liegt bekannt
lich nach wie vor in der Hand der Firma Krupp)

Kurs

Ohne Gewähr.

Die Erſtarkung der Produktions- und Finanzkraft
hat bei Krupp in letzter Zeit weitere Fortſchritte ge
macht. Die verſchiedenen Ausbauarbeiten ſchreiten
fort, was auch aus der Bilanz hervorgeht, in der die
Anlagen auf 174 Millionen n n ſind. Die
Zahl der Werks angehörigen einſchließlich der Tochter
etriebe betrug Ende September 66 800 (46 200). Die

Friedrich Alfred Hütte hat mit ihrer leßten Jahres
Stahlproduklion von 1,8 Millionen Tonnen die bis
n höchſte Jahreserzeugung zu verzeichnen gehabt.Auch die finanzielle Lage hat ſich weiter ſtark ge
beſſert. Barmittel und Bankguthaben ſtellen ſich jetzt
auf faſt 47 Millionen Mark (18,28 Millionen.

Warnung vor Beteiligung an Geſellſchaften zur
Ansbentung von Petrolenm- uſw. Vorkommen.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
ſchreibt uns: Zur a werden wieder einmal Anteile
verſchiedener Geſellſchaften zur Ausbeutung von Erz
oder Petroleumvorkommen uſw. im Publikum an
ebvten. Man ſollte ſich vor der Beteiligung an

Unternehmungen nicht durch vielverſprechende
roſpekte, glänzende Gutachten von Sachver tändigen

oder durch Namen geachteter, aber dem geſchäftlichen
Leben mehr oder weniger fernſtehender Aufſichtsrats
mitglieder von einer e abhaltenlaſſen und jedenfalls bei einer ſoliden Bank ſich Rat
holen. Erfahrungsmäßig werden oft nicht nur die
eingezahlten Gelder verloren, ſondern auch die An
teileigner darüber hinaus zur Abdeckung der Ver
vindlichkeiten der Geſellſchaft in er genommen,
gen wenn das Statut der Geſellſchaft etwas anderes

eſtimmt.

Deutſchfranzöſiſche Farbſtoffverſtändigung?
Die „Financial News“ läßt ſich aus Paris eine

bisher nicht beſtätigte Nachricht melden, wonach eine
deutſch franzöſiſche Farbſtoff verſtändigung zutande gekommen ſei. Dieſe Nachricht eilt offenkar

n Tatſachen etwas voraus. arin würde die
franzöſiſche Produktionsquote 15 000 metriſche Ton
nen beträgen, und zwar 10000 Tonnen für den Jn
landverbrauch und 5000 Tonnen für den Export.
Nach der Pariſer Meldung werde der Wettbewerb
der engliſchen Farbſtoffinduſtrie nicht als eine ſo
große W angeſehen, aber nichtsdeſtoweniger hege
man die Hoffnung, daß die e itarbeit zu er
reichen ſei. Die vereinbarenden Geſellſchaften ſeien
die Kuhlmann- Gruppe und die Société
Anonyme des Matièeres Colorantes auf
h cher Seite, die er Farbeninduſtrieauf W er Seite. Über weitere Abkommen über
ſtichſtoffhaltige Düngemittel ſowie über
Kunſt ſei de werde gegenwärtig verhandelt; hier
lägen aber noch ſehr viele Schwierigkeiten vor, die zu
überwinden ſefen.

e Börſen, OHeviſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe(Jn Reichsmark) Ohne Gewahr.

12. 7. 12. 8. 12. 7. 12.
Buenos 1 Peſo 1.785 1.791 Jugoſl, 100 2.373 7.373apan 1 der 1.918] 1.920 h 100 S 112.19 112.26

nſt. 1 t r 2.177 2.178 Liſſab. 100 Esc. 20.66 20.78Lond. 1 Pfd. St. 20.421 20.531 Sslo 100 Kr. 111.29 111.38
Neuyork 1 Doll. 4.1835 4. 1845 ris 100 Frk. 16.455 16.47
Rio T Milr 9.4985 e. 4885 Schweig 100 Frki s0. 79 80. 785
Amſterd. 100 G. 169.16 168.29 Sofia 100 Leva 3.022 3.022

Tod DOrchm. 5.898 5.594 Span. 100 Peſ. 68.13 69.23Srüſſ. 100 Beig. 58.49 56.55 Stochh. 100 Kri 112.93 113. 04
Dang. 100 Guld. 81.67 81.69 Budapeſt 100 P 173.20 73.23e o l Wien 100 Schill. 58.99 58.08

talien 100 Lire 22.665 22.72

Berliner Börſe vom 8. Dezember.

Tendenz: Uneinheitlich.
Noch im heutigen Vormittagsverkehr war eine

einheitliche Tendenz nicht zu erkennen. Die Kurs
entwicklung war recht unſicher, da eine Preſſenotiz
über ungünſtige Dividendenausſichten beim Stahl
verein verſtimmt hatte und die Aktien dieſes Unter
nehmens mit 9728 Prozent angeboten lagen. Später
griff jedoch eine beruhigtere Auffaſſung Platz, indem
man die Anſicht hören konnte, daß alle Verwaltungs
erklärungen betreffs Ausſichten im Kohlenbergbau in
Zuſammenhang mit den Schlichtungsverhandlungen
zu werten ſeien. Auch wurde von zuſtändiger Stelle
erklärt, daß ſie auch weiterhin Dividendenſcheine mit
524 Prozent aufnehmen. An der Börſe ſelbſt traten
dann nur die günſtigen Momente in den Vordergrund
und beſonders die guten Zahlen des Krupp- Abſchluſſes
fanden Beachtung. Man bezeichnete die ſeit einigen
Tagen anhaltende Bewegung als techniſche Hauſſe, die

Zettel

noch verſtärkt werden könnte, wenn evtl. laufende
Stellagen umgeworfen würden. Denn in erſter Linie
wurden auch heute nur Deckungen in großem Stile
beobachtet, denen ſich allerdings die Spekulation mit
kleinen Meinungskäufen anſchloß, während ſich bei
den Banken der Ordereingang kaum vergrößert haben
dürfte. Auch heute traten zwei Großbanken als
Käufer auf, die man ſchon in den letzten Tagen mit
Auslandkäufen angeblich für ein internationales
Hauſſekonſortium in Zuſammenhang gebracht hatte.
Die Kursgewinne zu den erſten Notierungen be
trugen im Durchſchnitt 1 bis 4 Prozent, Spezialwerte
waren bis 10 Prozent geſteigert. So konnten Mittel
deutſche Kredit 42 Prozent, Deutſche Waffen

ſtoff 5 Proz., Waldhof 5 Proz., Spritwerte 5 bis
52 Prozent, Maximilianshütte 624 Prozent, Rhei
niſche Braunkohlen 454 Prozent, Goldſchmidt
Prozent und Chadeaktien um 6 Mark anziehen.

Jm Verlaufe der erſten Börſenſtunde änderte ſich
die Tendenz noch mindeſtens dreimal, doch blieb der
Grundton immer feſt, und per salto erhielten die
Mehrzahl der Werte neuen ein bis zweiprozentigew
Gewinn. Recht lebhaftes Geſchäft hatte der Farben
markt, Rheinſtahl, Bankaktien unter Führung von
Danat und Commerzbank, Zellſtoff, die zeitweiſe faſt
7 Prozent über Anfang lagen, und von Montan
werten Mannesmann, Rheiniſche Braunkohlen und
Harpener. Auch die führenden Elektrowerte weiter
lebhaft. Anleihen und Ausländer eher feſter, nur
Türkenloſe bis Prozent, Pfandbriefe vernachläſſigt,
es trat eine leichtere Realiſationsneigung hervor.
Bei Deviſen relativ kleine Umſätze, die Mark feſter
Geldſätze unverändert, nur Tagesgeld erfuhr eins
weitere Erleichterung auf 7 bis 826 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.

Mitgeteilt von der Commers und Privatbank, Filiale Merſeburs

e. e. 12J eſche Maſchinen 148.
leſche Röhrenw.

Bankaktien
d
Halleſcher Bankv.
Gew. u. Handelsb.

e 95. Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer KalkPrehl. Braun 180.50 193. Stadtin. Alsleben

Riebeck Montan 140. Veſter, Sped.
WerſchenWeißenf. 165.-18s.-Wegelin S HübnerBruckdorfNietl. e e etuckerraff. eJnduſtrieaktien. le Hertſt. Bahn
Ammend. Papier 216. 218.Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Cönnerner Malz 115. 78. Bankverein Art SEilenburger Katt. 78.- 25. Bernb. Saalmühl.Eiſenwerk Brünner 25. 25. Bühring Landsberg 10— 10
Engelhardt Brauerei 180.-185. -Cäſar Loretz
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Glauziger Zucker 100. o. Mieifa u
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bis 89, 4. 23-29; Kälber 1. Kl. 2. 68 72, 3. 62
bis 67, 4. 54-—61, 5. 45——53; Schweine 1. Kl. 659
2. 64—65, 3. 62—638, 4. 60-61, 5. 56-59, 6. 51--55
7. 53-60. Auftrieb: 158 Rinder (davon 8 Ochſen,
54 Bullen, 81 Kühe, 10 Farſen), 494 Kälber 110
Schafe, 1591 Schweine; zuſammen 2354 Tiere
Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführte
1 Rind, 59 Kälber, 64 Schafe, 266 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber mittel
Schafe und Schweine langſam. Überſtande
26 Rinder (davon 2 Ochſen, 4 Bullen, 20 Kühe)
10 Schafe, 30 Schweine
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434 Proz., Berger 10 Proz., Bemberg 7 Proz., Glanz

(Für 1000 Kilo) 9. 12. (Für 1000 Kilo) 8. 12.
Weizen, märk. 235—238 uttererbſen 21.00-—22. 0
Roggen, märk. 237240 eluſchken 20.00-21.00Sommergerſte 220266 Ackerböhnen 20.00--2 00W. u Futterg. Wicken 21.00 24.00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk 201-211 Gelbe Lupinen 15.70- 16.10
Mais, lok. Berl. 213 -215 Serradella, alte
Für 100 Kilo) Serradellaeizenmehl 30.75—34.25 Rapskuchen 19.79- 29.0

Roggenmehl 31.50-33. 75 Leinkuchen 22. 50-22. 0
Weizenkleie 15.00 18.25 Trockenſchnitzel 12.00 12.20

e t S o Sinne 21.20--21.50Raps, 1000 s S orfmelaſſe eLeinſaat, 1000 k Kartoffelflocken 28. 70--24.09Viktoria- Erbſen 51.00--87.00 J Rüben S
Kl. Speiſeerbſen 32.00-35. 00

Halliſche Börſe.
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Aber die Steuern müßten trägbar bleiben. Dazu

433 a. d Geoch. d. Bl.

feſte
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Dr. Reinhold
n deutſche Wirtſchaft und Reparationen
Jn der Winterveranſtaltung der BezirksgruppeBerlin des Reichsverbandes des deutſchen

Groß- und Überſeehandels ſprach Dr. Rein
pld über das Thema: „Deutſche Wirtſchaft und
eparationen.“ Nach einem geſchichtlichen Rückblick

auf die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und ſeinen ehemaligen Kriegsgegnern,

arakteriſierte er das Dawes Abkommen und
die mit ihm zuſammenhängenden Probleme, Er r
hervor, daß er eine Abweichung von den Methoden
nd der Politik der Gewalt und eine Zurückführung
auf wirtſchaftliche Methoden bedeute,
Das Problem des Dawesplanes laſſe ſich klar in

zwei große Gebiete teilen: 1. die Verpflichtung
Deutſchlands, jährlich eine beſtimmte Summe an den

e abzuführen, und 2. die Verpflichtung
des Generalagenten, mit dem Transfer-Komitee zu

unter möglichſter Schonung der deutſchen
Valuta dieſe Summe an das Ausland zu trans
ferieren.

Nun ſei die Frage, ob Deutſchland die Summe
von jährlich 2,5 Milliarden auf die Dauer aufbringen
könne, und ob dieſe durch den Generalagenten in
einer für Deutſchland erträglichen Weiſe transferiert
werden könne.
Wenn e Reichsfinanzminiſter ParkerGilbert um ein Memorandum erſucht habe, ſo habe
er ihn in eine ganz ungewöhnliche Rolle hinein
manöveriert. Denn Parker Gilbert ſei kein

r. Zimmermann. Er ſei kein Finanzberater der
deutſchen Reichsregierung und habe auch inſofern
ar keinen Anlaß, ſich in die deutſche Finanzgebarung
ineinzumiſchen. Wenn gegen dieſes Memoörandum

nicht eine allgemeine Empörung der Parteien von
links bis rechts entſtanden ſei, ſo ſei dies wohl darauf

zurückzuführen, daß man eingeſehen habe, daß der
heparationsgagent in weſentlichenPunkten recht gehabt habe. Wir könnten uns

nicht S geſtatten, durch die unbedingt
immer wieder Mehrkoſten entſtänden, wie z. B. das

Er halte es ferner auf die
Dauer für unmöglich, daß das deutſche Volk neben
der Reparationslaäſt auch noch die Laſten einer zu
kaſtſpieligen Verwaltung trage. Wir müßten deshalb
an eine Vereinfachung und Verbilligung
unſerer Verwaltung möglichſt ſchnell herangeren Das Entſcheidende d daß 1. auf die Dauer

ermieden werde das ganz unnötige Neben- und
Gegeneinanderarbeiten der deutſchen Verwaltungen
Denn geiſtige und finanzielle Kraft gehe dabei unnütz
verloren. Er glaube, das verarmte deutſche Volk
könne es C nicht leiſten, daß z. B., weil Preußen
mit der Stadt Hambürg ſich nicht einigen könne,
Preußen et u Hafenbauten ſchreite, die aber

50 bis 60 Mil Erionen Ausgaben erforderten.könne keinen Grund mehr e warum man um
das Problem Reich und Ländjer“ immer wie
die Katze um den heißen Brei herümgehe. Gerade
vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus müſſe man auf
die Löſung dieſes Problems mit aller Energie und
Schärfe hindrängen. Reich und Gemeinden ſeien als
Träger einer ſtarken, geſunden Selbſtverwaltung
nötig, aber die Zwiſchenorganiſationen, die Länder,
müßlen mit anderen Augen betrachtet werden. Es
könne in Deutſchland nur wirtſchaftlich und ſparſam
verwaltet werden, wenn ſo wie in Friedenszeiten
die, die über Ausgaben zu beſchließen häben, auch die

e eDie ſinanzielle Selbſtändigkeit der Gemeinden
müſſe alſo e werden.

Wir könnten eine geſunde wirtſchaftliche und
politiſche Entwicklung in Deutſchland und Europa
vorausgeſetzt auch des Problems der Aufbringung

x Reparationsſummen im Jnnern Herr werden.

gebe es nur den einen Weg:

Selbſtverwaltung in der Sozialverſicherung
Jnnerhalb der führenden Kreiſe der deutſchen

Sozialpolitik wird ſeit längerer Zeit eine grundſätz
liche Ausſprache über die Erweiterung und
Sicherung und insbeſondere über die Selbſt
ver waltung der Sozialverſicherunggeführt. Auf Grund eingehender Beratungen hat
nunmehr die demokratiſche Reichstagsfraktion eine
Reihe von Forderungen aufgeſtellt, die die ange
Kuteatt Fragen praktiſch weiterführen ſollen. Die
emokratiſchen Abg. Erkelenz, Schneider, Ziegler

und Lemmer haben mit Unterſtützung der demokra
tiſchen Fraktion im Reichstag nachſtehenden Antrag
eingebracht:

Die Sozialverſicherung iſt in weitgehendem Umfange von ſtaatlichen Ein
r und bürokratiſcher Vorherrechaft zu befreien und der vollen Selbſtver
waltung der beteiligten Arbeitnehmer und Unter
nehmer zu unterſtellen. Der Staat ſoll ſich nur ein
loſes Recht der Oberaufſicht vorbehalten. Jm
einzelnen iſt zu fordern

Jn der Jnvalidenverſicherung
iſt die volle Selbſtverwaltung auszubauen und zu
verſtärken. Die Landesverſicherungs
anſtalten wählen ihre Leiter und Beamten feerh Die Wahlen erfolgen durch den
Ausſchuß der erſicherungsanſtalt. Die Zahl der
beamteten Mitglieder des Vorſtandes darf der
nichtheamteten Mitglieder nicht überſteigen

Die Zahl der beſtehenden Landesverfiche-
rungs anſtalten iſt nach dem Vorbild der
Arbeitsloſenverſicherung der Neuorganiſation der
Landesarbeitsämter anzupaſſen.

Die Angeſtelltenverſicherung

iſt zur vollen Selbſtverwaltung der beteiligten Ange
ſtellten und Unternehmer zu übertragen. Dieſes
Selbſtverwaltungsrecht ſchließt ein das Recht, alle
Beamten und Leiter der Verſicherung zu wählen
bzw. zu ernennen

Jn der Unfallverſichernng
iſt den Verſicherten gleichberechtigter Einfluß zu
gewähren.

die Steuern vorher herabzuſetzen und dann zuſehen,
ob man mit den geſchmälerten Einnahmen auskomme.

Dr. Reinhold unterſuchte dann die Frage, ob der
Generalagent die Reparationen auf die Dauer werde
transferieren können.

Dies könne e die Dauer nur geſchehen aus
wirklichen Über ne der Volkswirtchafk. Jm letzten Jahre ſei dieſer Transfer ein

nechter geweſen, weil er aus geborgten Geldern
en e worden ſei. Auch in den Zeiten ſeines
rößten Reichtums vor dem Kriege habe Deutſch
and immer eine paſſibe Handelsbilanz ge

habt. Es müſſe ein Wunder eintreten, wenn unſere
paſſive Handelsbilanz ſo aktiv werden ſollte, daß wir
in Zukunft 224 Milliarden jährlich dem Repara
tionsagenten liefern könnten. Dies könne nur durch
fert werden, wenn das Syſtem der Sach
iefe rungen ganz anders aus gebaut

werde oder wenn Deutſchland unter niedriger An
ſetzung des Lebensſtandards des Volkes eine gewollte
oder ungewollte Dumping- Politik triebe Wenn
Deutſchland wirklich ſeine Produktion ungeheuer
teigern könnte, ſo wäre doch noch nicht die Gewähr
afür gegeben, daß die Ententeländer dieſe Produk

tion wirklich aufnehmen könnten. Die Verfaſſer des
Dawesplanes hätten dieſe Schwierigkeiten auch vor
e und im Plane e Modalitäten für denFall vorgeſehen, wenn der Seneralagent und das

Jn der Krankenverſichernng
iſt zu ſordern: das Recht der uneingeſchränkten

elbſtverwaltung. Die Auſſicht des Staates hat ſich
darauf zu beſchränken, daß Geſetz und Sahzung be
achtet werden. Die Auſſichtstätigkeit der Verſiche
rungsämter iſt, wenn der Fortfall dieſer Amter
nicht möglich iſt, aufzuheben oder an Weiſung der
Oberverſicherungsämter zu binden. Die Neuein
richtung von Krankenkaſſen iſt nur mit Zuſtimmung
dex beteiligten Arbeitnehmer und Unternehmer zu
läſſig. Nachdrücklicher als bisher iſt auf die Be
ſeitigung kleiner leiſtungsfähiger Krankenkaſſen hin
zuwirken. Ebenſo iſt Vorſorge z treffen, daß keine
n großen Krankenkaſſen ſich bilden. Bildung von
Pflichtverbänden Ja 406 der Reichsverſicherungs
ordnung für alle Kaſſen innerhalb eines Kreiſes
Ausgeſtaltung der Kaſſenvereinigungen zu öffent
lichrechtlichen Körperſchaften mit der beſonderen
Aufgabe, Reviſionsverbände zu bilden.

ie Organiſation der
Arbeitsloſenverſicherung

iſt derart zu ergänzen, daß die beteiligten Arbeit
nehmer und Unternehmer ein wirkliches und um
e Selbſtverwaltungsrecht e das auch

ie Wahl der oberſten Leiter der Reichsanſtalt ein
ſchließt. Auch ſoll die Reichsanſtalt das Recht zu
einer Erweiterung und Abänderung der Leiſtungen
und Beiträge im Rahmen geſeßtzlich feſtzulegender
Höchſt und Mindeſtgrenzen erhalten.
Das Reichsarbeitsminiſterium wird erſucht, ineiner alsbald vorzulegenden Denkſchrift Vorſchläge

zu machen für eine Umorganiſation der geſamten
Sozialberſicherung derart, daß von den Kranken
kaſſen aus ein Verwaltungsaufbau getroffen wird,
der unter Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit der
einzelnen Verſicherungszweige als unterſtes Selbſt
verwaltungsorgan für die geſamte Arbeiterverſiche-
rung wirken kann. Dieſes unterſte Organ hätte die

Vertreter für die e e allerſoöziglen Verſicherungszweige zu wählen, damit eine
wirkliche Selbſtverwaltung erreicht wird, anderer
ſeits aber die vielen beſonderen Wahlen vermieden
werden.

Für die Vertretung der Angeſtellten in der
ſozialen Verſicherung ſollen die Vertrauensmänner-
wahlen zur Angeſtelltenverſicherung maßgebend ſein.

TransferKomitee dieſen Transfer nicht mehr durch
führen könnten.
Es ſei vorgeſehen, daß in dieſem Falle 224 Mil
liarden kurzfriſtig an die Reichsbank ausgeliehenund nöti enſalls noch weitere 22 Milliarden an die

deutſche Jnduſtrie gegeben werden ſollten, und der
Transfer ſoll ſo lange eingeſtellt werden, bis die
Transfer Möglichkeit wieder beſtehe. Wir könnten
alſo das billigſte Geld von der Welt mit all ſeinen
Gefahren haben. Dahin werde es der General
aägent aber gar nicht kommen laſſen. Es werde dann
eine neue Welt konferenz Zuſammentretenmüſſen um zu beſtimmen, ob die Reparationsleiſtung
Deutſchlands noch weitergehen ſolle. Es werde dabei
darauf ankommen, daß wir mit gutem Gewiſſen auf
n Weltkonferenz ſagen könnken, daß wir loyal
unſere Pflichten aus dem Dawesabkommen erfüllt
r Deshalb ſehe er das Jntereſſe für Deutſch
and darin, auch unter großen Opfern alles zu tun,

chnen könnten.
damit wir auf den guten Willen dieſer Weltkonfe ren

vor dem
Ball,
die ganze
Garderobe,
so Unterkleick
als Robe,
leicht und flugs
Wwiecler wie neu
im Schaumbad von

L

re
eine

Humoriſtiſche Ecke
Fata Morgang. „Du, Papa, was iſt eine Fata

Morgana?“ „Das iſt zum Beiſpiel, wenn der
Gerichtsvollzieher deiner Mutter ihr Klavier ver
ſiegelt und läßt mir mein Automobil frei

„Das kann doch ſtimme: rFata Morgang ſoll eine liebliche Vorſpiegelung ſein,
nicht ſtimmen ich habe gehört,

wo dann die Wirklichkeit um ſo ſchrecklicher iſt.
„Ja laß mich doch erſt ausreden! Na, und am
anderen Tag kommt der Gerichtsvollzieher wieder
r aber mit meinem Auto davon, und deine

utter ſpielt auf dem freigewordenen Klavier!“
er T

Anzeigen
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berlickſichtigt.

Schlaſſtelle
mit 2 Betten, heizbar,
frei. HOelgrube 15.
Möbl. Zimmer
Sriedrichſr, 18 pt

Möbllertes mmer

mit 2 Betten frei

Vater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel

Franz Geyer
Lebens

S Um ſtille Teilnahme bittet

Lauchſtädter Straße 26

vom Stadtfriedhof aus.

Mittwoch vormittag Uhr ent-
ſchlief inſolge Herzſchlags unſer lieber

Großvater,

im 75. Jahre ſeines arbeitsreichen

Wwe. Frau Emma Geyer
nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 8. Dezember 1927.

Beerdigung Sonnabend, 15 Uhr,

BariMandeln, ſüß
BariMandeln, bitter

GSultaninen letz er Ernte, ſchöne

und entſtielte Ware
Roſinen, gioße, helle Früchte

Elobieauer Str. 23.
Zwei ſaubere

mit Mittagstiſch offen
Wo ſagt d. Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.
GEinſaches, möbliertes

wünsche und Geschenke zu
Für die überaus zahlreichen Glück-

Vermählung danken wir herzlich.
Zöschen, den 4. Dezember 1927.

Franz Biermann u. Frau
Frieda geb. Lange,

unserer
Weizenmehl, prima Qualitäten

Zucker, gemahlenZimmer frei!
Zuerfr. i d. Geſch d. Bl.

II
beſſerem Herrn

rockene u. geſalzene ſowie Gewürze und
Lebern zum Hausſchlachten kaufen Sie am

Raffinade, gemahlen
Puderzucker

SchmelzMargarine, fein

ZTafelMandeln, tüß, handverleſ.,
RieſenMandeln, üß, allerfeinſte

Korinthen, ſchöne, tiefblaue Ware

Zitronat, allerfeinſtes, großſchaliges

Wurzener Edelmehl „Marke Aehrenkrone

e ber S-Prund-Beutel 158Der 10 Pfund Bettel 3,15

e P. 30
e bayeriſchen

ſowie ſämtliche BZackgewürze. Ferner

9eqlachtefeſt
Fritz Triller,

Seitenbeutel Nr. 3.

Hendonnne

9 Herren u. Damenler S Stoftk:e
wöch Abzahl. Schallpl. 875 60 5.25

t Fengngſhiten Hicehrangit, i Monn 1e 2,10 3 M. Anzahl. m S ran ters J.
ſtaubfreie Ware 2,10 e ha en e Se äß aus e 42 an. Mandel und Fliederſeifehelle, gereinigte n mild und gutſchäumend

per Pfd. 1,10 1,00 0,90 0,80 en z Stich nur 80 Pfg.per Pfd. 0,65 0,80 Sonntag aeöffnet. GSeffenſlocken mit Mandelgeruch
per Pfo. 0,70 0,80

Pfd. 1,50
Pv. 0,25 0,28 0,50

billiger JFer
Läuferſchw
Gaſthof z. grü

Halte von heute nach
M mittag bis Montag früh
einen gr. Transp. ſehr

zum Verkauf.

Pfund nur 90 Pfg.
Franz Wirth Seſtenfahbrſk
Noßmarkt 1. Fernſpr. 271.

kel und
eine im
nen Linde n

Tüchtig

e 0,32 Ernſt Leibling. r 2e e v 3 S an 4 gin BetläuferinPfd. 1,10 0,95 Schreibtiſch werden 5I eerkauft Hälterſtr. 1. evtl. als Aushilfe per ſofort
von vorteilhafteſten in der Darmgroßhandlg. von Walnüſſe rumänſſche Pfd. 0,65.4

t geſucht. Angeb. Halle a. d. Saale e n e 5e e Curta Paproth Seite Walnüſſe, franzöſiſche „Cornes 025. Pinſch,Gut möbliertes Kein Laden. Verſand nach auswärts prompt. Walnüſſe, franzöſiſche „Marbots“ e 0,90
Zimmer

im beſſeren Hauſe in
mittl. Preislage geſuch
Angebote niederzulegen

Hotel Dammſchloß

Möhl. Zimmer
von beſſerem Herrn
ſofort geſucht. Ange
bote unter 432 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kl. Wohn aus

in moderner

Leuna, Industrietor I

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Roßner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3

Weihnachtsſchokolade „Speiſe“

e Auf Wunſch ſofortige

a. liebſten m. Obſtgart.,
Zu kaufen geſucht. An
gebote m. Preis ang. u.

Sutter hier, Halliſche Straße 17, dieAbvatz-felhet

ſowie ein Paar Futter
ſchweine, Läufer, zu

kaufen.e t e b an Nr. 10.
an Fahr

Jn der Peitſchenfabriß Wirth ſchen Konkurs
ſache findet Sonnabend, 10. Dez. 1927
vormittags 10 Uhr, im Fabrikgebäude

Verſteigerung der Reſtheſtände
utſchPeitſchen und Gerten, ſowie

eines Vervpielfältigungsapparates ſtatt.

Der Konkursverwalter

cher

Weihnachtsſchokolade „Vollmilch“ 200 8 0,70 1008 0,38

Große Auswahl in
Lebkuchen, Weihnachtsgebäck und Baumbehang

Benutzen Sie bitte bei Jhrer Beſtellung meine Fern precher,

für Merſeburg Nr. 200, für NeuRöſſen Nr. 538

hergn

Merſeburg und NRen-Röffen

(halselonguedechen

Sonderangeb. 29 H.

HarniſchEcke Brühl

geſucht

70Nhang Möthe

2008 0,58 1008 0,30 Standuhren
Ia. Werke, gut. Schlag.

Möbel Skipka
Halle Forſterſtraße 33.

en de So Folte Fegchere
der Oſtern die Schule

verläßt, in kleiner e zu
ſ ſ n verpa ten

s Alt. Erner. Merſeburg, am Platze zu verkaufenLieferung frei Haus Musſn Apparate Meuſchauer S s Sr. Zbrner Windoetg
r Schuitt. Helmarheſt Kaufe: Gebrauchten

Günst. Zahl

an aigs-

ding. Reparaturen
Julius Keyel, halte a. J

Ste nweg 53.

I Formnare F.

Kl. Ritterſtraße

ungsbe-
KHinderſki, zirka 1,70
Meter lang. Verkalfe
mod doopeiſ. Kaſten
ſchlitten.

geſucht. Ang erbitte u
434 a. d. Geſch. d. Bl.

Achreſhwaschinen-

Arbeſten

jeder Art, ſchnell und
billig. Dammköhler,

Adreſſen
F

gerichtl.

belehle
Breite Straße 16, II. erJ Durhält vorrätig ädchon n n. AbzuholenBuchdr. Th. Rößner, Junſ. Mädchen Menſchen e

Merſeburg, g. Auſ wartung geſucht nZuerfr. i. d. Geſch. d. l
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Einmatige Gelegenhest

im W Funkenburg zu Merſeburg
Freitag, den 9., Sonnabend, den I 10., Sonntag den 11. und Montag, den 12. Dezember 1927
Geſchaftsgen von 9 bis 7 uhr durchgehenr Sonntag von 2 Uhr geösſffnet. Es reſen in und gelangen daſelbſt zum Verkauf.

Ein Waggon Gteingut, Glas und PorzellunWaren! Ein Waggon Emaille-Haushallwaren!
Nur einige Preis-Beiſpiele:

Gloasfogresg Gueitegert 2 Stück Golbrandtaſſen, komplett 0. 1 Wanne, 40 em, rund 2.006 Stück Kompottſchüſſein 0.50 e Teller a Taſſen, weiß, mittelſtark 1 Waſcheſſel, 50 em, mit Dechel 2 e
s weiße Abendbrotteller Trinkbecher mit Dekor. 950 1 Volhsbadewanne, 170 em. 13.95 LKaffeeflaſchen u. Taſchenkrüge,5 ne Agieeeſe 830 3 weiße Butterteler 050 weiße Speiſeteller 1 Sihbadewanne n raſch etranegret Prager

6 er 050 6 weiße Schüſſeln, 1 Satz 1.00 Abendbrotteller 0. Kinderbadewanne, 90 cm 6.00 alle m ilchkrügeEinen Poſten Einſetzglaſer und vieles andere mehr. Hauciere 9 Waſchwanne, 90 em. 995 Fſentrüger
Zucherdoſen Jrartnernaren 7 en

ab 0.n mittel S 1 Kaſſerol mit Stiel, groß ab 0.50 S n el 5 45
Taſſen herrliche e on en re gran ab 0.590 al oder Mehl a 1.60

kömplett mit Ring und Bügel, 2LiterJnhalt nur 0.50 Porzellan1 Kaffeeſerviee, S teilige eJ vaſe 1 Salz und Pfeffer 050 erkaffeeſervice, Gold 9leilg 120 klein,z Weinrhmer n e Stiel 1100 5 Etui böhmiſche Tpfe goid 9559 e e S 43 Faſe eeſlaſchen 9.50Beſonders preiswert i Sulince 7 teilig, vbunt 210 Laſſen oval, 1 I Jnhalt (085
6 e mnehe: e e Poſten GoldrandSpeiſe- Geſchirr 1 Tellerſah, 7 teilig, bunt ab 2.00 e an ab 950 Ferner
1 Vaſe, Acht 100 el e r es zent Vanne, 59 n 100 Große Poſten Schüſſeln Aeſche, Maſchineni große Schüſſel, wie hſtalt e dhendbrotleler Zköerk waren I Kaffeckanne, Liter, weiß 100 töpfe. Schmortöpfe, Waſ n Ring
bwärnſleſchen B. Vlnnnee ab 1.00 re ne e o ine a So 200 en e S h e 50 le n t Sie o le eto oval and, Seife Sodg, grau ebe, Kaſſeebecher er, enr h ſowie Platten, Schüſſeln Saueieren an I MRaſchinentopf, 24 em. i. 1 gebauchter Waſſerürug, graue ab I Und 3wiebelbehälter uſw. in m Sia

Die veſe Gelegenheit, ſchon jetzt Jhre Weihnachtseinkäufe vorzunehmen! J Sie finden alle möglichen und ſchönen Geſchenkartikel!

möglichſt am h 3 3 ſt! Angeſchlagene oder ſonſt beſchädigte Waren werden billiger verkauſt zu Einkäufen möglichſt die VormittagsSie können in Ruhe ganz zwanglos u auswählen. B z 6 ſtunden, da erfahrungsgemäß nachmittagsmtanſch Vormittag ereitwillig z Kurt Hanke, Rennitz nun en ie et re net

e.

u n Kammerlichtſpiele mAnion Theater Ab Freitag das gewaltigſte er lehtſpee Ein grandivſes

ä s li J r r tor Prunkwerk von koloſſalen Ausmaßen. Bauten von noTäglich Ab Sreitag, den 9. Dezember erſcheint auf dem Spielplan Sreitag bis Montag r en e Aus Waneſaam et e ganz enormen Se

m 23 5 n a nan e h e Landſchaften entwickelt ſich eineKor zert Das größte Prunkwerk der Filmkunſt Fred homſon Setrone man

M mit ſeinem Wunderhengt s e enAlle Herzen flogen ihm zu e Sadou. Ein Slog adie e aZur e J S S ſo S ve Caſanovag r Teufelsäeer re Bäckerei e 5 Ein Seſthrige Wildweſt Abenteuer in s Akten I n
empfehle e e dem Abgott der Frauen, S und ſkrupellosdem liebenswürdigſten Abedn n So iſt es heute und ſo warAbenteurer aller Zeiten. Venus im Frack S m h ſie nen van

u S S n a z Tierbändigerin und Gaukunſtſpeiſefeth Sein Rame wurde Begriff, wurde Ein Frauenideal unſerer Zeit in 8 Akten. terin begonnen undl h Hauptrollen: x S n efeierteſtene n Um n nach Liebe Carmen Voni. Eeorg Alerander Evi Ev. vern e e Von

e C I Aben ärneis R veen l anR eformhaus 0 Anfang 6 und 8 Uhr. Sonntag hr. De a t her was ſt kets eh e. Als ränkte Her te Dorntas 2 uv e n en eder Weltſtars! Die Größe des Werkes bedingt ein kurzes Beiprogramm Große Jugend Vorſtellung e en hen be her n hen e wenn
und wir bitten die Anfangszeiten zu beachten. Der Teufelsſä So vereint der Tod zwei Menſchen die ſich im Weſen ſo fremdeAnfang s und 8 Uhr. Sonntag Anfang Ah Uhr. Fred Thomſon in Der Teuſe sjäger S San an en heiß eieh e 5 Es S

e 2 roße ilme geſchaffen wie 5 en ur uo va is“, DieMorgen earcrucaasvwh]llllTni de Tage ven Pempeſtt u an doch unſer Jilig bieſer WocheFreſtag Sie gekrönte Kurtiſane“, iſt ein Meiſterwerk und ſteht an der SpißeSchlcchtefeſt „„Düchtſpiel-Palaſt Gonne“ re e en e der ganzen Weltproduktion. Jn Neuyork, London, Paris, Wien
I. Weihnachts Jugend Nachmittag waren es begeiſterte Aufführungen, 26 Wochen lief die Araufführung

Frage Kappe Knecht Ruprecht kommt perſönlich! e e c
1 S nicht weniger als 8000 Meter Film verbraucht, um die ſchönſten unde Nr. 42 n In weihnachtlicher Aufmachung wirkungsvollſten Szenen des ganzen Hergangs zu erfaſſen. Es iſt

ne er 8. Hegz. 3 das ſchönſte hiſtoriſche Zeigemälde von bleibendem Werte Dazudas übliche Beiprogramm und d ere Tivol i n unmit „Dem Mädel aus dem Volke“.

Näheres durch das

Meine bisherige Telephon Nr. ichiſt ein guter hochleiſtungsfähiger Hoffiſcherei iſt ab heute in

„Devolimobile“
Radio- Apparat See 1042

Von 9 Uhr vorm. anBeſichtigung und unverbindliche Vorführung von i Wel(ſlolseh a dohgentes geändert worden.v raton und 2gntſere en n Ernſt Quaas. Gartenbaubetrieb Lippoidt, Geuſaer an

RadioKlinik, Willy Bock
Wand u. Waſſerleitungs

ſchoner Linoleum JunßenburgSeine m urſer Zeden Jreitag und Sonntag Merſeburg, Fernſpr. o Georgſtraße 5 teſeſ u ne Gchürzen
großer BI chlachtefeſt Wasche Käthe Schmale ſtr. 21.25

an Käthe S a S mere e Gut ſern SeEcke Kleine Kittertrae r. Rolandſſſe Merſeburg J. Hammer an u Markt 11 V W Acwing
v z P Morgen empfiehlt Wfelfesr aller Syſteme, JZum n chisrest S S Freitag Dr. Perl Pale Se Gemodheits 5 l t e Das Kennwort

gegen 350. Schlachtefeſt des hlachteft ez e Gust. anen un errenElectrola Damen Dpangenſchuhe 6.50 en Arthur Schröter am St. lerelegant von Gchseerme in re e evDamen Lachſchuhe 9 25 mit weder ertha en Farben. Delgrube 3. rot c v

S von an S S l x e SF S D Na O m 5 l ne l S e 5 re rtemonnaies, Zigarrenetuis
a e e e 990 ch achtefeſt Nherke Modelle, reiche Auswahl. Ein neuer ſchwerer Empfehle ab morgen einen C

hietet, in größter Auswahl. S von an Paul Trettin Honarchenerck i Vier Rüstwagen Transport hochtragenderKleine Preise Geringe Ferner empfehle SDahnhoſſtraße 10 äußerſt billig ich 2 und friſchmilchenderlatten- Lager n rterde Sieee n d Kune m. Kälherns S t 8 zPfatten Lager I BPrima Hualitäten in Silzwaren e Se froltag 2 en e Ernst Bause ſowie primgu Kurt ſcnmitt n mizn Sclactefeſt Freie läufer u. red n 5 Eigene Reparaturwerkſſatt. bei Markranſtädt.De en e
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